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Roosevelt ,
der Rächer Alljudas
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Duldet Daladier rotspanische Hetzzentrale in Frankreich ?

Wöchentli
mit einer täglichen

Kühle Aufnahme in Burgos .
-

Die Verhandlungen mit Berard vorübergehend abgebrochen .

man die Besucher und die ausgestellten Güter vor etwaigen
Anschlägen sichern ? In einem Rundschreiben wird nun
mitgeteilt , daß die Polizei keinen Besucher in die Ausstel¬
lung einlassen wird , der eine Handtasche , ein Paket , einen
Koffer und ähnliches mit sich führt und nicht bereitwillig
eine polizeiliche Durchsuchung seines Gepäckes gestatte .

Paris , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Die französisch¬
nationalspanischen Berhandlungen sind vorübergehend abge -

> Burgos .heißt es , daß

dag die englische Regierung den polnischen
Außenminister Beck zu einem Besuch nach Lon¬
don ein geladen habe , der im März stattfinden soll . Man
macht dabei in London keinen Hehl daraus , daß man diesen
Besuch zu einer umfassenderen . Aussprache mit dem polnischen
Außenminister über die Fragen des europäischen Ostens , wie
überhaupt über die gesamte europäische Lage benutzen will .

So sieht das Judentum aus , zu dessen Verteidigung
Roosevelt berufen fühlt .

Der nationale Rundfunksender in Burgos
beschäftigt sich von neuem mit den französischen Pressestimmen ,
die so plötzlich ein bisher ungewohntes Interesse für einen
baldigen Endsieg des nationalen Spaniens zeigen , dabei aber
gleichzeitig die Bedeutung der spanischen Bodenschätze
wieBleiundPyrit hervorheben . Demgegenüber müsse
das nationale Spanien an die Haltung Frankreichs während
der vergangenen zwei Jahre erinnern . Frankreich sei
für die Perlängerung des Krieges verant -
w o r t l i ch. Auch heute dulde man noch jenseits der
Pyrenäen die ungesetzliche Tätigkeit des sogenannten Präsi¬
denten A z a n a in Paris . Im übrigen entspreche die plötz¬
liche auffällige Schwenkung der Presse keineswegs der Hal¬
tung der französischen Behörden , welche die Flüchtlinge in
menschenunwürdigen Lagern unterbrächten und außerdem
noch mit dem Gedanken spielten , das abgelieferte Kriegs¬
material als Pfand für die Verpflegung der Flüchtlinge ein -
zubehalten . Solange hier kein grundsätzlicher Wandel ein¬
trete , werde sich auch die Haltung Nationalspaniens nicht
ändern .

in Räumlichkeiten untergebracht -, die der Stadt Toulouse
gebären .

„ ^. 2n Toulouse befinden sich u . a . der „ Generalsekretär " der
UGT . Rodriguez , der ..Verwaltungssekretär "

Fretels sowie
20 führende Mitglieder dieser marxistischen Gewerkschaft . Auch
ne haben während ihrer Flucht aus Katalonien „ alles
Matenal und die Archive "

mitgebrocht .

Der Bürgermeister non Arge les bat einen Notschrei
ausgestohen und in einem Brief an den Innenminister auf
die schweren Schäden hingewiesen , die die roten Milizen an
den Weinseldern verübten . 300 Hektar Weingärten seien voll¬
kommen verwüstet , weil die Milizen die Weinstöcke einfach
berausgerisien hätten , um sich Lagerfeuer damit anzurunden .
Der Sachschaden belaufe sich allein in dieser Gegend auf zwei
Millionen Uranken . und es sei zu befürchten , daß es zu
schweren Zusammenstößen mit der zu Recht erbitterten Be¬
völkerung komme , wenn nicht sehr bald Abbitte geschaffen
werde .

Badoglio in Tripolis eingetroffen .

Rom , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Marschall Badoglio
ist in T r i p o l i s eingetroffen , wo er vom Generalgouverneur
Marschall B a l b o und von den Spitzen der dortigen
Militär - und Zivilbehörden empfangen worden ist .

Paris . 20 . srebr . ( Funkmeldung .) Im Verlause umfang¬
reicher polizeilicher Nachforschungen haben die französischen
Behörden feststellen können , daß sowohl die oberste Leitung
der marxistischen spanischen UGT . - Gewerkschaft als
auch der Verwaltungsausschuß der rotsvanischen C N T . -
Organisation seit einigen Tagen in T o u l o u s e ihr
Lager aufgeschlagen haben .

Die Leiter des ENT . wurden während der Flucht der
Roten aus Katalonien von französischen marxistischen Eewerk -
schaftsbrüdern an der Grenze in Emofang genommen und
nach Toulouse gebracht , wohin sie auch „ ibr Material
und ihre Archive "

mitgeschlevvt hatten . Sie zeigten sich
sehr entschlossen , in den verschiedenen Konzentrationslagern
und Sammelvunkten für rotsvanische Flüchtlinge aktive
Agitation zu betreiben . Sie haben sogar ein Druckerei¬
unternehmen in Toulouse aufgeforbert . in ivanischcr Sprache
eine bolschewistische Zeitung berzustellcn . die in den Konzen¬
trationslagern verteilt werden sollte . Die Leitung der roten
UGT .- Gewerkschaft wurde sogar auf Kosten der Arbeiterbörse

Nach Abschluß der Besprechungen mit den Beamten des
spanischen Außenministeriums erklärte Senator Berard , er
glaube nicht , daß die Besprechungen vor Mittwoch wieder
ausgenommen werden können . Mittwoch werde er erneut
mit General I o r d a n a zusammentreffen , der in der
Zwischenzeit General Franco gesprochen haben werde . Mon¬
tagvormittag werde er mit dem britischen Geschäftsträger
sprechen und sich anschließend nach San Sebastian und viel¬
leicht über die Grenze nach Frankreich begeben . Auf jeden
Fall könne nicht die Rede davon sein , daß er sich vor seiner
Rückkehr nach Burgos etwa nach Paris begeben würde .
Wenn er sich

' mit Außenminister Bonnet in Verbindung
setzen müßte — und diese Möglichkeit würde er nicht ab¬
streiten — so würde dies auf telephonischem Wege vor sich
gehen .

In den französischen Blättern liest man fast allgemein
zwischen den Zeilen eine gewisse Enttäuschung
darüber , d,aß General Franco es nicht für nötig ge¬
funden hatte , in Burgos selbst mit dem französischen Ünter «
Händler zusammenzutreffen .

Da ist selbst London sprachlos .

London , 20 . Febr ( Funkmeldung .) Die Londoner
Morgenpresse berichtet , daß Roosevelt mit Rücksicht auf
„ di e Lage in Europa

" seinen Urlauti abge¬
brochen habe . Die Blätter schreiben fast ausnahmlos dazu ,
daß es ihnen nicht klar sei , welche besonderen Gründe Rooie -

------- « erlag :
L. Schellenberg sch« Buchdrucker«!, „ZagMatt . Sans «
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Kz . Der nordamerikanische Präsident hat durch seine
Äußerungen und Handlungen die letzten Zweifel über den
Ginn seiner Politik , soweit sie noch vorhanden sein konnten ,
restlos ausaelöscht . Er mußte sich im eigenen Lande , trotz¬
dem seine Presse nahezu restlos von den Juden kontrolliert
wird , manche drastische Wahrheit sagen lasien . Er
konnte auch nicht verhindern , daß die primitiven Kulissen
seiner verlogenen Regie sichtbar wurden . Roosevelt dra¬
piert seine antiautoritäre Politik mit dem pathetisch vorge¬
tragenen Willen zur „ Verteidigung der Religion , der demo¬
kratischen Idee und der Vertragstreue/

' ~ '

Verle .
~ - - - •

London sucht Rückhalt bei den Sowjets .

ns . Berlin , 20 . Febr . Im englischen Unterhaus beginnt
heute eine große Aussprache über die neuen R ü st u n g s -
plane der Regieruna , wie sie in dem vor wenigen
Tagen bekannt gegebenen Weißbuch niedergelegt sind . Schatz¬
kanzler Sie John Simon wird dabei die Forderung der
Regierung , die Anleiheermächtigung von 400 auf 800 Mil¬
lionen Pfund heraufzusetzen , begründen . Wenn auch bei der
ganzen Zusammensetzung des Unterhauses und tiei dem
Rüstungssieber , das England feit geraumer Zeit ergriffen
hat , kein Zweifel daran besteht , daß sich eine große Mehrheit
für die Verstärkung der Aufrüstung aussprechen wird , so
scheint doch die Opposition entschlossen zu sein , die Gelegen¬
heit zu einer Aussprache auch über außenpoli¬
tische Fragen zu benutzen . Sie wünscht Auskünfte über
die

„ Zusammenhänge zwischen strategischen
Plänen und außenpolitischen ütierlegungen
der Regierung . So soll sich die Regierung nicht nur zu der
Frage äußern , welche Pläne sie für ein Expeditions¬
korps im Ernstfälle hegt , sondern auch über strategische
Pläne int Mittelmeer .

Wenn nicht alles täuscht , so hofft die Opposition also auch
bei dieser Gelegenheit die spanische Frage erörtern zu
können . Die englische Regierung wird hierzu kaum wesentlich
Neues sagen können . Die Blicke richten sich im Augenblick
nach Burgos , wo zur Zeit der französische Senator Berard
verhandelt , der dort , wie bei der französischen Schaukelpolitik
in der Spanienfrage nicht anders zu erwarten war , ziem¬
lich kühl ausgenommen wurde . Die englische Oppo¬
sition läßt freilich erkennen , daß sie aus der Entwicklung in
Spanien nichts gelernt hat , sondern gleich ihrer Gesinnungs¬
genossen in Frankreich auch heute noch die Anerkennung
Francos verhindern möchte . So haben 42 Professoren
und Lehrer der Universität Oxford an den
Außenminister Lord Halifax als Kanzler der Universität
telegraphisch die Bitte gerichtet , Franco nicht anzu¬
erkennen , solange der Negrin -Ausschuß noch spanische Ge¬
bietsteile zu halten vermöge . Andere Engländer hat das
Vorgehen französischer Volksfrontkreise nicht schlafen lasten .
Sie . darunter etwa 100 Abgeordnete der Linken , haben etien -
falls ein Sympathie - Telegramm an Regrin ge¬
richtet . Man braucht solche Telegramme nicht weiter tragisch
zu nehmen . Immerhin zeigen sie , daß sich auch in England
die Links kreise gegen eine vernünftige
Spanienpolitik nach wie vor zur Wehr setzen .

Es ist recht interessant , daß gerade jetzt Gerüchte auf¬
tauchen , nach denen London in enge re Füh lun g mit
M o s k a u zu kommen versucht . Man könnte meinen , daß die
englische Regierung auf diese Weife ihre Opposition be¬
ruhigen und ihr versichern möchte , daß eine Anerkennung
Francos n i ch t d e n A b m a r s ch in das „ faschistische
Lager " bedeuet . Mehr aber dürften hierbei wohl

'
die

ostasiatischen Sorgen des britischen Weltreiches den Ausschlag
geben . Sie lassen es der Londoner Regierung offenbar zweck¬
mäßig erscheinen , den Sowjets als dem Gegner
Japans mehr Interesse als bisher zuzuwenden . Jeden¬
falls verlautet in London mit Bestimmtheit , daß der neue
englische Botschafter in Moskau nicht nur über die Besserung
der Handelsbeziehungen verhandeln , sondern auch Gespräche
über zwischen beiden Ländern schwebende Fragen führen soll .

Inwieweit diese Darstellung richtig ist , muß abgewartet
werden . Doch läßt auch ein anderer Vorgang den Schluß zu ,
daß sich England stärker als bisher für die Probleme des
europäischen Ostens interessiert . Es wird nämlich berichtet ,

Peinliche Situation .

Hindernisse beim Besuch der enattschen Jndustrieausstel -
UHigen . — Handtaschen und Pakete werden nach Bomben

durchsucht .

London , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Angesichts der
häufigen Bombenattentate in letzter Zeit sind die Londoner
Polizeistellen durch die beiden Industrieausstellungen , die

^ t Montag in London und Birmingham eröffnet werden ,
M recht große Ungelegenheiten geraten . Wie sollte

. . . ------ a -------
" Der amerikanische

ger Randolph H e a r st fragt ironisch , ob Roosevelt
etwa oas von ihm verehrte Sowjetrußland und das fleißig
unterstützte Sowjetspanien zu einer neuen religiösen Be¬
tätigung bekehren wolle . Er fragt weiter , wenn Roosevelt
schon die Vertragstreue verteidige , was er dann zu der
Haltung Frankreichs sage , das seine kolonialen
Versprechungen gegenüber Italien nicht ge¬
halten habe . Oder wie stehe es um die Kriegsschulden ,
an deren Bezahlung die Siegermächte überhaupt nicht däch¬
ten . Peinliche Fragen , nicht minder unangenehm wie die
Bemerkung Hearsts , daß Demokratie und Freiheit durch die
englisches Unterdrückungsmethoden in Indien und Palä¬
stina eine sehr fragwürdige Illustration erhielten . Alles
Phrasen , mit denen Roosevelt seine wirklichen Absichten
zu tarnen sucht . Ein Mitte März in USA . erscheinendes
Buch , das den Titel „ Front gegen den Antisemitismus "

tragen wird , dürfte für die wahren Beweggründe der
Rooseveltschen Politik sehr aufschlußreich sein . Zahlreiche
„ prominente

"
Persönlichkeiten haben an diesem Werk mitge¬

arbeitet , für dessen Herausgabe der kommunistisch verseuchte
Verband der amerikanischen Schriftsteller verantwortlich
zeichnet . Wir finden unter den Autoren Namen von
„ bestem

"
Klang : Innenminister Ickes , Landwirtschafts¬

minister Wallace , Generalrechtsanwalt Jackson , den
Direktor des Sing - Sing - Gefängnis , Lawes , und die
jüdische Literatin Fanny Hurst . Dieses Buch will nach¬
weisen , daß Judentum und Demokratie iden -

HJ . Heimbeschaffung geregelt .

Partei und Staat geben Zuschüsse .

Berlin , 19 . Febr . Die Reichsregierung hat jetzt das
von Minister Frick bereits angekundigte Gesetz zur Forde¬
rung der HJ .- Heimbeschaffuna verkündet . Danach liegt die
Errichtung und Unterhaltung der Heime der HI .
den Gemeinden ob . Partei und Staat beteiligen sich
an den Baukosten nach Maßgabe der ihnen zur Verfügung
stehenden Mittel .

Soweit die Gemeinden Mittel für die Heimbeschaffung
nicht unmittelbar aus dem ordentlichen Haushalt auf¬
bringen können , sind sie verpflichtet , eine Rücklage anzu¬
sammeln . Auch den Landkreifen wird eine Rücklage zur
Pflicht gemacht , deren Mittel durch Kreisumlage aufge¬
bracht werden . Der Landkreis gewährt den Gemeinden
aus . der Heimbeschaffungsrücklage Beihilfen zur Bestreitung
der

‘
Baukosten .

Der Reichsschatzmeister der NSDAP , gewährt im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsjugendführer für das einzelne
Bauvorhaben mindestens eine Beihilfe in Höhe der Halste
des Betrages , der der Gemeinde vom Kreis gewährt wird .

ffc»ugspreis « : Für «ine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf . , für einen Monat RM . 2.— ein .
schließlich Traglohn . Durch die Poft bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,nummern >0 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen die
Trager und alle Posttinftalten . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt leinen Anspruchauf Rückzahlung des Bezugspreise ».

tisch sind . Eine Tatsache , die eines Beweises für uns
ohnehin nicht mehr bedarf . Wir wissen längst , daß die
Demokratie Ausdruck des jüdischen Macht¬
wille n s ist und wundern uns deshalb auch nicht über die
Feindschaft , die die demokratischen Staaten dem Natio¬
nalsozialismus und Faschismus , weil sie mit dem jüdischen
System restlos und endgültig aufgeräumt haben , entgegen¬
bringen . Dazu hätte es des angekündigten Buches nicht
mehr bedurft . Die Turiner „ Stampa "

faßt die Konse -
guenz dieses Machwerkes in die Feststellung zusammen :
Roosevelt übernimmt die Rolle eines Rächers der
Juden . Mit ihm kommandiert Alljuda im Weißen Haus .
Da . der Jude aber nie offen und ohne Maske für
seine Ziele kämpft , kleidet sich Herr Roosevelt in das Män¬
telchen der Humanität . Deshalb wirft er sich zum Vertei¬
diger der Religion und der Freiheit auf . Deshalb unter¬
stützt er die Aufrüstung , der Demokratien und der Sowjets ,
deshalb stürzt er die Vereinigten Staaten in einen wahn¬
witzigen Rüstungstaumel , wohlwissend , daß das
Märchen von der I n v a s i o n s g e f a h r nur ein Kinder¬
schreck ist . Aber selbst in diesem .Verteidigunsseldzug , den
das Judentum gegen die Vernichter seiner Macht unter¬
nimmt , verzichtet es in seiner angeborenen materia¬
listischen Mentalität nicht auf das Geschäft . Wie
aus Washington verlautet , müssen die Franzosen für jeden
Douglas - Bomber 100 000 Dollar bezahlen , während der
Inlandspreis etwa 70 000 Dollar beträgt . Der Jude hat
Frankreich mit der „ Ehre

"
bedacht , seine Interessen zu ver¬

teidigen . Er sorgt dafür , daß die französische Wehrmacht
zu diesem Zweck mit den nötigen Waffen , bzw . Flugzeugen
beliefert wird . Er schröpft die Franzosen obendrein , daß es
eine Art hat . Echt jüdisch ! Die arischen Nationen dürfen
für das „ auserwählte Volk "

ihr Blut zu Markte tragen ,
während ihnen obendrein die krummnasigen Nutznießer den
Beutel tüchtig erleichtern .

RüstungsplSne und Außenpolitik
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner,Schriftleitung .)

brachen . In einer Havasmeldung aus L .
die Besprechungen zwischen Senator Bsrard und

"
den

amten des spanischen Außenministeriums am Sonntag um
21 .40 Uhr abgeschlossen worden sind . Man erfahre , daß
Senator Berard Burgos am Montag verlassen werde , um
sich nach San Sebastian zu begeben , doch werde er vor seiner
Abreise noch mit dem britischen Geschäftsträger Hodgson zu¬
sammentreffen .

6 Ausaaben » erftäeli <» nachmittags .
ö Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends außer Sonn . u . Feiertags

Unterhaltungsbeilage » erlina Büro : BerNn .Wilmersdorf
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Die Totenfeier für Hubert Klausner .

Er gilt « keim in die Ewigkeit der deutschen Geschichte .

Achtung und Liebe bei der Mannschaft erworben batten , die
nur einen Führer anerkannten , von dem die Mannschaft
mutzte , datz er nie seine Leute im Stich lätzt . in der Ver -
ganaenbeit so wenig wie in der Zukunft — Führer die mit
ihrem Führertum Kameradschaft verbanden , kurz , die ihrem
Wesen nach Nationalsozialisten waren . Seinen Kärntner
Jägern mar es nur denkbar , datz Hubert Klausner Re führte .

velt dazu veranlasst haben könnte . In London wisse man
jedenfalls nichts von irgend welchen beunruhigenden Vor¬
gängen in Europa . Auch die ganze Art der Aufmachung lätzt
darauf schliessen , datz die Londoner Presse diesem

'
über¬

raschenden Schritt Roosevelts keine Bedeutung
beimiht .

Der diplomatische Korrespondent der „ Time ?
" vermerkt

in diesem Zusammenhang , datz in den letzten Tagen in White -
Hall kein Zwischenfall gemeldet worden sei . Es sei auch kein
neues Symptom in einer Lage aufgetaucht , die seit einigen
Wochen bereits eine aufmerksame und genaue Prüfung er¬
fordert habe .

Anerkennung Francos
durch Polen , Peru und Ägypten .

Burgos , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Die rechtliche
Anerkennung der nationalfpanifchen Regierung durch
Polen soll bereits in den nächsten Tagen die Überreichung
des Beglaubigungsschreibens durch den polnischen Gesandten
in Burgos zur Folge haben .

Der Vertreter von Peru suchte am Sonntag
Autzenminister General I o r d a n a auf und überreichte ihm
ein Schreiben des peruanischen Aussenministers , welches den
Wunsch der Regierung von Peru zum Ausdruck , bringt ,
diplomatische Beziehungen zu der national -
spanischen Regierung anzubahnen .

Ägypten hat beschlossen , die nationalspanische Regie¬
rung anzuerkennen .

Chinesischer Terror in Schanghai .

Autzenminister der Rangking - Regierung ermordet .

Schanghai , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Der 63jährige
alte Autzenminister der Nanking - Regierung Chen - Lu
wurde in der Nacht zum Montag ermordet . Chen - Lu feierte
int Kreise seiner Familie in seinem Hause in der Puyuen -
Road , die in dem von Japan kontrollierten Gebiet Schang¬
hais liegt , das chinesische Neujahrsfest , als eine
Gruppe chinesischer Terroristen in das Haus eindrang , die
Leibwache , die später entführt wurde , entwaffnete , und den
Aussenminister durch einen Kopfschutz tötete . Die
Mörder entkamen unerkannt .

Seit Freitag läuft vor dem Bukarester Militär¬
gericht ein Prozetz gegen 13 Angeklagte , die beschuldigt
werden , bei der Herstellung von Flammenwerfern durch einen
rumänischen Oberleutnant , der nach seiner Verhaftung
Selbstmord , beging , mitgewirkt zu haben . Die Angeklagten
sind Anhänger der Eisernen Garde .

Der Führer an der Bahre .

Klagenfurt . 18 . Febr . Zur Teilnahme an den Trauer -
feierlickkeiten für den oerewisten Gauleiter von Kärnten ,
Hubert Klausner , traf der Führer am Samstagmittag
um 11 .30 Uhr mit dem Soirderzug in Klagenfurt , der südöst¬
lichen Eauhauvtstadt des Erotzdeutschen Reiches , ein . Der
Führer erwies durch feine Anwesenheit bei dem Staatsakt
feinem alten Vorkämvfer in der Ostmark , dem
ersten Gauleiter von Kärnten , die lebte und höchste Ehrung .

Beim Eintreffen des Führers sind im Wavvensaal des
Landeshauses mit den Angehörigen und den engften Mit¬
arbeitern des Verstorbenen zahlreiche Reichsleiter . Reichs¬
minister . Reichssiatthalter . Gauleiter und Staatssekretäre so¬
wie Generale versammelt .

Das Eausinfonieorchester . unter der Stabführung des
Musikdirektors Reichwein leitet die Trauerfeier mit dem
2 . Satz aus Beethovens Eroika ein . Darauf nimmt der Stell¬
vertreter des Führers . Reichsminister Rudolf Hetz , von dem
alten Kämvfer in bewegten Worten Abschied . Er führte u . a .
aus :

Kärntner Erde nimmt heute den sterblichen Teil eines
ihrer besten Söhne wieder in sich auf . Ein Mannesleben hat
sich auf seinem Höhepunkt vollendet , das beispielhaft
war für einen deutschen Soldaten der Ostmark
und einen grotzdeutschen Kämvfer . Nur denen , die
es liebt , gestattet das Schicksal , ein Leben wirklich zu voll¬
enden und es zu enden im Zeitpunkt des schönsten Erlebens ,
am Ziele des Strebens auf dieser Erde . Dieses Ziel ist für
unseren Parteigenossen Klausner gewesen : eine freie
Heimat im Grotzdeutschen Reich , und dieses Ziel
hat er mit erreichen dürfen .

Offizier und Freiheitskämpfer .

Als blutjunger Offizier im Weltkriege stellt Hubert
Klausner tavfer seinen Mann . Trotz schwerer Verwundung ,
die einen gelähmten Arm zurücklietz . geht er wieder an die
Front hinaus . Immer lebte er in der Überzeugung , datz er
auch an den österreichischen Fronten und im Kampf für feine
engere Heimat deutschen Boden verteidigt .

Es war selbstverständlich , datz er bann , als es galt , im
Kärntner Freiheitskamvf deutschen Boden zu
retten , unter den Freiheitskämpfern zu finbeit war . Für
jeden , der ihn kannte , war es klar , datz er nicht nut zu den
Freiheitskämpfern gehörte , sondern datz er einer ihrer
wenigen Führer wurde . Die Kämpfer waren rauhe Männer ,
durch lange Kriegsjahre der friedensmätzigen Disziplin ab¬
hold . aber ganze Kerle , erprobt in jeder Gefahr . Wer
diese Soldaten kennt , die als Auslese besonderer Art bei
Kriegsende sich zusammenfanden , um in ihrer Weise noch ein¬
mal den Versuch zu machen , zu retten , was zu retten ist . der
weitz . datz diese nur Führet anerkannten , die sich Vertrauen ,

Träger des grotzdeutschen Gedankens .

Und keinen seiner Kameraden wunderte es . datz dieser
gleiche Klausner frühzeitig schon in der Bewegung des
Führers seinen Platz fand . dort , wo er seinem ganzen Wesen
nach bingebörte und wo er wiederum kämpfen konnte , nicht
nur . datz der Heimatboden deutsch bleibe , sondern auch , datz er
eingebe in das grotze Deutsche Reich ! In das grobe Deutsche
Reich , an das er felsenfest glaubte , von dem er muhte , datz es
kommen müsse und datz es Wirklichkeit werde durch den deutsch -
österreichischen Landsmann jenseits der Grenze . Die Be¬
wegung zog damals im ganzen grotzdeutschen Raum alles an
sich , was gleichen Geistes war . ohne datz die einzelnen einander
kannten , getrieben durch ein Unbestimmtes und Unerklär¬
liches . hinter dem die schicksalsgestaltende Kraft de » roetben »
den neuen Deutschlands stand .

Unbeirrbar im Glauben .

Als int nervenzerreibenden Kampf der illegalen Zeit
neben all den tapferen Kämpfern , die durckhielten . auch
manch einer die Kraft zum Durchhalten verlor , als mancher
wankte , mancher zweifelte und zauderte , da war dieser fülle
Mann des geraden Weges , des unbeirrbaren Glaubens , des
unbestechlichen Instinktes , dieser Mann mit dem güti¬
gen Soldatenherzen ein ruhender Pol der Zuversicht ,
Hoffnung und Siegesgewitzheit gerade in dieser schwersten
Zeit her Unterdrückung des Nationalsozialismus . Da zeigte
sich eine Seite an Klausners Wesen , die fo unendlich viele
in den Strafanstalten und Gefängnissen , aber auch so viele
andere in Elend . Hunger und Not daheim getröstet und
wieder auf gerichtet hatte : fein gütiger und herzenswarmer
männlicher Humor , ein Humor , der aus dem Glauben kam ,
ein Humor der Glauben gab . ein Humor , bet über bas Elend
des Augenblicks , über die Not der Stunde ia über Hunger
und Verzweiflung binwegführte m bas visionäre Bild einer
Zukunft , die für ibn fo sichet kommen mutzte , wie bet Morgen
folgt der Nackt . Hubert Klausner bat feinen deutschen
Landsleuten in den Zeiten der Not Glück geben können .

Sie haben , mein Führer , einst als einet Ihrer alten
Gauleiter hinschied , das Wort gesprochen : . .Ick will , datz bte
Namen der ersten Apostel eingehen in bte
Ewigkeit der deutschen Geschichte . Das ist der
Dank für ihre Treue , das haben sie verdient !" Unter diesen
Namen , die in die Ewigkeit der deutschen Geschickte eingingen ,
wird der Name Hubert Klausner mit obenan stehen . Wir .
Ihre Gefolgsleute , mein Führet , wissen , wie seht bet Tod
eines Ihrer Getreuen Sie sckmetzt . Wit fühlen mit Ihnen
und wir trauern mit Ihnen . Wir trauern mit Ihnen um den
ersten Gauleiter Ihrer ostmätkiscken Heimat , der von uns
gehen mutz . Die Trauet aber wirb verfckönt durch den Trost ,
datz es ihm vergönnt war . noch die Erfüllung feines Hoffens .
Wünfckens und Kämpfens zu erleben , denn er starb , nachdem
Grotzbeutfckland geboten wurde .

Gebettet in die freie Erde der Heimat .

Patteigenoffe Hubert Klausner : Du wirst nun g e -
bettetindiefreieErdedeinerfckönenHeimat .
die du mit befreit hast . Dein Geist aber wirb um uns und
unter uns -fein , wie der Geist vieler aller treuer Kämpfer , die
eingingen in Walhall — der Geist von Männern für alle
Zeiten , damit die Freiheit nie wieder verloren gebe . Für
deines Volkes Grütze hast du gelebt , für deines Volkes Glück
hast du in nimmermüder stiller Arbeit und in stetem Einsatz
deiner ganzen Persönlichkeit gekämpft . In den Herzen der
Männer und Frauen und in bet Jugenb deiner Heimat steht
dein Denkmal . Den Dank deines Führers haft du errungen .
Die ehrende Erinnerung künftiger Generationen , die die Ge¬
burt des Erotzdeutscken Reiches als enttoetbenben Markstein
deutscher Geschichte feiern wird , ist der Erfolg deines Lebens .
Die Fahnen und Standarten des siegreichen Nationalfozialis -
mus geleiten dich auf deinem Gang in die Ewigkeit deutscher
Geschickte . Deine Kampfgenossen , an der Spitze dein Führer ,
grüben dick . Hubert Klausner !

Nack Beethovens Coriolan -Ouvertüre spricht bet Führer
ben Angehörigen , bet Frau und dem Bruder des Ver¬
storbenen . kein Beileid aus . Er tritt bann vor ben Sarg und
nimmt mit feierlichem Etutz Abschied von Hubert Klausner .
Er vetlätzt nun mit seiner Begleitung ben Wavvensaal .

Die Trauervarade stellt bas 1 . Bataillon
des Eebirgsregiments139 . bas bte Tradition des Kheoenhüller -
Regiments aufrecht erhält , bei dem Klausner Offizier war .

An der Stadtgrenze hält der Ttauetzug an . Hier wird
der Sarg auf eine motorisierte Lafette gehoben , um na *
Villack gebracht zu werden , wohin die Kameraden
Klausners dem toten Gauleiter das Geleit geben .

Nach Beendigung bet Trauerfeier in Klagenfurt verlieh
bet Führer wieder die Stadt .

; •

Der Führer ehrt den toten Sauleiter .
Nach der Trauerfeier im Wappensaal des Klagenfurter Landhauses nahm der Führer mit feierlichem Gruss
Abschied von dem verstorbenen Gauleiter Klausner . ( Weltbild , K .)

Riese zwischen Ozeanen .

Militärische Bemerkungen zu Roosevelts Einmischungsvolitik .
Von Oberleutnant a . D . Senate .

ar Roosevelt , der Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika , spielt gegenwärtig ein gefährliches Spiel . Er führt
letn Volk , indem er sich störend in ben Gesunbungsvrozetz her
europäischen Völker einmischt . Wege , bie es über Nacht in
unabsehbare Kriegswirren verwickeln können . Es müssen
auch dem nüchternsten Beobachter Bedenken kommen , ob ein
iol * e5 Slßagnis zum Besten bet Nation ausschlagen , ja ob
ihre Wehrkraft überhaupt ihm gewachsen sein wirb .

. . An und für sich ist bie wehrpolitische Lage bet Ver¬
einigten Staaten denkbar günstig . Zwei Ozeane machen sie
gegen jeden Widersacher , mag er von Westen ober von Osten
kommen , so gut wie unangreifbar . Auf dem Kontinent selber
gibt es keinen Wehrstaat , der cs auf sich nehmen könnte ,
gegen ihre Vormachtstellung anzulaufen . An allen lebens «
und kriegswichtigen Rohstoffen ist bet eigene Boden so reich ,
datz eine Aushungerungsblockabe von vornherein zum
c (beifern verurteilt wäre . Da überbies ben Angelsachsen bet
Zwang bet Kaserne wenig liegt , haben bie Vereinigten
Staaten von jeher bie Sicherung ihres ßebensraumes einem
kleinen Berufsheer anoertrauen können . Erst als sie
im Weltkrieg — nicht gerabe zum Segen für sich unb
Europa — ihre natürliche , wehrpolitische Einflutzsphäte über¬
schritten und sich in die Hänbel Europas mischten , muhten sie
auch zu bet Wehtmethobe der alten Welt , zu einem Volks¬
heer auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht greifen . Sie
naben dabei die Erfahrung machen müssen , datz wohl in ihrem
jungen , unverbrauchten Volkstum ein gesunder , soldatischer
Sinn steckt , der ihnen in noch nicht Jahresfrist die Äuf -
stellung eines Millionenheeres ermöglichte , bah aber auch bet
beste Wille , die größte Begeisterung nickt genüge , um aus
in der Not für ben Augenblick geschaffenen Regimentern und
Divisionen eine für den neuzeitlichen Materialkampf taktisch
unb technisch vollwertige Truppe zu machen . Dennoch sind
sie nach Friedenssckluh mieber zu dem Wehrsystem der Vor¬
kriegszeit , dem Berufsbeer . der Berufsmarine zurückgekehrt .
wenn sie auch allerlei persönliche , materielle unb wirtschaft¬
liche Sicherungen getroffen haben , um bei einem neuerlichen
Massenaufgebot bie Fehler bet Jahre 1917/18 zu oetmeiben .
Wenn jetzt Roosevelt über biese Maßnahmen durch Auf¬
stellung eines gewaltigen Rüftungsvlanes

noch Herausgehen will , so stöbt er , wie bie Angriffe auf ihn
in ben gesetzgebenden Körperschaften und in bet Presse be¬
weisen , auf nicht unerhebliche Widerstände .
Die Landmacht der Bereinigte « Staaten
besteht aus bet regulären Armee , bem Berufsheer
als Kampfwaffe bet Bunbesregietung , bet National¬
gat d e , einer Miliz der Gliedstaaten unb den organisier¬
ten Reserven .

Die reguläre Armee zählt rund 14 000 Offiziere und
180 00Ö Mann , die in 11 Infanterie - unb 3 Kavallerie -
Divisionen über bas ganze weite Land auf kleine Standorte
oder Lager ( Forts ) verteilt sind . Es ist zur Zeit in einer
Neugliederung begriffen . Die unhandlichen groben
Divisionen zu 4 Regimentern sollen auf bie in Europa be¬
währte Stärke von 3 Regimentern verkleinert unb ihre Zahl
dementsprechend vermehrt werben . Die Divisionen sollen
weitgebenb motorisiert unb mit allen nur denkbaren
technischen Hilfstrupoen ausgestattet werden . Die Infanterie ,
die reichlich mit schweren Maschinenwaffen durchsetzt ist
( Maschinengewehren . ÜEinenwerfern und Infanterie¬
geschützen ) , führt seit einiger Zeit als Handfeuerwaffe ein
halbautomatisches Schultetgewehr mit einer
Schubleistung von 80 bis 100 Schuh in der Minute . Die
Eingliederung von Kleinkampfwagen in ihre Bataillone ober
Regimenter wird erwogen .

Die Küstenartillerie nimmt , wie es bei ben
langgestreckten Küstengrenzen wohl verständlich ist . eine Vor¬
zugsstellung ein . Ihre mächtigen Kanonen und Haubitzen
neuesten Typs vermögen bis 36 bzw . 44 Kilometer weit zu
schiehen . Gute Küstenstrahen erleichtern die Verschiebung
ihrer selbstverständlich durchweg motorisierten Batterien .

Von den 18 Infanterie - und 4 Kavallerie -Divisionen der
Nationalgarbe haben an den diesjährigen Manöver «
des Bunbesheeres , bie im übrigen stark im Zeichen bes Zu¬
sammenwirkens von Heer unb Luftwaffe standen , zum ersten
Male starke Einheiten teilgenommen . Für bie organisierten
Reserven ist lediglich in 133 000 Reserveoffizieren unb
5000 Reserveunteroffizieten das Fühterkorps bereitgestellt .
Die vormilitärische Erziehung her Jugend macht Fortschritte .

In Bürger - und Marineausbildungslagern opfert die 3ugenb
viele Wocken ihrer Ferien - und llrlaubszeit militärischen
Schulungskursen . Im Staate Tennessee ist der Flug -
unterricht ( praktisches Fliegen , Ausbildung von Flug¬
zeugmechanikern und Flugzeugiunkern ) bereits in den
Lehrplan der Schulen eingebaut . Die akademische
Jugend gebt dem ganzen Volke auf dem Gebiet der Wehr -
ertüchtigung mit gutem Beispiel voran . Auch in der breiten
Masse der Handarbeiter beginnt der soldatische Sinn nach
Betätigung zu drängen . Die Regierung kommt ihm in der
Unterstützung bes vorläufig noch freiwilligen Ar¬
beitsdienstes zu Hilfe .

Die amerikanische Marine .

die in der Vorkriegszeit im Weiten Treffen weil hinter
England marschierte , hat sich langst die zahlenmähige Gleich¬
berechtigung mit Großbritannien erkämpft unb ist mit Erfolg
bemüht , auch in der Güte bes Schiffsmaterials unb der
Mannschaftsausbildung mit der älteren Seemacht auf gleiche
Höhe zu kommey . Sie ist im Begriff , ihren etwas über¬
alterten Schiffsvark aufzufrischen und bat zum Beispiel nicht
weniger als 46 Kampf ickiffe , 26 Flugschiffe unb
950 Seeflugzeuge im Bau . Die Kiellegung von 45000 =
Tonnen - Schiffen ist in Erwägung gezogen . Der Schwerpunkt
der Flotte , der jahrelang im Pazifik lag , scheint sich , ba
Japan in China gebunben ist , immer mehr nach bem
Osten zu verschieben . Jedenfalls ist bie Wieder -
aufstellung eines ständigen atlantischen Geschwaders ayge -
ordnet . Der Panama -Kanal , die unentbehrliche seestrategische
Rockadelinie der Flotte , ist neuzeitlich befestigt und soll durch
Ausbau der Insel PortoRico als vorgelagerten Flotten¬
stützpunkt weiterhin gesichert werden . Dagegen scheint von
dem Bau eines zweiten mittelamerikanischen Kanals , des
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wissen will , haben sich verhält¬

nismäßig nur wenig Freiwillige für den englischen
nationalen Hilfsdienst zur Verteidigung der Zivil¬

bevölkerung gemeldet . In den drei Wochen hätten sich n u r

170 00 0 Freiwillige gemeldet ; z . B . hätten sich in

Camberwell aus einer Bevölkerung von 238 000 Menschen

nur 250 Freiwillige gemeldet .

die Kleine Entente praktisch politisch aufgehört zu existieren ,
wenn auch die bestehenden Vereinbarungen formell » och nicht

noch auf dem Papier . Durch

Auf seinem HofinSuckowbeiStüram Plauer See
in Mecklenburg ist der ehemalige Reichsminister fiL
rung und Landwirtschaft und frühere Landbundpräsident
Dr . h . c . Martin Schiele im 70 . Lebensjahr gestorben .

Einer Einladung der polnischen Regierung Folge
leistend , traf der Chef der Deutschen Polizei , Reichsführer ff
Himmler mit Oberjägermeister S ch e r p i n g , Oberjäq
meister Meuth e und seinem Chefadjutanten , ff -Obersuh :

Dann erst haben wir begriffen , so schloß der Reichs¬
leiter , „ was Freiheit ist , und dann erst haben wir eine
Persönlichkeit verwirklicht als Voraussetzung , daß nach dem
Absterben alter Weltanschauungen eine neue sich anschickt ,
Besitz vom ganzen deutschen Menschen zu ergreifen .

Coppernicus - Stiftung .

Generalfeldmarschall Göring hat auf Vorschlag des ost¬
preußischen Gauleiters Erich Koch eine Coppernrcus - Stif -
tung gegründet und als Anfangsbetrag die Summe von
10 000 RM . zur Verfügung gestellt .

vonAlvensleben , zu einem Jagdbesuch in Polen
in Warschau ein . Er wurde auf dem Bahnhof vom Chef der
polnischen Polizei , General Z a m o r s k i , und dem Ministe¬
rialrat im polnischen Außenministerium , Graf Kurnatowski ,
begrüßt . ________

Coppernicus ,
Kant und unsere Zett .

Di « strenge Mechanistik des Weltalls und die Kräfte des innere « Menschentums . — Der Rationalsozialismus als

diese Entwicklung mutzte andererseits die politische Be¬
deutung des Balkanbundes erheblich gesteigert
werden . Er ist nicht unter französischem Patronat geschaffen
worden . Er entsprang dem Wun ' ch der vier Mächte , eine
Befriedung auf dem Balkan in vollkommener Unabhängigkeit
und nur entsprechend den Interessen der beteiligten Staaten
herbeizufühben . Auch der Balkanbund hatte ursprünglich
eine antirepisionistische Tendenz , die sich gegen Bulgarien
richtete . Sie hat im Verlauf der Entwicklung eine erhebliche
Abmilderung erfahren . Zunächst hatten die Bemühungen ,
Bulgarien zum Beitritt in den Bund zu bewegen , vor allem
in Ankara ihren Ursprung . Nachdem es der klugen Politik
des kürzlich zurllckgetretenen Ministerpräsidenten Stojadino -

witsch , gestützt auf die Ausfassungen und Wünsche des Prinz¬
regenten Paul , gelungen war , die Verständigung mit
Italien und eine wesentliche Annäherung an die Achsen¬
mächte herbeizuführen , konnte Jugoslawien auch den Aus -

gleichmitBulgarien suchen und finden . Jugoslawien
und Bulgarien schlossen einen Nichtangriffs - und Freund¬
schaftspakt . Zunächst zeigten sich Rumänien und Griechen¬
land gegenüber dieser Tatsache sehr überrascht und miß¬
trauisch , aber es gelang Stojadinowitsch , die Bedenken dieser
beiden Staaten zu zerstreuen . Auch in Athen und in Buka¬
rest hat man inzwischen die Notwendigkeit eingesehen , den
allgemeinen Ausgleich mit Bulgarien zu finden ,
wenn man wirklich den Balkan , der früher als der Wetter¬
winkel Europas galt , einer Befriedung und natürlichen Neu¬

ordnung zuführen will .
Das ist nicht ganz einfach , weil die revisionistischen Forde¬

rungen Bulgariens sich nicht nur auf die militärischen Klau¬
seln

"
des Diktats von Neuilly erstrecken , sondern auch territo¬

rialer Natur sind . Es dürfte nicht ganz ohne Zusammenhang
mit der umwälzenden Entwicklung in Mitteleuropa im ver¬

gangenen Jahre rein . wenn Ende Oktober 1938 in Saloniki
von den Ministerpräsidenten Griechenlands und Bulgariens
eine Vereinbarung unterzeichnet wurde , der Bulgarien von
den einseitigen Entwaffnungsbestimmungen des Diktats von
Neuilly und von den Entmilitarisierungsvorpflichtungen für
die thräzischc Grenze befreit , die im Lausanner Vertrag vom
Jahre 1923 festgelegt wurden .

Dieses Entgegenkommen hat Bulgarien noch nicht zum
Beitritt in den Balkanbund bewegen können , weil das sine
Anerkennung des Status quo praktisch einschliessen würde .
Aber die Atmosphäre ist doch erheblich entgiftet . Der
bulgarische Ministerpräsident hat kürzlich seine Auffassung so
ausgesprochen , daß die von Bulgarien gewünschten
territorialen Veränderungen nicht zu machtpoli -

tischen Konflikten zu führen brauchten , vielmehr auf dem
friedlichen Verhandlungswege ihre Verwirk¬
lichung finden könnten . Jedenfalls

"
ist anzunehmen , datz das

Thema Bulgarien auf der Bukarester Konferenz ausgiebig
behandelt werden wird . Darüber hinaus wird man sich
natürlich in erster Linie mit den Auswirkungen beschäftigen ,
die die mitteleuropäische Umwälzung des
vergangenen Jahres auf dem Balkan haben können .

Kampfes einer großen Vergangenheit .

dank einem durch die Theorie herbeigeführten Durcheinander
des Fühlens und Denkens in keiner Weise mehr rein zur
Darstellung gelangen konnten . Und darum habe sich Kant

zur Mechanistik und Mathematik als dem eigentlichen guten
Gewissen einer wahren Wissenschaft bekannt , und ehenso un¬
befangen habe er festgestellt , daß der Mensch teilhabe an
einer ganz anderen Welt , die aus der Mechanistik nicht
deutbar sei , sondern ihr autonom gegenüberstehe . Schon die
Idee des „ Sollen s "

sei der Beweis , daß es eine solche
Welt der Freiheit gibt . Denn datz wir sollen d . h . eine
Pflicht überhaupt nur denken können , sei ein Beweis , daß
wir nicht nur unter einem „ Müssen

"
stehen . Nur sei diese

Entdeckung eben nicht das , was wir Wissenschaft nennen ,
sondern das instinktive Erleben einer inneren , ganz
anderen , aber ebenso tatsächlichen Welt . Auch der so viel
verlästerte kategorische Imperativ Kants sei nicht eine Gefäng¬
nisaufsehermoral , nicht irgend ein Gesetz , das man von außen
her erlassen hätte , sondern einfach die Feststellung einer
Tatsache der inneren Erfahrung . Aus dieser inneren Er¬
fahrung erwachse erst rein die Idee der Persönlichkeit zu
einem unsentimentalen , deshalb aber noch grandioseren Er¬
lebnis . Wenn Kant erkläre , „ die Persönlichkeit ist die Frei¬
heit und Unabhängigkeit von dem Mechanismus der ganzen
Natur "

, so setzte er der ebenso konsequenten Mechanistik des
Weltalls die ebenso folgerichtigen Kräfte des inneren Men¬
schentums entgegen .

So ergeben sich jene zwei Welten , eine als gesetzmäßig
kreisendes All von Coppernicus entdeckt , die höchstes kritisches
Bewußtsein und nie zu verlierendes Eigentum der euro¬
päischen Menschheit geworden sei . Wahre Wissenschaft ist
ohne Kausalität und Mathematik undenkbar , Persön¬
lichkeit sei aber eben die Freiheit aus einer anoeren
Welt . Zur Persönlichkeit gehöre nach Kant vor allem die
Pflichterfüllung , die jeder Nützlichkeitsmoral ein

. Ende bereite , die alle Grundsätze ablehne , die nur in der
Angst vor Höllenqualen ihren Ursprung haben oder durch
das Hinschielen nach Himmelslöhnen bedingt seien .

Abschließend erklärte der Reichsleiter , daß sich der
Nationalsozialismus als der legitime Bewahrer
und Fortsetzer des Kampfes einer ।
heit fühle . Wie die coppernicanis .
bild in Trümmer gelegt habe , so wie die Erkenntniskritik
Immanuel Kants das kritiklose Geschwätz und die hem¬
mungslose Schwärmerei überwunden habe , so habe heute
das rassegebundene Denken ebenfalls einen wei¬
teren Ballast artfremder Eedankenbilde von sich geschüttelt
und schicke sich an , das , was einmal begonnnen wurde , fort¬
schreitend für alle Zukunft zu sichern . Eines vor allem sei
es , was wir alle als unmittelbares Erbe in der Haltung
der großen Forscher antreten könnten : jene genannte Unbe¬
kümmertheit des Urteils als Zeichen des freiheitlichen
Wollens und jene heutige Anerkennung des Entdeckten als
Zeichen einer inneren Wahrhaftigkeit , Anerkennung auch
dann , wenn manche scheinbar lieben wissenschaftlichen und
weltanschaulichen Traditionen durch eine solche Entdeckung
begraben werden . Gefahr bestehe nur dann , wenn eine
fremde Dogmatik ein solches Wahrheitsforschen hin¬
dere und mit einer weltpolitischen Arroganz ohne jede Rück¬
sicht auf den forschenden Menschengeist

"
und auf den artge -

bundencn Willen einer Menschenart glaube , ihre Gesetze
noch immer als unantastbar hinstellen zu

' können .
Seiner Art gemäß leben und die Werte seiner

Art schirmen und verteidigen , das ist der Imperativ
unseres Zeitalters , erklärte der Reichsleiter . Wenn
wir dieser Haltung der Wahrhaftigkeit des Coppernicus und
dem hohen Sinn Kantschen Denkens folgen , dann würden
wir in der Erneuerung unserer Zeit beides zu vereinigen
mögen in der Verteidigung der Lebensgebote unserer Epoche
als einer neuen Grundlage zu einer vertieften Erforschung
des Menschenwesens und zu einer Neugestaltung einer art -
bedingten Lebensordnung .

Die Balkan - Konferenz .

* In Bukarest treten heute die Vertreter der vier
Mächte , die vor nunmehr fünf Jahren den Balkanbund

abgeschlossen haben , zur jährlichen Konferenz zusammen . Es
handelt sich um Jugoslawien , Rumänien , Griechen¬
land und di « Türkei . Die letzte Bundeskonferenz fand
vor einem Jahre in der türkischen Hauptstadt Ankara statt .
Der Balkanbund stellt heute den einzigen zwischenstaatlichen
Zusammenschluß dar , dem man noch eine Bedeutung im Süd¬
osten zusprechen kann . In den ersten Jahren seines Be¬
stehens stand er noch im Schatten der Kleinen Entente .
Aber schon der Vertragsschluß vom 9 . Februar 1934 deutete
eine Entwicklung an , in deren Verlauf sich Jugoslawien und
Rumänien mit dem Ziel einer größeren Unabhängigkeit ihrer
Außenpolitik aus einem gegen Deutschland gerichteten Ein -
kreisungssystem zu lösen bestrebt waren . Die Erundeinstel -

lung der Kleinen Entente , die unter französischem Patronat
stand , war eine antirevisionistische . Sie war vor allem gegen
die Wünsche und Forderungen gerichtet , die Ungarn gegen¬
über dem Diktat von Trianon stellte . Schon lange Zent vor
der Durchführung des .Münchener Schiedsspruches begannen
sich die Bande innerhalb der Kleinen Entente zu lockern .
Vor allem mußte der Abschluß dds tschechischen Sowjetpaktes
die Spannungen vermehren , da Jugoslawien und Rumänien
eine feindselige oder zumindest ablehnende Haltung gegen¬
über der Sowjetunion einnahmen . Jugoslawien ist der ein¬
zige Staat in Europa , der es immer konsequent abgelehnt
hat , diplomatische Beziehungen mit Moskau aufzunehmen .
Das war auf die Dauer nicht zu vereinbaren mit der engen
Bindung an einen mit der Sowjetunion verbündeten Staat .

Nachdem die ungarischen Revisionsansprüche gegenüber
der Tschecho - Slowake

'
i in der Durchführung des Wiener

Schiedsspruches im wesentlichen ihrx Erfüllung gefunden
haben , nachdem ferner die Verkleinerung und bundesstaatliche
Neugestaltung der Tschecho - Slowakei diesen
Staat als europäischen Machtfaktor ausgeschaltet haben , hat

Bewahrer und Fortsetzer des geistigen

Alfred Rosenberg in Königsberg .

Königsberg , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Zum Abschluß
seines Besuches in Königsberg sprach Reichsleiter Rosen¬
berg am Sonntagabend in einer Massenkund¬

gebung der NSDAP , in der KdF .- Halle , dem größten
Saale Königsbergs , der bis zum letzten Platz gefüllt war . _

In seiner Rede führte Reichsleiter Rosenberg aus , daß
die nationalsozialistische Bewegung in sich die Verpflichtung
fühle , der bahnbrechenden Genies stets in Ehrfurcht zu ge¬
denken . Was sich durch die Taten von Kant und Copper¬
nicus vollzogen habe , sei so revolutionär , datz sich heute
ihre Wirkungen noch nicht endgültig überblicken lassem Denn

auch heute noch wirkten jene geschichtlichen Weltbilder und

Weltanschauungen nach , dre bereits im Grundsätzlichen über¬
wunden seien .

Der Reichsleiter hob dann hervor , daß beide , Copper¬
nicus und Kant , einmal ein Weltbild gestürzt und
einem forschenden Menschentum gleichsam neue Augen ge¬
schenkt hätten . Wer tiefer sehe , dürfe sagen , daß sie den

Menschen aus einer altgewohnten Geborgenheit
gerissen hätten , zugleich aber Wegbereiter einer neuen gei¬
stigen und seelischen Geborgenheit eines wahrhaften Men¬
schentums geworden seien .

"
Beide schließlich seien an ihre

Forschungen mit jener genialen Unbekümmertheit heran¬
gegangen

"
die stets ein Zeichen des guten Gewissens und

der charakterlichen Wahrhaftigkeit sei .
Reichsleiter Rosenberg stellte dann fest , datz mit dem

heliozentrischen Gedanken des Coppernicus und seiner
neuen auf einer Eesetzmätzigkeit beruhenden Sicht des Welt¬
alls nicht nur das alte Weltbild , sondern eine ganz « E e -

sellschafts - , Kirchen - und Lebensordnung
zusammenqebrochen sei . Es mutzte notwendig alles das an
den herrschenden Weltanschauungen zerbrechen , was das alte
Weltbild als wesentliche Bestandteile ihrer Gedanken und

sogenannten Offenbarungen zur Voraussetzung hatte . Der
Gedanke des Coppernicus , mit den Ergebnissen der kommen¬
den Naturwissenschaft sei — so erklärte der Reichsleiter —
ein Triumph der Forschung nach Gesetzlichkeit gegenüber
einem Lebensstil , der durch Dämonie und Magie 1500 Jahre

jedes forschende Denken unterbunden habe . Als die ent¬
scheidendste Tatsache der europäischen Geistesgeschichte müsse
dieses Ereignis bewertet werden . Das neue Bewusstsein
grösster Gesetzmässigkeit habe sich trotz aller Verketzerungen
mit einer tiefinnerlichen religiösen Ehrfurcht vor dem stau¬
nend erfaßten Weltall verbunden .

Reichsleiter Rosenberg würdigte dann das Werk des

grossen Königsberger Philosophen Kaut , dessen Philo¬
sophie ebenfalls das ihre dazu beigetragen habe , auf der
einen Seite die strenge Mechanistik des Weltalls
nachzuweisen , und die gerade deshalb in konsequenter ,
Wahrheit suchender Weise eine andere Welt des menschlichen
Inneren erkannte und postulierte , die von dieser Mecha¬
nistik frei sei . Die Entdeckung eines „ Müssens

"
auf der

einen Seite und eines „ Sollens "
auf der anderen er¬

scheine als jene kritisch « Tat Immanuel Kants , die ihn mit
Coppernicus so eng verbinde , auf den er ja dann mit vollem

Bewußtsein nach Vollendung seines kritischen Werkes eben¬
falls hmgewiesen habe , als auf eine Parallelerscheinung
seiner Haltung .

Jahrhundertelang habe unter dem Druck der angeblich
alles wissenden Theologie der europäische Geist
die verschiedensten metaphysischen Systeme gebaut . Kant
habe , so erklärte der Reichsleiter unter Verwendung eines

stolzen kantischen Ausspruches , die „ Geschwätzigkeit der
Jahrtausende beendet "

, indem er die Vernunft uno
"
den Ver¬

stand überhaupt auf ihre Erkenntuisfähigkeiten hin prüfte
und Wesen , Möglichkeiten und Grenzen dieser Fähigkeiten
in einer lebenslangen Arbeit ohnegleichen festlegte . Seine
Erkenntnis über Wesen und Inhalt der Erfahrung können
jeden vorsichtigen Denker und jeden empirischen Natnr -
forscker davor bewahren , sich in sogenannte naturphilo -

sophische Schwärmereien und Phantasiegebilde zu verlieren
und diese als Erfahrungstatsachen auszugeben , Unum -

gänglich nötig sei es weiter , daß alle , die von Erkenntnis¬
kritik , Vernunft und Verstand , Experiment , Idee und Er¬

fahrung reden , über diese einmal von Kant entdeckte innere
Gesetzmäßigkeit ihres Handelns sich Rechenschaft abzulegen
vermögen .

Kant habe um die Wende vom 18 . zum 19 . Jahrhundert
nicht gekämpft , um ein sogenanntes metaphysisches Lehrge¬
bäude aufzurichten , sondern um die S e l b st b e s i n n u u g
des Menschen Herbeizuführen . Ihm sei es nicht auf eine
lange Reihe von D̂efinitionen , sondern auf ein diszipli¬
niertes und bewußtes Anschauen der Welt und auf die
Trennung jener Tätigkeiten des Menschen angekommen , die

Nikaragua -Kanals einstweilen Abstand genommen zu sein .
Im Pazifik verfügt die amerikanische Flotte über ein weit¬
verzweigtes Stützvunktnetz . das sich mit den Hawaiinseln
( Pearl Harbour ) als Mittelpunkt von den Meuten an der
Südwestfpitze von Alaska Bis nach Guam , der Palmyra -
Eruvve und anderen Inseln vor den Toren Japans erstreckt .
Ein eigener Ausschuß , in dem höhere Seeoffiziere sitzen , über¬
wacht den Ausbau der Handelsschiffahrt im militärischen
Sinne und stellt für Neubauten — vor allem von Tank¬
schiffen — erhebliche Unterstützungen aus Staatsmitteln zur
Verfügung .
Df « Luftflotte ,
die das Hauvtgewicht auf größtmöglichste Beweglichkeit legt ,
hat ihren Flugzeugpark auf 3700 Kämmmaschinen gebracht .
Ihre Modelle sind so bochbewährt . daß die ganze demokratische
Welt sich um ihre Lieferung bemüht und die amerikanische
Flugzeugindustrie so mit Auslandsaufträgen überlastet ist .
daß die Eigenversorgung darüber ins Stocken zu ge¬
raten droht .

Industrielle MobUmachung .
Da die amerikanische Wehrmachtsleitung sich nicht auf

eine rasche Kriegseröffnung einzurichten braucht , kann sie
auf eine Stapelung großer , leicht veraltender Waffen - und
Munitionsoorräte verzichten . Sie legt ihr Geld nützlicher
an wenn sie alle aussichtsreichen Waffenmodelle und neu¬
erfundenen Kriegsgeräte in Truvvenversuchen gründlich er¬
probt und ihre lerienweise Herstellung für den Kriegsfall
vorbereitet . Die amerikanischen Mobilmachungsvorbereitun¬
gen erstrecken sich daher in erster Linie auf die rüstungs -
technische und wirtschaftliche Vorbereitung des
Krieges . Ein eigenes Kriegsamt ist mit ihrer Durchführung
Beauftragt und hat zum Beispiel nicht weniger als 10 000
Fabriken Bereits in seine Obhut genommen , das heißt , ihre
Umstellung von der Friedens - auf Kriegsfertigung einge¬
leitet . Es findet in dem technisch hervorragend geschulten
Rüstilngsoffizierskorps und Reserveoffizier eine nachhaltige
Stütze und besitzt in der Militärakademie für Kriegswissen¬
schatten einen wertvolle «

'
wissenschaftlichen Ratgeber . Das

Ziel seiner Arbeit faßt eine amerikanische Fachzeitschrift in
dem Satz zusammen : „ Armee , Luftwaffe und Marine sind
nur die Schwertspitze unserer Landesverteidigung , die Kraft ,
die diese Svitze wertertreibt , so daß sie das Ziel durchstößt ,
üt die durch die industrielle Mobilmachung zur Geltung ge =
beachte wirtschaftliche Macht .

"

Geschästskabinett in Belgien ?

Die Liberale Partei macht Schwierigkeiten .

Brüssel , 19 . Febr . Trotz der Bemühungen des belgischen
Königs nermeigern die Liberalen nach wie vor die Beteili¬
gung an der Regierung . Der König hat daher P i e r l o t
erneut Beauftragt , die Bildung einer Zweiparteien - Regie -

rung , bestehend aus Sozialdemokraten und Katholiken , zu
versuchen . — Pierlot erklärte am Sonntag , falls er keine
Zweiparteien -Regierung zustandebring « , werde auf jeden
Fall ein Ministerium gebildet , das sich Anfang der Woche
der Kammer vorstellen werde . Aus dieser Erflärung ent¬
nimmt man . daß im Notfall die Bildung eines sogenannten
Geschäftskabinetts mit Nichtparlamentariern geplant ist .

Die Liberale Partei , die durchaus roallomsch orientiert
ist , hält an ihrem Standpunkt fest , daß sie der neuen Re -

gierung kein Vertrauen geben werde , solange die Affäre
Martens nicht geregelt ist .

Jerusalem , 19 . Febr . über zwei arabische Stadtviertel
von Jerusalem wurde in Zusammenhang mit den letzten
blutigen Vorfällen ein zweitägiges durchgehen¬
des Ausgehverbot verhängt . Bei der Durchsuchung
dieser Viertel ist ein A r a b e r bei dem Versuch die Posten¬
kette zu durchbrechen , erschossen worden . Im Galiläa -
Bezirk wurde die Ollinic erneut zerstört und in Brand ge¬
steckt . Im Dorf Qualansuwa ( Tulkarem - Bezirk ) nahm bri¬
tisches Militär bei einer Suchaktion 20 Araber fest .

Aus Haifa wird ein neues Todesurteil des dor¬
tigen Militärgerichts gegen einen Araber gemeldet .

Das englische Amtsblatt veröffentlicht eine Bestim¬
mung , nach der die Militärgerichte berechtigt sind , über
Jugendliche unter 18 Jahren die Prügelstrafe oder
Auspeitschung zu verhängen . Die Zahl der Schläge darf 24
nicht überschreiten .

Da die Prügelstrafe in England aus mittelalterlicher
Zeit noch zulässig ist , mag diese Anordnung für britische Ge¬
müter nichts Besonderes auf sich haben . Anders bei den
Araber « , deren Jugend jetzt von britischen ober jüdischen
Schergen ausgepeitscht werden soll , wenn sie Bei den heu¬
tigen , meist grundlosen und provozierenden Durchsuchungs¬
aktionen oder den zahllosen Ausgehverboten nicht „ pariert

"
.

Die AraBer , die um die Freiheit ihrer Heimat kämpfen ,
werden solche Art Strafe ohne Zweifel als entehrend
empfinden und auch den gewählten Zeitpunkt der Anord¬

nung als höchst seltsam vermerken , denn mit der angeblichen
Befriedungstendenz der Londoner Konferenz lässt sie sich
keineswegs in Einklang zu Bringen .
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Eine lange Nacht .

Eine lange Nackt , von Samstagabend bis Sonntagmorgen
und dock . . . viel zu kurz für bie Faickingsnacht des
Jahres . für diese einzige Nackt , in der man so ricktig einmal
unbesckwert von der Sorge des Frübaufstebenmüssens . sick dem
..nervenzersetzenden " Wiesbadener Fasckingstrubel bingeben
kann . Denn so sckön der Faschingssonntag und der Rosen¬
montag und natürlick auck der letzte Tag der Fasckings -
kampagne sind , der Auftakt der eigentlicken Fassenackt ent¬
bindet uns dock völlig von der Sorge um die ..Zeit "

. Es ist
ra gleichgültig . um wieviel llhi man zu Sause eintruüelt ,
man kann ja scklafen , schlafen , schlafen . . . und schlägt dem
ickonsten ..Kater " ein Schnivvchen . der uns an den anderen
Tagen der Fassenacht so übel milsvielen kann . Also wie
gesagt , von dieser Seite her waren alle Doraussetzungen für
e,ne tolle -raschingsnacht gegeben . Und auch sonst war alles
in ..Buttert

Auf unserem Streifzug durch Wiesbadener Lokale waren
wir die . stillen Beobachter manch ergötzlicher Szenen . Wir
müssen >chon sagen , wenn sich der Wiesbadener unbeobachtet

Harmonika , während zwei gegeneinander klappernde aus¬
rangierte Löffel das Kastagnettengeklapper darstellen . An
einer Haltestelle steht in seinem Federschmuck und tabak¬
farbenen Lederhosen ein kühner Indianer . Ein Mädelchen ,
deren einzige Maskerade in einer bunten Kappe und einer
Klatsche besteht , bewundert ihn mit vielen Worten . Er steht
stumm da . Man sieht es seinem Gesicht an , daß er gerne reden
möchte , wenn das muntere Ding auch nicht maskiert ist , aber
das Kostüm scheint ihm Schweigepflicht zu gebieten , und so
preßt er die Lippen nur noch fester zusammen . Doch als der
Omnibus kommt und sie sich in ihn hineindrängen , will es
der Zufall , daß sie nebeneinander zu sitzen kommen und der
Kleinen die Klatsche runterfällt . Da ist dann das Eis
gebrochen . — md .

Auch der Nachwuchs feierte .

Das ist alte Tradition , daß der Nachmittag des Fast¬
nachtsonntages der jungen Generation gehört . Nach 13 Uhr

goldenen „ 40 “
auf die Rampe , und die „ Karnevalistische

Sitzung
" der Kerbe - Gesellschaft Feldstraße

konnte in der Turi ^ alle in der Hellmundstraße ihren Anfang
mit einem närrischen Lied nehmen . Auf das Protokoll von
W . Brand , der auch das Vorspiel verfaßt hatte folgte die
Kleppergarde Biebrich , deren Mitglied

'
H e i m e r

die Feldsträßer zu ihrem „ Vierzigsten
"

beglückwünschte ,
woraus E . Len die als Bauer in Dotzemer und blauem
Kittel uns mit seinem Dreschflegel schlagende Beweise bei¬
zubringen versuchte , und Seifert ( Kleppergarde Biebrichs
„ Weiblein und Männlein beflügelte

" immer mit dem Hin¬
weis „ Ja , wenn wir alle Engel wären . . — Hatte der
vom Bürger - Quartett des EV . Sängerlust „ unter
persönlicher Leitung von Johann Strauß

“
gesungene Wiener

Walzer zum Mitsingen und Schunkeln angeregt , so trug das
Gespräch zweier Wiesbadener Schulbuwe ( Tremas

"
und

Bürger ) noch wesentlich zur Hebung der Stimmung des
bis auf den letzten Platz besetzten Saales bei . — Vielleicht
wurde diese gelungene Darbietung aber noch von dem nun
folgenden Auftreten der „ Geh in die Heia “

übertroffen ,
womit der eine der Buben die in der Brunnenkolonnade

Erinnerung an den Kindermaskenball 1939 .

M

fWt ei werb ! Sorgt halt er io etwas mit seiner Fröhlichkeit
-tmsgelaßenheii zurück , aber wo der bunte Tand der tarne «

» oültymcn Dekoration etwas gedämmtes Licht über das
Schlachtfeld des närrischen Prinzen gießt , da sind auch die
Wie ^ adener nicht >o ohne .

Es war alles auf Draht :.. im Kasino , in der Turnhalle , in
den Hotels , im Paulinenschloßcken . im Kurhaus und wo sonst
noch überall Betrieb war . Der „ Letzte “ im Kurhaus hatte
einen , verhaltnismatzig stärkeren Besuch aufzuweisen , als seine
Vorgänger . In den farbenvrächtig geschmückten Sälen , vom
riesigen , unbestuhlten großen Saal , in dem leider die reizen¬
den Nischen vom „ Gaukler -Ball “ fehlten , über Wandelhalle .Kleiner Saal . Weinsalon . Var . bis hinauf in den 1 . Stock —

natürlich wieder genügend . Nischen vorhanden waren , wenn
auch zu mancher Stunde ihre Zahl immer noch zu klein war —
entwickelte sich em frohes Faschingstreiben . Auf der Höh '

,im ..Paulinenschlogchen “ war der Betrieb etwas turbulenter ,hier hatte ..KdF . wieder einmal die Wiesbadener in Mafien
angelodt Und hier war eine Stimmung ! ! ! Das läßt sich
mcht beWeiben . das mußte man miterleben . Da mußte man
„ hineingetreten " sein .

3n den , frühesten Morgenstunden kielten noch überall un =
Mudlich die Kapellen : vorn einschmeichelnden Tango bis zum
Wiener Walzer und dann natürlich nicht zu vergessen : die
neuesten Karnevalsicklager . Manche sollen sogar von ihnen
io stark beeindruckt worden sein , daß sie sie allzu wörtlich
nahmen und tatsächlich . .kornblumenblau " heimtrudelten und
auch manckes „ Rehleni " leinen „ Wilderer " fand . Trotz alledem
dachte man an den Jahrgang " und ließ auch „ Lambeth Nacht -
mml nicht aus . Die ersten Frühaufsteher freuten sich , daß sie
ausgeschlaien hatten und die letzten Nachhaniegehenden
o^ suber . daß sie diele Nacht nicht nutzlos verrsteichen ließenund dabei waren , als es galt . Fasching zu feiern . p

Verkehr weicht dem »vaschmgstrubel .
Ecke Friedrichstraße und Kirchgasse und ebenso an der

Barenstraße leuchtet aus der weißen Scheibe der rote Kreis '

„ Straße für Kraftfahrzeuge gesperrt
"

. — Zwar regnet es
» was , aber das tut dem närrischen Treiben keinen Abbruch .
Konfetti fliegt durch die Luft , und die Klatschen klopfen den
Staub aus Philisterröcken . Viele Jungen und Mädels haben

"

sich mit ihrem Kostüm in das Land ihrer Wünsche begeben .
Sie kommen an den Händen von Vati und Mutti von den
Kindermaskenbällen , seidene Schirmchen über sich , den Rock
nach Damenart etwas gerafft , China und Ungarn , Rot¬
käppchen und Osterhas . Es ist gelungen , daß man kaum
„ Großmütter “

sieht ober „ Strolche
“

; bafür aber Schornstein¬
feger unb Cowboys , ober zumindestens bemalte Gesichter .
Dazwischen auch kostümierte Erwachsene , so eine ganze
Gruppe „ Stierkämpfer

" in Schwarz und Gold ,
"
einen

Kosaken , Mädchen in den Kleidern ihrer Brüder , vielleicht
auch Frauen in den Hosen ihres Mannes und drüben unterm
Pleureusenhut ein ins Mehlfaß gefallenes Männergesicht .
Am Mauritiusplatz spielt eine Gruppe auf Zieh - und Mund¬

setzte bereits der Anmarsch zum Paulinenschlößchen ein und
einige Zeit später marschierten auch die ersten kleinen
Besucher zum Kurhaus . In beiden Sälen hatten die Onkels
für mancherlei Unterhaltung gesorgt . Zwar ist ein „ Wolf

"

bei Kindern nicht immer beliebt , aber wenn er so freundlich
mit ihnen tut , wie der „ K dF . - Wol f

“
, unb sogar noch

manches Radaumaterial und daneben Süßigkeiten zur Ver¬

fügung hatte , da hat man keine Angst norm „ bösen Wolf
"

.
Und auch Mei st er Krumm hatte im Kurhaus manche
Überraschung für die kleinen Gäste bereit . Tänzerinnen
zeigten ihre graziösen Künste unb eiferten die Kleinen an
es ihnen auf dem Parkett gleich zu tun . Ein Kasperle füllte
die Tanzpausen vergnüglich aus . Wir hatten unsere Helle
Freude daran , die Kleinsten so fröhlich beim Maskenscherz
zu sehen . Liebevoll hatten sich die Mütter bemüht , die rechte
Verkleidung zu finden . Mit Würde trugen sie ihre Kostüme :
das ist der Tag der kleinen Holländerinnen , der Cowboys ,
der Schornsteinfeger , der Valletteuschen , der Clowns ufm .
usw . Wenn natürlich auch dem Kaffee und dem Kuchen
reichlich zugesprochen wurde , die Hauptsache blieb doch das
Herumtollen auf den Tanzflächen , die kaum die Pärchen
fasten konnten . Um den Faschinasnachwuchs braucht es der

Kurverwaltung und KdF . nicht bange zu sein . p .

.. ..

Pracht . . .
' — e .

Frohe Stunden im Narrenreich der Turner

wenn ihm nickt auf einmal ein Doppelgänger entgegengetretennm nicht auT einmal ein Doppelgänger entgegengetieten „ ärriWien
Bei den Beschwerden über die Kurhaus -Veranstaltun - on ,

In Rol +In hn & CClroit hllrA oinon " - »U» U*1.65 00116wäre .

jener Stelle des Saales auftauchte und allerlei Kalauer
vorn Stavel ließ . Er . wäre der Sieger des Abends geblieben ,

Lärmen unb Toben gehört zur Kinderfastnacht .

( 2 Photos : Efpert .)

Fassenacht in der Gemaa .

Nach einem turbulenten Vorspiel „ Beim Heiratsver -

mittter "
, das mit dem Erscheinen des Prinzen Karneval

( Paul Gülzow ) geschickt zum Einmarsch des Elferrates und

zur Begrüßung durch den Präsidenten B e f i e r überleitete ,
stellten die beiden Zeremonienmeister die Bütten mit der

vielen Ansvielungen gespickten Begrüßungsansprache des
durch eine gewaltige schwarze KLnstlermähne verschönerten
Dirigenten hörten wir u . a . die als ^ .Bezähmung des wider -
ivensti

~

„ Doch wiederauferstandener Wiesbadener Sprudel '
. io

könnte man die wohlgelungene Veranstaltung des Turner -
bunöes Wiesbaden bezeichnen , die am Samstagabend
in der überaus prächtig und verickwenderisch geschmückten
Turnhalle in der Sckwalbacher Straße vor ..ausverkauftem
Hause " vor sick ging . Es war eine „ Gala “ -Sitzung in des
Wortes wahrster Bedeutung , und daß die Wogen des Humors
und der Begeisterung immer höher icklugen . dafür sorgte vor
allem der mit ehemaligen Mitgliedern des Wiesbadener
Sprudels wirklich ausgezeichnet besetzte Elferrat unter
dem närrijdjen Vorsitz des humorbegabten Heinz 16um .

_L _ hatte bas närrische Komitee unter ber erfahrenen ,
umsichtigen Leitung von Ernst G l i e k ch e gebackt . um ben
zahlreich erschienenen Gästen den Abenb so bunt unb ab -

gen ging es bann so heftig 6er , daß ber Streit burdj einen
Revolverschuß geschlichtet werden mußte , woraus der „ Tran -
Svort " ( Au ! Die Schriftleitung ) der beiden Leichen erfolgte .
Eine Ballettszene „ Ping Pong , Päng " bildete den lustigen
Kebraus . Das Publikum svendete ben Musikern , bie neben¬
bei allerlei beachtliche mimische Talente entwickelten , vei -
stänbnisvollen Beifall . W . W .

weckilungsreich wie möglich zu gestalten . Kaum hätte es bei
toneibigen Weisen bei Tanzkapelle Eüntbei bedurft , die
Stimmung zu steigern . War schon der glanzvolle Einzug des
Prinzen Karneval , den H . Reusing gab , mit seiner mäch¬
tigen Garde ein Erlebnis , so stellte das ück in rascher Folge
abwickelnde reichhaltige Programm bald die höchsten Anforde¬
rungen an Aufnahmefähigkeit und Lachmuskeln aller
Rarrhalleien und Narrballesinnen . Nach dem Protokoll des
närrischen Kanzlers K . Nagel , besten feinsinniger Vortrag
„ sick selbst " wieder einmal auf den Kovi trat , kaum zunächit
etwas „ fürs Gemüt "

, denn , nack den anerkennenden Blicken
des starken Gesckleckts zu urteilen , dürften ück die 5 feschen
Matrosen , svrich Turnerinnen , in manches rauhe Männerherz
hineingetanzt haben . Auch Frl . H e 1 f r i ch sollte nach ihrer

Humoristisches Konzert des Kurorchesters .

Wie alljährlich , fand auch am Sonntag wieder das
lustige Faschingskonzert unter Leitung von „ Profestor
Hummel " im vollbesetzten großen Saale statt . Die Vortrags -
folge war so Bunt wie nur je und mit den elektrisierenden
Klängen des Narrhallamarsches durchsetzt . Nach einer mit

kenftigen Orchesters " aufgezogene Ouvertüre zu „ Dichter
und Bauer " von Suvp4 . sowie eine aus Liszt . Beethoven .
Brahms unb allerlei Operettenmelodien recht despektierlich
zusammengesetzte Musik . Zwischendurch ließ sick eine alt -
germanische Originaltruvve vernehmen , der ein ebenso
echter römischer Legat den Gruß des Cäsar Augustus über¬
brachte . Also schon im Jahre 11 vor Christus gab es ein
Städtisches Kuroichester in Mattiaeum ! Eine „ Prima
Ballerina " glänzte gleichzeitig als Violinvirtuosin durck
eine Phantasie , die mit den vielsagenden Klängen des Liszt -
schen Klavierkonzertes einsetzte ( „ So was könnt ihr alle
nicht " ) . Zwischendurch gab es noch eine regelrechte Musch¬
kotengeschickte aus den Kasernen von anno dazumal zu
sehen , und ein „ Liebling des Films " sang mit erschütterndem
Bariton eine Schmalzmelodie etwa im Etile ber Zarab
Leander . Die Mozaitschen Klänge , die ein Lckulorckester
wie in einer Konseivatoriumsprüfung verbrachte waren
fast zu schön für eine im übrigen recht gelungene Parodie .
Onkel Knurrhahn erwies seine Kunst in der Behandlung des
Kontrafagotts , und der „ Betriebssport “

gestaltete sich zu
einem wahren Fest ber Körper - unb Eeisteskultur . Nach
einem bekannten , schmissigen Ärmeemarsch würbe ber „ Fecht -
kort “ von ein paar „ fechtenden " Landstreichern Vorgefühl ! .
Dem Denksvort huldigte ein elegant gekleideter Herr , der •
mit unvorstellbarer Geschwindigkeit bald an dieser , bald an

aufgestellte steinerne Gottheit mit dem für viele unaus¬
sprechlichen Namen anredete . ( Frl . Wilhelm , Bürger ,
Brand , Heymann .) Das gab Gelegenheit zum gemein
samen Gesang des Liebes „ Wiesbaden , Weltkurstadt . . .

“
,

worauf Wi11icher von ber Biebricher Kleppergartze über
Biebrich plauderte und ein erneutes Zwiegespräch ( Büraer
und T r e m u s ) über allerhand Wiesbadener Ereignisse stieg
( Wo is bann bete Synagog

'
ihr Zwiwwel eigentlich

gebliwwe ? — „ Ei , die hawwe wer runnei gemacht , weil wer
doch so wenig hawwe . . .

"
) Auf ben Gesang bei Nacht¬

wächter folgte bann ber Ausmarsch ber närrischen Elf , unb
ber Tanz konnte beginnen . Die Männer des Komitees mit

ihren bunten Narrenkappen unb ihren orbcnüberfäten
Röcken haben Humor , das hat sich gestern erneut gezeigt . Hier
ist noch ein Stück altes Virrechetum lebendig , besten „ in¬

offizielles Eesprudel
" unter der Devise stand : „ Was brauche

met Meenzer Fastenacht , auch wir sinn stolz uff unser

Großer Fajchingsabend
im Resideru - Theater ,

3m Residenztheater ist bas Faschingskabarett zu einer
feiten unb lustigen Einrichtung geworben . Ganz allgemein
kann gesagt werben , baß bie lustigen Abende des Eniemhles
um so schöner sind , je kunstvoller die Narretei ist und je mehr
das Ensemble vom Eigenen bietet . So war z. B . bei dem
bunten Abend , den das Residenztheater als Faschingskabarett
aufgezogen batte ^. sicher eine der durchschlagskrästigen Num¬
mern . als Lou Seitz und Dora Tillmann als Klatsch -
Baien die Stadt durchhechelten . und dabei anzügliche Verse
von Hilmar Manders vortrugen . Das diesjährige
Faschingskabarett ging über die seitherigen Darbietungen
um einen Schritt hinaus . Es bot die von dem einheimischen
Dichter , Relitz verfaßte Lokalposse „ Wiesbadens
Faschings spuk . Der Autor kam in diesem fünf Vor¬
gänge enthaltenden Schwank aus die fruchtbare Idee , bie
Wiesbadener Brunnen zu personifizieren . Unb k tummelten
nch bann balb Zeus , der Eöttervater aus den Herbert -
Anlagen ( Manders ) , Pttnzestin Europa ( Haus -
m e t st e r ) . bie es leib war . immer auf dem Rücken bes
Bullen nach einer Richtung ber Stabt zu blicken . Fräulein
Reisinger ( C z e I l ) , eine amerikanische Miß , bie wassern
mochte , aber nicht tonn , der Römer Mattiacus von Bouillon
( Schmiedel ) . Hygia . seine ungetreue Frau ( Seitz ) , der
Faulbrunnenbirettor Schwewwel ( Bernhöft ) im Verein
mit dem Heimtücker Willibald Knutsch ( M o o g ) aus Hinter -
bundshausen und,Lotte Knutsch ( Tillmann ) , seiner eifer -
iüchtigen Gesponsin , auf bedenklichen Wegen zum Kurhaus -
mastenbalL Ihre Scitenkrünge bekamen ben Göttern aber
schlecht , bie Polizei nahm sie wegen iittemDihrigen Be¬

nehmens am Kragen , aber das Afchermittwochstribunal .
seiner selbst nickt mehr mächtig , hatte mehr Nachsicht , sprach
die Sünder frei unb verwies sie auf bie Plätze . Mag man der
Posse auch anseben daß sie anscheinend in letzter Minute ent¬
stand . so ist diese Idee dock ausgezeichnet fruchtbar . Sie er¬
füllte ihren Zweck , ein fastnachtliches Lacken heraufzube¬
schwören . und daß man auf dem reckten Wege war , bewiesen
so treffliche Einfälle , wie die vlastiscke Wiedergabe der
Hygia ( Lou Seitz und 2 Kinder ) , die klaren Bühnenbilder
von Erika Peters unb bie prächtigen Hexameter , die
der blonde Göttervater Hilmar Manders krach . Zu diesem
Ulk war übrigens das ganze Ensemble inklusive Hans
Bernhöft aufgeboten , und Kurt Münich sang als Dienst¬
mann zwei von der Tochter des Dichters verfaßte und ver¬
tonte Couplets . Den zweiten Teil des Programms bestritten
einzelne Nummern . So zeigte z . B . Ruth Hausmeister
mit ihrem Chanson „ Resttage sind für mich Festtage " eine
starke Begabung für das schauspielerische Lied . „ Die Enl -
ichuckterung "

. mit ber Clemens Wilmenrob . selbst
schüchtern wie noch nie . vom Publikum für Lilly <5 e b i n a
forderte , war ein toller Scherz . Die Künstlerin lang aus
dem reichen Vorräte ihres Reoertoires Lieber wie „ Sagt
man sich bie Wahrheit nur ver Sie " ober „ Ja . meine Herren ,
bie Zeiten sind vorbei " oder „ 3a . mein Name ist Hase " und
brachte damit das Haus zum Brodeln . Die Tanzeinlagen
bestritt das . tm Residenztheater fast heimisch gewordene
Ballett Willius - Senzer . das übrigens auf derselben
Buhne , schon exakter getanzt bat als an diesem Abend und
dem eine Auffrischung seines Reoertoires nichts schaden
konnte . Ein paar black -outs , darunter einer über den Wies¬
badener Svrudesi und Mandarinos Porträtschau vervoll -
itanbigten ba ^ Programm , das am Samstag unb Sonntag
zwei ausverkaufte Häuser sah .

Dr . Heinrich Reichert .

Aus Auuft und Leben .
* Die Goethe -Medaille für Hermann Buite und Josef

Stolzing - Cerny . Der Führer hat auf Vorschlag bes Reicks --
ministers für Volksauftlärung und Provaganda dem Dichter
Hermann Burte aus Anlaß seines 60 . Geburtstages in Än -
cifennuna seiner Verdienste um bas deutsche Schrifttum die
Goethe -Medaille verliehen . Die gleiche Ehrung erfuhr der
Schrifisteller 3osef Stolzing - Cerny . in München , der
das 70 . Lebensjahr vollendete , und der sich um die national¬
sozialistische Kulturvolitik große Verdienste erworben bat .* Kunktschntz für den Marktplatz von Ronen . Der
Marktplatz der alten französischen vielumkämvften Stadl
Rouen liegt im Schatten ber otelberübrnten Kathedrale unb
vieler anberer ehrwürbiger unb kunstvoller Bauten vergange¬
ner Jahrhunderte . Er ist der Platz auf dem die Engländer
emst die französische Nationalheldin Jeanne d ' Are , genannt
die „ Jungfrau von Orleans "

, aus volittfchen Gründen als
vexe verbrannten . Kein Wunder , baß die Mehrzabl bes
iranzosiicken Volkes eine besondere Verehrung für diese
Stätte bat bie zubem jedem Künstler etwas zu sagen hat .
So erhob sich vor einiger Zeit ein wahrer Sturm des
Protestes , als . gegenüber der Kathedrale ein Haus aller «
modernden Stiles errichtet wurde . Neuerdings waren nun
Plane im Gange , um bie zu diesem Komplex gehörende
mittelalterliche ...Straße der Spezereiwarenhändler “ abzu -
retßen . Dies ist jetzt durch Magistratsbeschiuß verboten
worden , Es ist außerdem ein Gesetz erlassen worden , daß neue

Hauser tm Bereich der Kathedrale nur im normaniidjen Stil
bes 14 , bis 18 . Jahrhunderts und in einem entsprechenden
Material . errichtet werden dürfen . Darüber hinaus hat jetzt
das Miniiterium der Schönen Künste bie Kathebrale non
Rouen und ihre Umgebung zur „ Kunstschutz - Zone " erklärt .
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.„ ziicken Büttenrede der . ibrer natürlichen Anmut int nächsten"
obre nickt ratebet Anlak zu Klagen über ihre „ Unbemannt :

Lit " haben . Ehe sie es jedoch dem ..silbernen " Paar
î ngelhauvt — Kimmel , deren treffende Aphorismen
libei Liebe und Ehe anlaglich ihrer silbernen Hochzeit manch
herzliches Lachen auslöüe . oder gar dem ..Doovclgeftirn "

e, Krebs unb Frau in ihrem stark beklatschten Zwiegespräch
Sonne und Morch " wird gleichtun können , muh die vielver¬

sprechende lunge Narrballeiin noch manches Mal in die Bütte
aeNiesen sein . Einen ausgezeichneten Griff hatte , wie sich bald
borausstellen sollte, , das narrische Komitee mit der Vervflich -
ning der ..12 Hotianger getan , die von Mitgliedern des

Zcharrhchen Mannerchors1 „ echt spanisch " dargestellt wurden
unö mit ihrer Serenade . .Pevvevvitta " Gelächter über Ge¬
lächter erregten . Dan der schnauzbärtige , martialische Unter «
Offizier mit seinen 4 Rekruten , von denen „ Waczslawlacz "

. der
Mann mit dem unaussprechlichen Namen , in seiner Komik
schlechthin nicht mehr zu überbieten war . in einer Jnstruk -
tionsüunde berm Fliegerhorst selbst diese Glanzleistung noch
tu übertrumpfen und mit seiner Erklärung eines .Gewitters "

wahre Lachsalven , zu entfesseln vermochte , beweist mehr als
Korte , da » . das narrische Treiben im Turnerbund sich wirklich
auf den höchsten Hohen bewegte . Wahre „ Tumulte " indes
brachen aus . als der Elferrat mit seiner Garde aus einem
gefährlich aussehenden ..Langrohrgeschütz " eine heftige De -
schietzung seiner friedlichen Untertanen mit wundervoll
schmeckenden Krevveln vornahm . Das die Ehrung von Garde .
Elferrat und was so dazu gehört , zum Schluß in ein be¬
geistertes Bekenntnis zur Wiesbadener „ FaHenacht " ausklang ,
bedarf wohl kaum noch der Bestätigung , und es will gewiß viel
besagen , wenn selbst , die tanzhungrige „ Jugend zwischen 18
und 80 . die anschließend noch bis in die frühen Morgen¬
stunden zu ihrem Recht kam . nur mit Bedauern das Ende
des über alle Erwartungen schönen Programms berannahen
sich. ? H.

den

Theater « Kurhaus • FilmJ
Deutsches Theater . Montag , 20 . Fcbr7 . 19450 . Ende gegen

21 .30 Uhr : „ Candida . St . -R . B 22 . — Dienstag
21 . Febr .. 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Monika "

. St . -R . G 22 .
Rendenz -Tbeater . Montag . 20 . Febr .. 20 .00 Uhr :

3Äar !lCDaI - ' P1 Residenz
"

. Großer närrischer bunter
Abend — Dienstag . 21 . Febr .. 20 .00 Uhr : Abend¬
vorstellung und 22 .45 Uhr : Nachtvorstellung : „ Karneval
im Residenz "

. Großer närrischer bunter Abend .
Kurhaus . . Dienstag . 21 . Febr . . 21 .00 Uhr : „ Sokus -

- -Saubeiball im Kurhaus . Eintrittspreis :
RM . lEinzeichnung an der Tageskasse erforderlich . )

Brunnenkolonade . Dienstag . 21 . Febr . . 11 .00 Uhr -
Schallvlatten - Konzert . Ausgeillhrt von dem Radio - und
P ?usikhaus A . L . Ernst , Taunusstraße 13 . Kurkarten
gültig .

Scala - Variete . Gala - Programm des Humors mit
~ 3 Dorways und weiteren 8 Lachschlagern .
Film - Theater .

Ufa - Palast : „ Das Vcrlegenheitskind "
.

Walhalla : „ Der Werkpilot "
.

Auf der Bühne : Jonny u . Co .
Thalia : „ Dir gehört mein Herz

"
.

Film -Palast : „ Pour le merite “
.

Capitol : „ Es leuchten die Sterne "
.

Apollo : „ Die Dschungelprinzessin "
.

Urania : „ Tom Mix , der Held von Texas
"

.
Luna : „ Andere Welt "

.
Olympia : „ Der nackte Spatz

"
.

Union : „ Der Schimmelkrieg von Hollebau
"

.

Gefährliche „ Schlangen "
.

Es ist in der Bleichstraße . Mehrere Jungen tummeln
sich auf dem Fahrdamm . Zwei von ihnen haben die Rolle
einer „ Luftschlange

"
, wie man sie jetzt zur Karnevalszeit oft

in Fetzen auf der Straße liegen sehen kann , aufgewickelt und
den bunten , schmalen Papierstreifen quer über die Straße
gespannt , damit Fahrzeuge und Kraftwagen ihn mit ihrer
Vorderfront oder Kühlerfläche auffangen . Schon verschiedent¬
lich war das Spiel der Kinder von Erfolg gekrönt gewesen ,
und auf dem Kühler , wie auf der Stoßstange mehrerer Per¬
sonen - und Lastkraftwagen , wie auch auf der vorderen Platt¬
form der Straßenbahn prangte lustig im Winde wehend , das
bunte Papier .

Jetzt haben die Jungen wieder eine Rolle aufgewickelt
und jeder von ihnen steht auf einer Seite der Straße , das
Ende des Papierstreifens in der Hand . Da biegt um die Ecke
der Helenenstraße ein Radfahrer , immer näher kommt er ;
jetzt hat er die „ Luftschlange

"
erreicht , aber das Papier fängt

sich nicht an der Lenkstange des Fahrrades , sondern es schlägt
dem Radfahrer ins Gesicht . Der Fahrer greift unwillkürlich
da nach dem Papier , um sich davon zu befreien , verliert
dabei die Herrschaft über das Rad und stürzt . Die Jungens
hatten sich , nachdem sie bemerkten , was sie mit ihrem gefähr¬
lichen Spiel angerichtet hatten , längst aus dem Staube
gemacht .

Ans diesem Vorfall lernen wir , daß „ Luftschlangen
"

vernünftig angewandt , ohne Zweifel ein gut Teil zur Er¬
höhung der karnevalistischen Stimmung beitragen können ,
daß sie aber gefährlich werden , wenn ihre Anwendung von
Kinderhänden mit dem Verkehr einer Großstadt unbedacht
» erquickt wird . Darum achtet darauf , daß Papierschlangen
in den Händen der Kinder nicht zu wirklichen Schlangen
werden ! K . H .

Wer ist arbeitsscheu ?

ABC ,

Heinrichsberg .

Sn früheren Jahren verband ein geschlängelter Weg
ben Nerstalweg mit dem am Berg sich entlangziehenden
S t e i n h o l w e g . Dieser Weg wurde 1884 zu der heutigen
Perbindung zwischen K a p e l l e n st r a ß e und Taunus -
st r a ß e ausgebaut . Begeht man den Heinrichsberg von
der Kapellenstraße her , so findet man rechter Hand eine
mächtige , wohl um die Jahrhundertwende errichtete Villa ;
sie wird von der Familie Fresenius bewohnt , ein Mit¬
glied dieser Familie , Dr . chem . Heinrich Fresenius ,
gab dem malerischen , steil abwärts führenden Weg seinen
Namen . Während rechts hohe Mauern aus Bruchsteinen
und Backsteinen gleichsam das Erdreich vor dem Nieder¬
stürzen auf den schmalen Straßendamm bewahren , bietet sich
uns links zwischen den Landhäusern hindurch manch schöner
Blick auf die Stadt . Zwischen Tannen und Efeugerank ragen
die Türme der Maria - Hilfkirche . Mit scharfem rechtwinkligen
Knick verläuft der Heinrichsberg abwärts und mündet auf
die Taunusstraße etwa in Höhe der Stiftstraße . Abends
beleuchten Laternen an gußeisernen Armen einen der steilsten
Aufgänge der Stadt .

Als ältester Sohn von Dr . Remigius Fresenius wurde
am 14 . November 1847 Heinrich Fresenius geboren . 1866
verließ er das hiesige humanistische Gymnasium im Besitze
des Reifezeugnisses . Er widmete sich nunmehr im
Laboratorium seines Vaters dem Studium der Chemie . 1867
ging er nach Berlin , um beim 2 . Gardegrenadier - Regiment
seiner Dienstpflicht zu genügen ; gleichzeitig nahm er jedoch
auch an der Universität bei A . W . Hoffmann an dessen Vor¬
lesungen teil . Noch mit seiner Doktorarbeit „ Über das
Korallin "

beschäftigt , wurde er 1870 zu den Waffen gerufen .

Preuhistsi - - üddei,tsche Ttautslotterie .

Frcitag - Vormittags - Ziehung .
300 000 RM . : 135 673 .

75 000 RM . : 248 088 .
30 000 RM . : 384 .
20 000 RM . : 45 289 .
10 000 RM . : 394 886 .

5000 RM . : 20 411 41 629 94 102 242 851 352 249 .
3000 RM . : 136 507 183 968 227 508 243 569 248 069

279 044 358 265 .
2000 RM . : 19 998 32 044 119 295 122 002 140 096

196 218 334 178 .
1000 RM . : 30 381 38 197 42 936 75 832 133 941 142 732

158 790 169 649 174 946 179 027 220 278 230 660 256 487
278 363 283 631 287 644 306 024 307 711 315 757 336 925
381 004 .

Freitag Nachmittags - Ziehung .
3000 RM . 83 787 231 063 273 043 312 446 316 904

322 175 367 167 .
2000 RM . : 22 705 59 724 108 542 113 353 136 217

228 146 239 735 269 777 368 231 .
1000 RM . : 13 255 45 703 49 310 59 415 92 582 117 220

153 317 223 405 242 354 266 580 268 723 273 579 279 890
316 HU 336 927 372 684 .

Samstag - Vormittags - Ziehung .
10 000 RM . : 360 516 .

5000 RM . : 315 372 326 466 .
3000 RM . : 87180 111 771 126 051 165 408 176 219

192 188 298 515 .
2000 RM . : 22 949 48 226 266 660 306 546 363 199 .
1000 RM . : 17 801 44 261 48 045 68 868 87 465 106 647

106 751 111682 129 057 139 696 142 752 144 015 145 862
163 236 174130 202 111 216 712 239 877 253 949 309 883
353 346 354 708 366 773 374 203 .

Samstag - Nachmittags - Ziehung .
50 000 RM . : 152 701 .

5000 RM . : 297 745 .
3000 RM . : 183 741 331 133 .
2000 RM . : 6668 10 335 36 293 172 078 223 742 246 918

336 818 341 312 .
1000 RM . : 3412 56 98 26 295 35 851 36 903 56 595

79 611 83 229 89 780 108 046 121 428 145 567 145 964 165 380
184 751 205 884 212 562 244 279 251740 252 516 259 145
261579 278 485 318 807 329 016 334 091 388 260 395 902
397 153 . ( Ohne Gewähr .)

Nach dem Feldzuge wirkte er , das schwarzweiße Band des
Eisernen Kreuzes schmückte seinen Rock , am Laboratorium
seines Vaters , dessen treuer Mitarbeiter er wurde . An allen
wissenschaftlichen Untersuchungen , die aus dem väterlichen
Institut herausgingen , war er hervorragend beteiligt . Nach
seines Vaters Tod übernahm er mit feinem Bruder Wilhelm
und feinem Schwager Ernst Hintz im Jahre 1897 das
Laboratorium . 1920 Übergaben diese die Leitung ihren
Söhnen . Wie sein Vater war er um das Gemeinwohl sehr
besorgt . 22 Jahre gehörte er dem Stadtverordnetenkollegium
an . Er wirkte im National - Liberalen Wahlverein und im
Verein für Naturkunde . Für das Gewerbe trat er mit ganzem
Herzen ein . Jahrelang gehörte er dem Eewerbeverein für

- Nassau als förderndes Mitglied an , ebenso dem Landwirt¬
schaftlichen Verein . Unter seinen Fachgenossen nahm er eine
angesehene Stellung ein . Er starb am 14 . Februar 1920 .

Und nun nächstens zur Helenenstraße .

Sine notwendige Klarstellung .

Wer heute noch nicht in Arbeit stehe , trotzdem er im
Vollbesitz seiner Kräfte Jet sei , könne — so mußte sich ein
Bursche , der wegen Zuhälterei vor den Schranken des
Gerichts stand , vom Richter sagen laßen — als arbeits¬
scheu bezeichnet werden . Eine Feststellung , die in diesem
konkreten Fall zweifellos richtig ist , die — auf die Dauer
gesehen — darüberhinaus normalerweise für die Angehörigen
der meisten Berufe zutrifft . Das schließt nun nicht aus , daß
einzelne Berufsgruppen von gewißen strukturellen Verlage¬
rungen betroffen werden , die sich für diesen oder jenen
ungünstig auswirken müßen . Während hier aber unter Um¬
ständen noch eine Umschulung oder aushilfsweise Beschäf¬
tigung in anderen Wirtschaftszweigen möglich ist , enffällt
bei bestimmten Facharbeitern dieser Ausweg . Erstklassige ,
bewährte Könner , die aus Saisongründen vorübergehend
freigesetzt sind . Eine Erscheinung auf dem Arbeitsmarkt , die
so selbstverständlich ist , daß darüber kein Wort verloren zu
werden brauchte , wenn daraus aus Unkenntnis durch Derall -
gemeinerung keine falschen Schlüße gezogen würden . Diese
„ Arbeitslosen

"
find ja in WirÄichke .it gar nicht arbeitslos ^

Sie können im Augenblick aus Gründen , die außerhalb bete
wirtschaftlichen Bereichs — etwa Bauarbeiter wegen be - -
Wetters — liegen , nicht roeiterarbeiten , während echtch
Arbeitslosigkeit ihre Ursachen immer im Wirtschaftsorganisie
mus selbst hat . Vollends unsinnig wäre es , in diesen ? .

Zusammenhang von Arbeitsscheu zu sprechen . Arbeitsscheu iE
wer nicht arbeiten will , und das dürfte immer nut ^
ein verschwindender Bruchteil asozialer Elemente sein .

sch . ,u

Reifenleisiur

Hüter Ihrer Siche
n

Zuver

Die Cn

weser

Wenn Sie ein neues Fahrz ^

— Arbeitsdienstfreiwillige . Obwohl jeder deutsche
Volksgenosse zwischen dem 18 . und 25 . Lebensjahr arbeits¬

dienstpflichtig ist , stellt der Reichsarbeitsdienst — der nächste
Termin ist der 1 . April 1939 — Freiwillige ein . Vom vol¬
lendeten 17 . Lebensjahr an kann sich jeder freiwillig zum
Reichsarbeitsdienst melden . Der Freiwillige muß sich bei
seiner Bewerbung auf eine Mindestdienstzeit von einem

Jahre verpflichten . Hat der Freiwillige seine Eignung zum
Vormann bewiesen , so kann er nach dreimonatiger Dienst¬
zeit durch die Verleihung der Freiwilligenschnüre „ Anwärter

für Längerdienende
" werden . Nach einer Dienstzeit von

einem halben Jahr , die als Ableistung der gesetzlichen
Dienstpflicht gilt , wird der Freiwillige „ Längerdienender

"
.

Nach fünf Monaten bereits kann er zum Vormann ernannt
werden und weiter zum Obervormann und außerplan¬
mäßigen Truppführer nach Maßgabe freier Stellen im

Laufe seiner Dienstzeit befördert werden . Für freiwillig
„ Längerdienende

" besteht die Möglichkeit , sich im Laufe der

Dienstzeit um ben Eintritt in bie Führerlaufbahn des

Reichsarbeitsdienstes zu bewerben . Bei Eignung kann die

enjennung zum „ Führeranwärter
" ben hierjür gül -

Mit närrischem Schne11f '' ösch zu
"
Roß oder nicht minder siölz

zu tiruB zogen die Garden , an ihrer Spitze die Heuer ihr
50jähriges Jubiläum feiernde Mainz -Kasteler Jokus -Garde .
an der Ehrentribüne vorbei . Danach begaben sie sich in ihre
Stanbauartiere , um sich für ben weiteren Perlauf bet
närrischen Entscheibungsschlacht zu stärken .

Große Prunk - Areindensikung .

Wieder drängten sich die Mainzer Narrhallesen unb halben
Närrinnen , sowre ihre von auswärts gekommenen lieben
Gäste in Hellen Saufen im weiten Raum bet „ Narrhalla "

,
bie Fremben sichtlich benommen von bem närrischen Schmuck
bieses vrächtigen Narrentemvels . Was der närrische Proto¬
koller G o 11 r o n von ben Kritikastern , ben Wasserwellen -
kövfen , ben ersten Stubien auf bet Wellentrevve zu sagen
wußte , war bas Beste seiner biesjähtigen Darbietungen .
Willi Läufers Runbblick im politischen Weltthsätet und die
aus ben Frerndensitzungen nicht mehr wegzudenkenbe ut -
wüchnge „ Familie Knotzel " mit ihren berb - köstlichen Drei -
gesprächen waren Höhepunkte bes ersten Teils , bie mit bem
begeistert geschunkelten „ Mainzer Lieb "

, ben farbigen Tänzen
bes Hofballetts Willius - Senzet unb solistischen Liebersvenben
bet ftohfröhlichen Stimmung Auftrieb um Auftrieb aaben .
Höhepunkt bes zweiten Teils war Ehrensekretär Sevvel
G l ü ck e r t . bet mit launigen Versen bie vetschiebenen „ Aus -
länber "

begrüßte unb sie bet Mainzer Liebe im Geiste bes
Prinzen Karneval versicherte , babei aber auch ernstere Töne
zum Gutenberg - Thema anschlug . Eugen Beckers buntblumige ,
glänzenb vointierte Büttenrebe unb Otto Seiner mit seiner
unübertrefflichen „ Mombacher Eemüsefraa "

, hielten mit ben
3Zohmenbarh «etungen bie übermütig wogenbe schunkelnde ,
fingenbe . lachende Stimmung auf fvrubelnder Höhe , auf bie
bann , wie üblich , bie „ Mainzer Hofsänget " bas i - Tüpfelchen
setzten .

17 Sonberzüge von Wiesbaden zum Rosenmontagszug .
, Nicht weniger als insgesamt 51 Sonberzüge hat bie

Reichsbahnbirektion Mainz für den Rosenmontag nach Mainz
eingesetzt . Davon verkehren 17 zwischen Wiesbaden und
Mainz . Auf dieser Strecke verkehrt außerdem ein Pendelzug .

— Zahnappelle bei der HI . Im Rahmen des Jahres
der Gesundheitspflicht wird in der Hitlerjugend
auch den Zahnschäden größte Aufmerksamkeit geschenkt . Dieser
Tage kamen erstmalig die Eebietszahnärzte und Obergau «

zahnärztinnen zu einer Tagung zusammen , um im Kampf
gegen die Zahnfäule einheitlich ausgerichtet zu werden und
nach der Vorschrift über ben Gesundheitsdienst bes Amtes
für Eesunbheitsführung der Reichsjugendführung Richt¬
linien für die weitere Arbeit entgegenzunehmen . Neben
bem - allgemeinen Gesundheitsappell der Hitlerjugend wird
im Frühjahr ein besonderer Zahnappell durchgeführt . Außer¬
dem wird der Monat März im Zeichen der Aufklärung der
Jugend über die Bedeutung des Gebißes für die Gesundheit
des Gesamtorganismus , für die Leistungsfähigkeit und bie
Wehrkraft bes Volkes stehen .

— Unterhaltspflicht des Vaters . Der Vater ist von
seiner Unterhaltspflicht gegenüber einem Kinb aus [ einer
geschiebenen Ehe nichl schon bann befreit * wenn bas Kind
sich ber berechtigten Anordnung des Paters , den Unterhalt
in feinem Haufe zu empfangen , widersetzt , sich bei der

Mutter aufhält und . d- oie
gehen . out die ^ nabchen werben bte Ubergangsmoglichkeiten
leichter sein , ba für sie Latein als Pflichtfach in ber Mittel¬
stufe ber Oberschule entfällt . Mit bem Aufbau ber 6 . Klasse
wird Ostern bereits begonnen . Die seitherigen Klassen ber
Stäbiischen Höheren Schule laufen nach ihrer alten Orga¬
nisation aus . Bürgermeister Grell , ber an Hanb seines
stäbiischen Haushaltsplanes bie Notwenbigkeit dieser Um -
wluiblungsmaßnahmen darlegte , gab ber neuen Eltviller
Mittelschule bie besten Wünsche unb Hoffnungen mit auf
ben Weg .

) ( Klebrrch , 19 . yebr . Erne ber ältesten Frauen unserer
Gemeinbe , Frau Anna Maria Herbert , geb . Weritz , ist
im Alter von 80 Jahren gestorben .

) ( Winkel , 19 . Febr . Wegen einer Unterschlagung von
23 000 RM . unb einer llrkunbenfälschung würbe ein hie¬
siger Einwohner verhaftet unb in bas Gefängnis nach
Wiesbaben eingeliefert . — Am Sonntag feierten bie Ehe¬
leute Andreas Seibel und Frau Katharina , geb . Veitb .
ihre silberne Sochzeit . — 83 Jahre alt wurde am Sonntag
Frau Wilhelmine Sreimutb , geb . Bartholomäe .

Rhein und Mosel ,

Die „ Murg " ein ernstes Hindernis . — Laftkabn auf Fels
geraten .

— Backarach , 19 . Febr . Ein Bergschlevvzug . der Rad -
damvfer „ Raab Karcher VII " mit einem großen Lastkahn im
Anhang , wollte am Heilesenwerth am gesunkenen Motorschiff
„ Murg " vorbei . Der Schlevvzug fuhr nahe am rechten Ufer ,
um mit bem Wrack nicht in Berührung zu kommen . Etwa
50 bis 60 Meter von bem Wrack entfernt blieb der mit
Phosphat belabene Lastkahn an einem Felsen hängen und
setzte sich so fest , bah ber Dampfer nicht mehr mächtig war ,
ihn loszuziehen . Em späterer Persuch scheiterte baran , baß
bas bitte Drahtseil riß . Ob ber Kahn Schaben erlitten hat .
ist noch nicht festzustellen . Jebenfalls muß ber Kahn vor ber
Sosturnung geleichtert werben . Durch bieten erneuten Schiff s -
unfall ist bas Fahrwasser am Heilesenwerth enger unb gefähr¬
licher geworben .

Denken Sie auch an « CONTK - STRj
fdiont Den ^ ahnfchmelj !
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Ersatz für „ Laternen - Garagen
Umfassende Regelung für die Unterbringung von Kraftfahrzeugen .

umud ?
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wechsl
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Prinz

große Volksmaskenball am Sonntag im Vereinsbaus von
’

den „ Fidelen Rauchb rudern " bildete für alle j
Karnevalsfreunde eine frohe Überraschung .

Meisterprüfung . Vor der zuständigen Prüfunqs - 1
lommrssron bestanden die Gesellen Eugen Höfler und Erich

"

Handwerk
^ C T ^ tC Meisterprüfung im Maschinenschlosser - j

Wiesbaden - Dotzheim .

Fasching mit vollen Akkorden . Unsere Einwohnerschaft
gab sich in den letzten Tagen ganz der Faschingsfreude hin
und nahm an zahlreichen karnevalistischen Veranstaltungen

v <Än fast allen Lokalen herrschte FroWnn und Humor
und Maskenballe folgten am laufenden Band . In der Aus¬
stattung der Lokale und Säle überboten sich auch in diesem
Jahre wieder die einzelnen Vereine . Ganz hervorragend
wirkte die Dekoration im großen Saal des Dereinshauses , wo
der Mannergesangverein „ Fidelio " am Samstagabend
seinen diesjährigen Maskenball unter dem Motto „ Heute bin
ich so fidel "

starten ließ . Mitten im Saale war ein riesiger
Sektbecher mit '

perlendem Sekt aufgestellt , um welchen sich
nun die ganze Nacht hindurch die Hunderte von Personen int
Tanze drehten . Auch die übrige Dekoration , die in verschiede¬
nen Farben angestrahlt wurde , war einzigartig . — Eben¬
falls am Samstagabend fand in allen Räumen der Turn¬
halle der traditionelle Maskenball des Turnvereins
18 4 6 statt , der wie alljährlich außerordentlich stark besucht
war . Hier sorgten mehrere Kapellen dafür , daß keine Tanz¬
pausen eintraten . Schöne Masken fanden allseitige Bewunde¬
rung . — Der Männergesangoerein Lorel ey - Ro rdend
hielt tn den Räumen seines Vereinslokales „ Zur Insel

"
, am

Samstagabend eine närrische Eesangstunde ab , bei welcher
es nicht an Witz und Humor fehlte . — Am Sonntagabend
fand in sämtlichen Räumen der Turnhalle ein Eroß - Masken -
ball statt , welcher von dem Männergesangverein „ Ein -
t r ach t "

, dem Schützenverein 1864 sowie von dem
Stenographenverein veranstaltet wurde . Auch hier
sorgten mehrere Kapellen für die nötige Stimmung und im
Bierkeller und Sektklausen herrschte reger Betrieb . — Der

Grsfter Faschingsabend
im Nesidenr - Theater ,

Im Residenztheater . ist das Faschingskabarett zu einer
reiten und lustigen Einrichtung geworden . Ganz allgemein
kann gesagt werden , daß die lustigen Abende des Ensembles
um so schöner sind , je kunstvoller die Narretei ist und ie mehr
das Ensemble vom Eigenen bietet . So war z. B . bei dem
bunten Abend , den das Residenztheater als Faschingskabarett
aufgezogen batte , sicher eine der durchschlagskräftigen Num¬
mern . als Lou Seitz und Dora Tillmann als Klatsch¬
basen dre Stadt durchhechelten . und dabei anzügliche Verse
von Hilmar Manders vortrugen . Das diesjährige
Faschingskabarett ging über die seitherigen Darbietungen
um einen Schritt hinaus . Es bot die von dem einheimischen
Dichter , Relitz vermßte Lokalvosse „ Wiesbadens
Faschingssvuk

"
. Der Autor kam in diesem fünf Vor¬

gänge enthaltenden Schwank auf die fruchtbare Idee , die
Wiesbadener Brunnen zu personifizieren . Und so tummelten
nch dann bald Zeus , der Eöttervater aus den Herbert -
Anlagen lMan . de rs ) . Prinzessin Europa ( Haus -
m e t ft e r ) , die es leid war . immer auf dem Rücken des
Bullen nach einer Richtung der Stadt zu blicken . Fräulein
Reisinger ( Ereil ) , eine amerikanische Miß . die wasiern
mochte , aber mcht kann , der Romer Mattiacus von Bouillon
( Schmiedel ) , Hygia , seine ungetreue Frau ( Seitz ) , der
Fauibrunnendnektor Schwewwel ( BernHöft ) im Verein
mit dem Heimtücker Willibald Knutsch ( M o o g ) aus Hinter -
bundshausen und . Lotte Knutsch ( Tillmann ) , seiner eifer¬
süchtigen Gesponsin , auf bedenklichen Wegen zum Kurhaus -
maskenball . Ihre Sertenfprünge bekamen den Göttern aber
schlecht , die Polizei nahm sie wegen sittenwidrigen Be -

Sitzung mit Kostümfest . Unser Stadtteil ist wieder um
eine neue und schöne karnevalistische Veranstaltung reicher
geworden . In dem närrisch dekorierten Saal des „ Deutschen
Hauses startete der Gesangverein „ Sängerin st

"
zu seiner

. großen karnevalistischen Sitzung , verbunden mit
Kostumfest . Rings um den Präsidenten und Kanzler Willi
Reichwein thronte in erhabener Höhe das Komitee Mit
viel Schwung und Geschick verstanden es die 11 munteren
(öeieUen Freuden - und Stimmungsspender zu sein : „ 2s nach
die ganze Welt verrückt / Deß kann uns nit verdriese / Wir
feiern unser Fassenacht / Die Welt is doch zum schieße

"
. Wie

wurde da geschunkelt und gelacht , und die vielen Biitien -
redner wurden samt und sonders ausgezeichnet . Frau Knorzel
war die Rührseligkeit selbst . Selbst ein „ Dotzemer

" hatte sich
tn die Bütt verirrt , aber er machte seine Sache wirklich gut
und konnte zum Dank ein Glas „ Schiersteiner Hölle "

zuiy
Etnolen seiner Stimmbänder in Empfang nehmen . Der
närrische Präsident nahm an dem Abend auch noch die
Gelegenheit wahr , zwei Sangesbrüder , Reinhard Schäfer
und Georg Schäfer , für SOjährige aktive Mitgliedschaft
mit dem Jubtläumsorden zu ehren . Die Kapelle Hecker
spielte immer wieder fleißig zum Tanze auf und rheinische
Lieder und Schnnkelwalzer trieben den Frohsinn höher und
hoher .

Eine neue Reichs gara genordnung .

Am 17 . Februar 1939 , am Tage der Eröffnung der
Deutschen Automobilausstellung , hat der Reichs -
arbeftsmiuister die neue Refchsgarageuordnung er -
lasien . die am 1 . Avril 1939 in Kraft treten wird .

Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straßenverkehr er¬
fordert . daß die off en tlichen Verkehrsflächen für
° e

„
n liegen de n V e r kehr freigemacht und möglichst

wenig durch ruhende Kraftfahrzeuge belastet werden . Zu
oresem Zweck wird rn der Reichsgaragenordnung bestimmt .

« rn & ? jSLfler Errichtung von Wohnstätten . Betriebs -
und Arbeitsstätten oder bei Um - und Erweiterungsbauten ,dl ° den Wert .solcher baulichen Anlagen erheblich steigern .Etnstetlplatz für die vorhandenen und zu erwartenden Kraft¬
fahrzeuge der Bewohner , des Betriebes und der Gefolgschaft
auf dem Grundstück oder in dessen Nähe freigehalten wird .Es wird hiermit verlangt , daß die Kraftfahrzeuge da wo
sie r ^ elmaßig längere Zeit stehen , also bei den Wohnungenund bet den Arbeitsstätten augerhalb der öffentlichen
Verkehrsflachen untergebracht werden .

„ . Die Laternengarage soll durch einen Einstellvlatz
aut dem Grundstück des Kraftfahrzeugbesitzers ersetzt werden .Es wird ledem Krartfahrzeugbesitzer überlassen bleiben , ob
er seinen . Eiilltellplatz nut einem Schutzdach sichert oder ob

^ e
(^ a5aÄc bauen will . Es besteht auch die Mög -

llEkeit die Emstellplatze und Garagen nicht auf dem Bau -
grundstuck selbst zu schaffen , sondern sie in der Nähe gesondert
oder au6 als Gemeintoaftsanlage mit anderen Einstell -
vlatzen und Garagen zusammen zu errichten . Diese städte¬
baulichen Fragen sollen künftig schon in den Bebauungs¬
plänen für zu erschltesende Baugebeete geklärt werden .

s - Zll .u - und die Betriebsvorschriften gründen sich auf
öte alte Reichsgaragenordnung . Sie werden aber nach dem
heutigen Stande der Technik erweitert und vertieft und
bringen erhebliche Erleichterungen , namentlich für die so -

•£ * nS “ rasen , deren Erundsäche 100 qm
nlcht überschreitet . Es ist zu erwarten , daß dadurch eine

wesentliche Verbilligung der Garagenbeschaffung eintretenl
die Bestimmung über den Einbau der Benzin - -

^ lockert . Künftig sind Benzinabscheider I
nocö da notwendig , wo bei Einstellvlätzen oder GaragenKraftfahrzeuge aus .Tankanlagen mit Kraftstoff versehen oder

ch " brennbaren Flüssigkeiten gereinigt werden . So bringt
-̂ nu » »^ r̂ ^ bnordnung eine umfassende Regelung für

offenHirî n *
on Kraftfahrzeugen außerhalb der I

en Berkehrsflachen . sei es regelmäßig oder dauernd 1^ Li ° Sen oder aut offenen oder mit Schutzdächern versehe - i
sch? Einstellplatzen . sei es behelismaßig oder vorübergehend 1

anberen unbebauten Grund stucksflachen oder in anderen I
„ „aunjen . Unberührt bleibt dre Regelung für das Abftellen
^ arf ^ä6ena

^ räeU3en au ^ ^ cn öffentlichen Verkehrs - und .

» . - t «
0 ' «;

® 05 ^ erkebrsbild unserer Städte wird von dem I
beherrscht . Von Tag zu Tag wird der Verkehr I

Wler . die Sorge um die Unterbringung der Wagen größer . 1Dre Frage des Parkens wird den verantwortlichen Stellen '
noch manches Kopfzerbrechen Bereiten . Neue Wege weist hier 1
bereits die Reichsgaragenordnung . Im Interesse des fließen - !

ist es auf die Dauer nicht möglich , daß Wagen I
ftunöenlans am Straßenrand stehen und auch dort „ über - -
MEen ^ n Zukunfr wird bei Bauplanungen auf das I

t, . ^ ch? b0re Rücksicht genommen werden I
muffen . Der Notbehelf der Laternengarage muß allmählich
aus dem Stadtbild verschwinden . Wo es baulich möglich -
war . und das trifft für Wiesbaden besonders für die Villen - I
ftraßen zu . find tn den letzten Jahren Garagen in großer j
F .aol geschaffen worden Weit schwieriger ist jedoch das I
Pröblem tn der dicht bebauten Innenstadt zu lösen . Die 1
Schaffung neuer großer Parkplätze , wie es in Wiesbaden 1
letzt , am Dernschen Gelände und am Michelsberg geschieht j
™ r\ LV ;? ,cdvt \ un Ä anliegeiiden Kraftfahrreugbesitzer nicht 1
verleiten diese Platze als eigene , .<rrelluftgaraaeii "

zu bc - 1
Mtzen . Sie dienen allein bem laufenben Verkehr und diese i
Zlatze müssen gerade tn einer Weltkurstadt dem auswärtigen 1
Besucher der uns mit seinem Kraftfahrzeug besucht , vor - .1
zugswetse Vorbehalten bleiben . . |

I» daß die Hochstimmung unter dem Siedlervolk bis lange
aach Mitternacht anhielt . — In seinem „ Turnerheim " ver¬
anstaltete der Turoerein 1848 seinen int Zeichen einer
ausgelassenen Stimmung stehenden Maskenball . Die große
Turnaemeinde mit ihrer Jugend war hier in ihrer „ gut
Stubb "

beisammen und alle , Masken oder Richtmass
kamen bet der ausgezeichneten Kapelle auf ihre Kosten . Für
lustige Scherze sorgten die bekannten Spaßmacher des Turn¬
vereins , so daß das Närrische Turnervölkchen echte Karnevals¬
freude bis in die frühen Morgenstunden erfüllte . Der
Maskenball des .Männergesangvereins 1850 “ im
Saalbau „ Rebenstock

"
hatte es ebenfalls in sich und bildete

einen besonderen Anziehungspunkt . Hier herrschte ein bunt -
bewegtes Maskentreiben , das manchmal „ erdrückende "

j
Formen annahm , aber nichtsdestoweniger zu einer seltenen

"

Fröhlichkeit unter dem zahlreichen Narrenvolk beitrug . Hier
hielt Prinz Karneval ebenfalls alle , „ gerade weil man wie -

..... der einmal so schön beisammen war "
, noch lange beieinander .

« St ~ 3n dem Saale des Bayrischen Bierkeller trat nach ihrerLIÜWIO rtlrt -nitinhoTT OT? __ -. „ v

fdon bann suftanbe , wenn der Anfragende durch die Auskunftsurn Bankkunden wird .
1

w - 7 " « tudium an den Hochschulen für Lehrerbildung . Das
Relchserztehungsminlstertum weilt darauf hin , daß sich
i * HlitoUnl$? teno^ nb yß

- ^ r->
ie £ tin -nen kchon jetzt an den

^
So ^

uto Lehrertnnenbildung für das Winter -feme | ter 1939/40 zum Studium für das Lehramt an Volks¬schulen und höheren Schulen melden können
— Neue Kurse des Mütterdienftes . Am Donnerstaa be -gmnen in der Mütterschuke Bärenstraße 4 wieder neue Kurie

ihr »
SrauemDerls . . abt . Mütter dienst , die sich durch

äniiEbÜeittgkeit immer größeren Zuspruches erfreuen . Jede
?Ussche qp .

eau kann an diesen Kursen teilnehmen und erhält
Ebere . Auskumt tn der Muttertoule . Värenstraße 4 . 1 . Stock .

. — Für treue Dienste . Im Festsaal oes Rathauses iihor -
AchtK Oberbürgermeister Dr . Mix 78 stabtitoen

^
VeamtenAngestellten und Arbeitern , bcs silberne Treubien st -

'
,ehrenzei che n für 25jährige Dienstleistung Insgesamttt »mmen bei ber Siabtverwaltung für die Verleihung nrm

& & “ W6
"

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Hermann Schnellund Frau Centa geb Finsterer , Riehlstraße 17 , feiern am21 . Februar das Fest der silbernen Hochzeit .

Eck -
Am Samstag um 18 .50 Uhr wurde

unb Adelheidstraße ein Radfahrer von einem

Verletzungen
° ngefahren . Der Radfahrer erlitt leichte

p . x
brannte im Bett . In einem Hause der Lothringer

^ te man ein elektrisches Bügele sen in ein Bett

ffÄuW ’/5 miebci 3U eMrneT Erst
tnerlm Qu “ r

.
’" “ ^ be man auf die Flamme auf -

Man benachrichtigte die Feuerlöschpolizei , die den

nichtet
Federbetten , Matratzenschoner wurden ver -

Auseinandersetzung ereignete sich in der
. cht oum Sonntag , gegen 3 % Uhr , am Sedanplatz zwischen

Leuten Die Burschen ruhten nicht eher bis es
<,u Tätlichkeiten kam , bet denen ein 29 Jahre alter Mann

hau
"

ĝ bracf )t6rU^ ® er verletzte wurde ins Kranken -

Wiesbaden - Schlerstein .

mitt
reiß
woi

Häu
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glanzenden Kappensitzung wieder die Mandolinen , und
Narrtz Lautenvereinigung „ Tonika " mit einem Maskenball auf
närril den Plan , der bei den Freunden der schönen Zupfrnufik echte
„ sich f Fröhlichkeit ausstrahlte , über die bekannten Biittenredner ,etwas dte sich auch hier wieder als Stimmungsmacher produzierten
Matte

wurde viel gelacht . - In der „ Krone "
ließen sich unsere

hinein -.Ruckelcher
"

, der V ri eftaub e noerein „ Heimkehr "

■ zu freudigem Tun nieder . Auch hier erklomm die Freud ?
ä bald ihren Höhepunkt und allen närrischen Teilnehmern hat

es so gut gefallen , daß sie darüber fast den Heimweg ver -
* goßen . — Auch die Kappensitzung int „ Schönbergeck

"
erfreute

Stoll eines guten Besuches . — Am Sonntagabend war es bann

ntiniji d " Sängervereinigung „ A r ion "
, die ihren beliebten

Hentz Maskenball im „ Turnerheim "
veranstaltete . Alle schönen

erkem Masken , Soldaten und Zivilisten , fühlten sich bei den lustigen
Eoett Sängern wohl . Keiner hatte sich also übers Wochenende zu

das l
beklagen , denn es war genug „ los "

.

ftMi J Silberne Hochzeit . Am 17 . Februar begingen die Ehe -

v » ^ s ^ LEÜtalsekretär Anton T igges und Frau Martha , 1
Man Kohlheckstraße 36 , bas Fest ihrer silbernen Hochzett .

'

Ro «

Höhepunkte der Karnevalsstimmung . Hatten schon die ver -
gangenen Wochen mit ihren lustigen Kappensitzungen und
Maskenballen den richtigen Auftakt der Karnevalsäison gc -
geben . so ging es am Samstag und Sonntag besonders
buch her . Die Siedlergerneinschaft Freüdenbera
hatte zu ihrer großen Kappensitzung bereits seit langem
eifrige Vorbereitungen getroffen . Wie eine frohgestimmte
Famtlte fanden sich die Siedler in ihrer närrisch dekorierten
Gemeinschastshalle ein und gleich herrschte eine fidele Fr ich
Itofett , deren Ursache die witzigen und zündenden Bütten¬
reden des Präsidenten Karl Schmidt und all der be¬
kannten „ Siedlerkanonen "

seines Elferrates bildete . SC -
Sledlerbegebenheiten des letzten Jahres wurden „ aufs Tapet
gebracht

"
, dazwischen wurde luftig geschunkelt und gesungen ,

oiel ]
ner

A l Eine Scheune brannte aus . Am Samstagnachmittag
franlliernt!tonbrraU5 no ^ ^ nhe,annter Ursache gegen 15K Uhr in ber
Stäi Untergasse ein Scheunenbrand , bei dem bas Holzbach einer
So I mittelgroßen Scheune vernichtet wurde und die in der
Prot Scheune lagernden Futtermittel ein Raub der 1
mo » Flammen wurden . Die Backsteinmauern konnten erhalten

mirden , D,e Wiesbadener Feuerlöschpolizei , die mit der
Motorspritze sofort nach ihrer Alarmierung am Vrandort
erschien , griff unter Leitung von Branddirektor Diel den
Brand mit einer S - ( großen ) und 6 -O - ( kleinen ) Schlauck -
leitung an . Außerdem bekämpfte die Freiwillige Feuerwehr
von Frauenstein die Flammen , und auch die Bevölkerung der
Ortschaft versuchte hilfreich zur Hand zu gehen , so daß gege »

o ^ .̂
Uich . wenn die kleinen Kniwse versuchten , munter das

schwingen . Mit , hellem Jauchzen forderten sieEmer
^ pneber die „ Sechs , lustigen Gesellen " zu neuem Spiele
Wrn , toa9rrJIU $ wieder erschienen und trieb mancherlei

luittse SpMe . Abends riefen Trompeten und Paukenschläge
ösi^

ueuem Maskentreiben . Der CVS . hatte unter dem Motto '
5 Lme soll , so kimmt '

s " in den Rheinganer Sof " ge -
rufen . Auch Heer begegnete man nur freudigen Gesichtern
KMder Trubel weniger stark wie tags zuvor war ]
Aber schon wars doch und die . ersten 6 Masken konnten freude -
^ ? blend erne «rlafche Sekt in Empfang nehmen . StimmungHumor wurden noch von der vorzüglichen Kapelle „ Daslustige halbe Dutzend trefflich unterstützt . Um die gleiche
Kimmung

' 1 , m - Deutschen Haus "
rheinische Festes -

W ! esbaden - Diebr ! ch .

gen ging
'
es

'
dann w heftig her . oap llTü - Ätreu vuia , einet ?

Revolverschuß geschlichtet werden mußte , worauf der „ Tran -
Sport " ( Au ! Die Schriftleitung ) der beiden Leichen erfolgte .
Eine Ballettszene „ Ping Pong , Päng " bildete den lustigen
Kehraus . Das Publikum spendete den Musikern , die neben¬
bei allerlei beachtliche mimische Talente entwickelten , ver¬
ständnisvollen Beifall . W . W .

Fassenacht in der Gemaa .

Nach einem turbulenten Vorspiel „ Beim Heiratsver¬
mittler "

, das mit dem Erscheinen des Prinzen Karneval
( Paul Gülzow ) geschickt zum Einmarsch des Elferrates und

zur Begrüßung durch den Präsidenten Bester überleitete ,
stellten die beiden Zeremonienmeister die Bütten mit der

nehmens am Kragen , aber das Aschermittwochstribunal ,
seiner selbst nicht mehr mächtig , hatte mehr Nachsicht , sprach
die Sünder frei und verwies he auf die Plätze . Mag man der
Posse auch anseben , daß sie anscheinend in letzter Minute ent¬
stand . so ist diese Idee doch ausgezeichnet fruchtbar . Sie er¬
füllte ihren Zweck , ein fastnachtliches Lachen heraufzube -
Icbmbren . und daß man auf dem rechten Wege war , bewiesen
so treffliche Einfälle , wie die plastische Wiedergabe der
Hygia ( Lou Seitz und 2 Kinder ) , die klaren Bühnenbilder
von Erika Peters und die prächtigen Hexameter , die
der blonde Eöttervater Hilmar Manders sprach . Zu diesem
Ulk war übrigens das ganze Ensemble inklusive Hans
Bernhott aufgeboten , und Kurt Munich sang als Dienst¬
mann zwei von der Tochter des Dichters verfaßte und ver¬
tonte Couplets . Den zweiten Teil des Programms bestritten
einzelne Nummern . So zeigte z . B . Ruth Hausmeister
mit ihrem Cbanfon „ Resttage sind für mich Festtage " eine
starke Begabung für das schauspielerische Lied . „ Die Ent -
touchterung "

. mit der Clemens Wilmenrod . selbst
schüchtern wie noch nie . vom Publikum für Lilly Sebina
forderte , war em toller Scherz . Die Künstlerin sang aus
Bern reichen Vorräte ihres Repertoires Lieder wie „ Sagt
man sich die Wahrheit nur per Sie “ oder „ Ja , meine Herren ,
die Zeiten sind vorbei " oder „ 2a . mein Name ist Hase " und
brachte damit das,Haus zum Brodeln . Die Tanzeinlagen
bestritt das tm Residenztheater fast heimisch gewordene
Sonett Willius - Senzer . das übrigens auf derselben
Bühne , schon exakter getanzt hat als an diesem Abend und
dem eme Auffrischung seines Repertoires nichts schaden
konnte . Ein paar black - outs , darunter einer über den Wies¬
badener SorubeL unb ÜJlanbarinos Porträtschau vervoll -
itanbtgtcn bas Programm , bas am Samstag unb Sonntag
zwei ausverkaufte Häuser sah .

Dr . Heinrich Reichert .

Was PrinzKarneoal bescherte . Die letzten Faschingstage
unb mit ihnen bie höchste Narretei , sind angebrochen . Schon

Samstagnachmkttag setzte das närrische Treiben ein .
Durch die Straßen flutete eine , frohgestimmte Menge , überall
wurde zu den großen Narrenfestlichkeiten gerüstet . Und bann
am Abend fetzte ein großer Zusttom nach der Narrhalla im
„ Rheingauer Hof ein . wie man ihn bisher noch selten erlebt
bat . Der rheinische . Volksmaskenball des Mandolinen -
D.c r e i n s war buchstäblich überfüllt . Nirgends war mehr
ein Plätzchen zu finden . Mit bunbertitimmigem Helau mürbe
der narrische Elferrat begrüßt , unb nach ber Verlesung bcs
witzigen Protokolls war bas Zeichen zum Beginn des Masken -
treibens gegeben . Immer roieber forderten die beiden
Kapellen mit ihren narrischen Weisen zum Tanz und zum
« chunkeln auf . es gab kaum eine Minute des Verschnaufens .Der Sonntag gehörte unseren . Jüngsten . Der Ruf des
C a r n e v a l v e r,e i n s zum närrischen Treiben beim Kinder¬
maskenball war nicht ungebort verhallt . Hunderte der kleinen
und kleinsten Erdenbürger eiferten ihren großen Vorbildern
nach und huldigten aui ihre Weise dem Prinzen Karneval ,

ylnan konnte seine helle Freude an diesem Trubel haben ,'
Kmfe ni "

fITeg
'
f Mrch ^ ki! rrrwui — ,

Staub aus Philisterröcken , Viele Jungen und Mädels haben
sich mit ihrem Kostüm in das Land ihrer Wünsche begeben .
Sw kommen an den Händen von Vati und Mutti von den
Kindermaskenbällen , seidene Schirmchen über sich , den Rock
nach Damenart

_
etwas gerafft , China und Ungarn , Rot¬

käppchen und Osterhas . Es ist gelungen , daß man kaum
„ Großmütter "

sieht ober „ Strolche
"

; dafür aber Schornstein¬
feger und Cowboys , ober zuminbestens bemalte Gesichter ,
Dazwischen auch kostümierte Erwachsene , so eine ganze
Gruppe „ Stierkämpfer " in Schwarz und Gold , einen
Kosaken , Mädchen in den Kleidern ihrer Brüder , vielleicht
auch Frauen in den Hosen ihres Mannes und drüben unterm
Pleureusenhut ein ins Mehlfaß gefallenes Männergesicht ,
Am Mauritiusplatz spielt eine Gruppe auf Zieh - und Mund -
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Tlus Gau und Provinz

Taunus und . Main

Versammlung in Hahn ausgehändigt . Bürgermeister

die

mit der

fdiont ben jahnfchmels !Ein wichtiger Vorzug .
-

notige Stimmung . Frl . Schulz und W . Kißling aus W .-
Brerftadt trugen zum Gelingen der Veranstaltung bei und
ernteten viel Beifall . Auch hier blieb man bis spät in die
Nacht hinein bei Frohsinn und Narretei beisammen .

Der Krieger - und Militäroerein hielt am vergangenen
« amstag im Gasthaus „ Zum Gartenfeld

"
seine Jahreshaupt¬

versammlung ab . Vereinsführer Karl C h r i st wies in
seinem Rückblick besonders auf die Aufgaben hin , die die
Krieger - und Militärvereine mit der Einschmelzung in den
NS .- Reichskriegerbund zugewiesen , bekamen . Die Kame¬
raden Hermann Kleber und Karl Stephan wurden für gute

„ Määnzer Blut is kä Buttermilch .
" die , „ Feldlager " der einzelnen Garden , wo am Abend

üblichen „ Lagerfeste "
gefeiert wurden .

Wiederum ein farbenprächtiges buntes Bild bot
die närrische Truppenparade

Richberg überreichte in einer schlichten Feierstunde der hie¬
sigen Stadtverwaltung den städtischen Beamten Karl Vorn .
August Kraus , Heinrich Bach und 2t tk . f Schevv . Idstein ,
das vom Führer gestiftete silberne Treudienstehrenzeicken
für 25jährige treue Dienste .

Nürrische Totalmobilisierung in Mäiinz .

Übergabe der Stadtschlüssel a » das närrische Kriegsministerium . — Rekrutenvereidigung und Gardenparade .

Motorradfahrer schwer gestürzt . Ecke Burg - und Tal -

stratze verlor der 26 Jahre alte Schlosser Karl Sch . die
Gewalt über sein Motorrad und stürzte schwer auf das

Pflaster , wobei er sich Kopfverletzungen und einen llnter -

kieferbruch zuzog . Das Sanitätsauto transportierte ihn ins
Städtische Krankenhaus .

Wresbaden - Merftadt .

wurde bedauert , daß der auf dem Landgraienvlatz von der
Reicheooil erstellte , an sich schöne Holzbau , für die Verkebrs -
bedürmisse viel zu klein ausgefallen sei . Es sei auch kein
Aufenthaltsort für die Fahrgäste bei schlechtem Wetter vor¬
gesehen . Der Vorsitzende kann sich den berechtigten Klagen
nicht vers

........

Angelegei

Grohe Prunk - Aremdensibung .

Wieder drängten ssch die Mainzer Narrballesen und holden
Närrinnen , sowie ihre von auswärts gekommenen lieben
Gäste in Hellen Haufen im weiten Raum der „ Narrballa "

.
die Fremden sichtlich benommen von dem närrischen Schmuck
dieses prächtigen Narrentemvels . Was der närrische Proto¬
kolle ! G o t t r o n von den Kritikastern , den Wasserwellen -
köofen , den ersten Studien auf der Wellentrevve zu sagen
mußte , war das Beste seiner diesjährigen Darbietungen .
Willi Läufers Rundblick im politischen Weltthsater und die
aus den Fremdensitzungen nicht mehr wegzudenkende ur¬
wüchsige „ Familie Knorzel

" mit ihren derb - köstlichen Drei¬
gesprächen waren Höhepunkte des ersten Teils , die mit dem
begeistert geschunkelten „ Mainzer Lied "

, den farbigen Tänzen
des Hofballetts Willius - Senzer und solistiichen Liederspenden
der srohfröhlichen Stimmung Auftrieb um Auftrieb gaben .
Höhepunkt des zweiten Teils war Ehrensekretär Sevvel
G l ü cke r t , der mit launigen Versen die verschiedenen „ Aus¬
länder " begrüßte und sie der Mainzer Liebe im Geiste des
Prinzen Karneval versicherte , dabei aber auch ernstere Töne
zum Gutenberg -Thema anschlug . Eugen Beckers buntblumige ,
glänzend pointierte Büttenrede und Otto Schäfer mit seiner
unübertrefflichen „ Mombacher Eemüsefraa "

, hielten mit den
Rakmendarb - etungen die übermütig wogende kchunketnde .
singende , lachende Stimmung auf sprudelnder Höhe , auf die
bann , wie üblich , die „ Mainzer Hofsänger " das i - Tüpfelchen
setzten .

17 Sonderzüge von Wiesbaden zum Rokenmontagsrug .
Nicht weniger als insgesamt 51 Sonderzüge hat die

Reichsbahndirektion Mainz für den Rosenmontag nach Mainz
eingesetzt . Davon verkehren 17 zwischen Wiesbaden und
Mainz . Auf dieser Strecke verkehrt außerdem ein Pendelzug .

am Sonntagmittag . Nach einem von der Neustadt aus¬
gegangenen Umzug durch die Hauptverkehrsstraßen trafen
die farbenprächtigen Garden genau 12,11 Uhr vor dem
Stadttheater ein . Hier batte außer zahlreichen Ehrengästen
das hohe närrische Staatsministerium des Mainzer
Earneval - Vereins , das Komitee des Mainzer Carneval -
Elubs sowie Abordnungen der nicht an der Parade beteilig¬
ten „ Kleppergarde " auf der Ehrentribüne Platz genommen .
Viel närrisches Volk füllte die Straßen , die im Schmuck
zahlreicher Vierfarbenbanner des Narrenreiches prangten .
Mit närrischem Schneid hoch zu Roß oder nicht minder stolz
zu Fuß zogen die Garden , an ihrer Spitze die heuer ihr
50jähriges Jubiläum feiernde Mainz - Kasteler Jokus - Earde .
an der Ehrentribüne vorbei . Danach begaben sie sich in ihre
Standauartiere . um sich für den weiteren Verlauf der
närrischen Entscheidungsschlacht zu stärken .

Schlangenbader Kur - und Verkehrsfragen .
— Schlangenbad . 18 . Febr . Der Verkehrsoercin

hielt seine Hauptversammlung im Saale des
„ Nassauer Hofs " ab . zu der ssch fast alle Mitglieder und viele
Gäste , auch aus Wiesbaden - Ecorgenborn und dem Rheingau -
kreis eingefunben hatten . Der Vorfitzer Kurdirektor L i v v e r t
begrüßte den anwesenden Landrat des Ilntertaunuskreises ,
Pg . Herrchen , und gedachte des vor kurzem verstorbenen
81jährigen Schriftführers Wilhelm Marx . Es folgte der Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1938 , aus dem hervorging , daß sich
der Besuch des Kurortes fast auf der gleichen Höhe wie in
1937 gehalten hatte , dagegen die Zahl der Übernachtungen
gegen das Vorjahr einen starken Rückgang zu verzeichnen habe ,
eine Erscheinung , die auf die politische Lage im letzten Nach¬
sommer zurückzuführen sei . Das Verkehrsbüro wird vom
1 . Avril ab aus dem „ Hessischen Hof " in eilt von der Reichs¬
post auf dem Halteplatz der Postomnibusse errichtetes kleines
Gebäude verlegt . In den 'Baberäumen des oberen und unteren
Kurhauses wurden im Laufe des Winters große Umänderun¬
gen vorgenommen , sodaß sich mit Beginn der Kurzeit den
Badegästen ein behaglicher und neuzeitlich ausgestatteter
Aufenthaltsort bietet . Auch das Thermal - Schwimmbad erhält
eine neue Zuleitung aus den warmen Quellen , dagegen wird
die Erweiterung der Kabinen sich in dieser Saison nicht mehr
verwirklichen lassen . In der sich anknüvfenden Aussprache

,
— Mainz , 20 . Febr . Freitagnachmittag eröffnete das

gold -- Mainz hochoffiziell seine „ Fassenacht "
. Während

dies früheren Jahren erst am Fastnachtsamstag mit der
Rekr ^ envererdigung geschah , wurde Heuer erstmals das

Brauchtum um die Übergabe der Stadt -
ichküssel an das hohe närrische Ministerium , als Vertreter
des Prinzen Karneval , bereichert . Die elf Komiteeter
fuhren in vollem Staat am Stadthaus vor , wo sie von Ober¬
bürgermeister Dr . Barth , seinem engeren Stab und den
Ratsherren mit geziemender Würde empfangen wurden . Mit
Wendiger Anschaulichkeit schilderte „ Ministerpräsident "

Ehristel Muller dem Stadtoberbaupt die ungeheueren Ge¬
fahren . die bei Stadt von der Heimtücke der Philister und
Wien gerahrlichen Bundesgenossen , den Muckern und
Meckerern , drohen und bat ihn , die Stadt in die sorgende
*JDnut des narrischen Ministeriums zu geben . Oberbürger¬
meister Dr . Barth als „ gelernter Mainzer "

verschloß sich
kmneswegs der sachlichen «Feststellung , daß die närrische
Mainzer Volksseele ob der ihr dränenden Gefahren koche ,
und Übergab dem hoben närrischen Ministerpräsidenten die
auf blauem Kissen ruhenden Stadtschlüssel . Lebhafte Helaus
dankten ihm für die verständnisvolle Tat und kündeten den
draußen Harrenden , daß sich die treue Sorge des Stadt -
oderbanotes mit der des närrischen Staatsministeriums zu
sieichem zrelbewußtem Tun zusammengefunden hatte .

Mrrisch « Freude » . Den Elou des Karnevals bildet all¬

jährlich neben der großen Sitzung des Karnevalvereins der

Hauptmaskenball , der vom Turnverein 1881 im „ Bären "

ausgerichtet wurde . Schon lange vor dem Einmarsch des
(Sferrates war der Saal bis auf den letzten Platz besetzt .
Um 2041 Uhr zog dann die stolze Elf «, des Karneval¬
vereins stürmisch begrüßt in den Saal ein . Vereinsleiter
Hofmann vom Turnverein überreichte dem närrischen Präsi¬
denten Karl Nehring das Zepter . Kanzler Adolf Spahn
schilderte mit Witz und Humor alles , was sich so im letzten
Jahr im TVB . ereignete , um dann den Masken freie Bahn
zu geben . Die Mitternachtsstunde brachte dann die Preis¬
verteilung , die folgendes Ergebnis hatte : Damenpreise :
1. Geisha Ilse Bach , 2 . Rokoko Gisela Seel , 3 . Wiener
Walzer Anna Herr , 4 . Carmen Wilma Gräf , 5 . Rosemarie
Anneliese Kramer . Herrenpreise : 1 . Postillion Martha Stiehl ,
2 . Landsknecht Elfriede Fritz , 3 . weiger Kosak Henni Kramer .
Gruppenpreise : 1 . Holländermädchen , Hilde Bierbrauer und
Elfriede Seulberger 2 . „ Nuddelkinner "

, Frl . Landau und
Frl . Roth , 3 . eine Elowngruppe des Turnvereins . — Auch
Bei Maskenball des MEV . „ Fi oh sinn

" war voller
Stimmung und Humor .

Wiesbaden > Kloppenbeim .

d . Naurod , 20 . Febr . Der Maskenball am Samstag ,
veranstaltet von der „ KdF .

" -Organiiation , brachte den Höhe¬
punkt der Karnevalszeit . 3m phantastisch dekorierten Saal¬
bau „ Taunus "

, der buchstäblich bis zum Bersten besetzt war .
huldigten tanzende , singende und lachende Menschen dem Gott
Jokus . Der konnte mit seinen Schützlingen höchst zufrieden
kitt , denn die ganze Narrhallesenschar bewies , daß sie Witz
und Humor hat . Das kann man vor allem von Bürgermeister
Becht sagen , der in einer ulkigen , Lachsalven auslösenden
Bütten -Ansorache sein Verständnis für Frohsinn und Lebens¬
lust zum Ausdruck brachte . Die schneidige Wiesbadener
NSKK .-Kavelle hatte besonderen Anteil am fröhlichen Ver¬
lauf der Veranstaltung .

- Wallau , 19 . Febr . 3m „ Grünen Wald "
tagte der O b st -

bauverein . Bürgermeister Fein gab die Verordnung
betr . Baumsvritzung bekannt . Baumwart Vorn sprach über
die Schädlingsbekämpfung . Der Distrikt „ Hinter der Hohl "

mit zirka 800 Bäumen wird planmäßig viermal gespritzt
werden . Sehr zu begrüßen ist es . daß bereits eine ganze
Anzahl Obstbautreibender unaufgefordert mit dem Ausüsten
ihrer Bäume beschäftigt sind .

— Idstein , 19 . Febr . Reg . - Baumeister a . D „ Divl . -
Jng . F e i 0 e I . Dozent an der Staatsbauschule in 3dstein .
wurde zum Studienrat ernannt . — Mit dem Treudienst -
ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste wurden
Mittelschulrektor Küntzel , Mittelschullehrer Eros . Hauvt -
lehrer Grün , Lehrer Keller und Schumann , sowie die
Lehrerin Kirmbe . alle in 3dstein , ausgezeichnet . Die Aus¬
zeichnung wurde den Genannten im Anschluß an eine Lebrer -

_ Aus her Hand „ des Ministerpräsidenten " empfing der
Vtrrtfche , . ,Krtegsminister "

Fritz Eberhardt nun die
« tadtschlüssel und etne Urkunde . Mit ihr bewaffnet , betrat
" den hoben Balkon des Stadthauses , um die Proklamation
öur Verlesung zu bringen . Es war nichts mehr und ttichts
SPygei . als die Anordnung der sofortigen närrischen
Mobrltfterung . Mtt eindringlichen Worten lief der „ Kriegs -
Mtntster "

auf,,zum Kampf gegen Philister und Muckertum .
Aas ganze narrische Volk müsse sich daran beteiligen , weil
me Mainzer Skadtsoldaten allein dafür nicht ausreichen .
Ltonnernde Helaus und schmetternde Fanfaren begleiteten
« te Hissung der vierfarbigen Fahnen des Prinzen Karneval
« m Stadtbaus .

Am Samstag folgte als weitere hochpolitische Maß¬
nahme des närrischen Staatsministeriums die

Vereidigung der Rekruten .
„ Auf der Ehrentribüne » gegenüber dem Stadttheater hatte
nm das Hobe Staatsministerium eingefunden . Neben der
narrischen Exzellenz , dem Kriegsministerium , sah man die
Eeldmarschälle der Prinzen - und der Ranzengarde , sowie
andere Eardenabordnungen . Die Rekruten erschienen zum
" tl mit ihren „ Bräuten " und sperrten Ohren und Münder
Mr . als ihnen der Kriegsminister feine Proklamation ver -
t* s und ihnen klar machte , daß „ Määnzer Blut kä Budder -
Mch "

sei und Re sich mit Weck . Worscht und Woi für den
RNnzen Karneval schlagen müßten . Mit dem „ Mainzer
' -leb "

und dem „ Latwerje -Lied " gelobten sie , in diesem Sinne
nach SeiBetiräften zu streiten . Dann zogen die Rekruten in

1» llbr die Hauptgefahr beseitigt war . Glücklicherweise konnte
übergreifen auf daneben liegende Baulichkeiten ver¬

hindert werden . Doch hatten die Wehren Bei der starken
Rauchentwicklung mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen .

Sjut dem schnellen und umsichtigen Eingreifen der Wehren

Mki es zu verdanken , daß das Feuer nicht außerordentliche
Maße annahm . Die ganze Nacht hindurch hatte noch ein Teil

ter Wehren damit zu tun , die hinter der Scheune auf einem

Holzgestell lagernden Dreschabfälle freizulegen , um einen

neuen Feuerausbruch zu verhindern . Wie mir hören , ist die

Scheune , die dem Landwirt Philipp Becker gehört , versichert ,
poch dürfte der Schaden erheblich sein . Das Vieh und ver¬

schiedene Geräte konnten rechtzeittg geborgen werden .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Reue Stoppstraße .
— Nordenstadt , 19 . Febr . An der gefährlichen Kreuzung

Nordenstadt — Hochheim auf der Frankfurter Straße , wo sich
schon so mancher schwere Unfall ereignet bat , wurde nun
eine wesentliche Verkehrssicherheit dadurch geschaffen , daß die
Straße von Nordenstadt und von Hochheim kommend als
Stoppstraßen gekennzeichnet wurde . Läßt nun jeder Verkehrs¬
teilnehmer die hier erforderliche Umsicht walten , müßten
wettere Unfälle ausgeschlossen fein .

Schießleistungen vom Verbände aus mit der silbernen und
bronzenen Nadel ausgezeichnet . Der Vorstand bleibt wie
bisher bestehen . Noch mehr als bisher will sich der Verein in

Jufunft dem Schießspott widmen , und da kein Schießstand in
loppenheim zur Verfügung steht , di « Leistungen sollen durch

Besuch der Kameradschaften in den umliegenden Ortschaften
verbessert weiden . Weiter wird der Reichskriegertag in Kassel
besucht werden , und außerdem werden eine Besichtigung des
Fliegerhorstes Erbenheim , sowie eine Omnibusfahrt in den
Westerwald und an den Rhein , den Kriegerkameraden Ein¬
drücke des neuen und schönen Deutschland vermitteln .

Die Fassenacht . Der Turnverein Kloppenheim hielt
em Fastnachtsonntag seinen beliebten , traditionellen Volks -
maskenball ab , der all « wieder auf den Plan rief . Bis zum
Einzug der Masken wurde den frohgestimmten Kloppen -
heimern ein großes Programm mit vielxn Überraschungen
geboten . Neben den Büttenreden der Turnei Otto Groß¬
mann , Jean Beck und Erwin Kober fanden die mit viel
Geschick voraetragenen Lieder von Heinz Hiller viel Beifall .
Der Matrosentanz , sowie die „ Alten Schachteln

"
, dargestellt

durch vier Turnettnnen , bildeten den Höhepunkt . Masken
waren wieder zahlreich erschienen und die „ ausgewählten

"

Preisrichter hatten es äußerst schwer , die zehn Preise richtig
$u verteilen . Bis spät in die Nacht hinein blieb man bei
bester Stimmung zusammen . — Die Gesellschaft „ Fideli o "

veranstaltete zum ersten Male eine FremdenstKtng , deren
Leitung dem „ Präsidenten

"
Wilhelm Welkenbach oblag

Sängerinnen , Tänzerinnen und Büttenredner sorgten für die
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— Wehen , 18 . Febr . Eine der ältesten Mühlen der Um¬
gegend , die Damm - Mühle in Wehen wird dieser Tage
wegen Baufälligkeit abgelegt . Die Mühle , die schon seit
langen Jahren außer Betrieb ist , stand schon während des
30jährigen Krieges . Nach Aufzeichnungen in der Chronik
von Wehen , des in den 3ahren von 1635 — 37 hier amtieren¬
den Pfarrers Plebanus , hausten in dieser Zeit die Schweden
und die Scharen des Freiherrn v . Werth besonders arg im
Ort . wobei auch das genannte Baueck mehrfach erwähnt
wird . — An einer schlecht übersichtlichen Stelle der Reichs¬
straße 275 innerhalb des Ortes rannte ein von Hahn kommen¬
des Personenauto mit einem von Neuhof kommenden Last¬
wagen zusammen . Die beiden Insassen des schwer beschädigten
Personenwagens wurden durch Glassplitter verletzt . Der
Lastwagen wurde leicht beschädigt .

,Tlus dem Rheingau .

Eltville erhält vollausgebauie abschlußberechtigte
Mittelschule .

) ( Eltville , 19 . Febr . Nachdem der Reichserziebungs -
minifter der Umwandlung der seitherigen Städtischen
Höheren Schule in eine sechsklassige und abschlußberechtigte
Mittelschule zugestimmt und die EinttLtung des Z u -
bringedienstes für die Oberschule genehmigt
bat , sprach in einer Elternversammlung bet Schule Regie -
rungs - unb Schulrat Müller von ber Schulabteilung ber
Regierung in Wiesbaden über die schulischen Ausbildungs¬
möglichkeiten der Anstalt vom kommenden Schuljahr ab .
Danach werden Jungen und Mädchen nach erfolg¬
reichem sechsjährigem Besuch der Mittelschule das Abschluß¬
zeugnis dieser Schulart mit allen daran geknüpften Berech¬
tigungen erlangen können . Ferner ist Jungen von der dritten
Klasse ab die Möglichkeit geboten , nach vier - oder fünfjäh¬
rigem Besuch der Schule und nach erfolgreicher Teilnahme
an den Zubringeeinrichtungen auf eine Oberschule überzu¬
gehen . Für die Mädchen werden die llbergangsmöglichkeiten
leichter sein , da für sie Latein als Pflichtfach in der Mittel¬
stufe der Oberschule entfällt . Mit dem Aufbau ber 6 . Klasse .
wirb Ostern bereits begonnen . Die seitherigen Klassen ber
Stäbüschen Höheren Schule laufen nach ihrer alten Orga¬
nisation aus . Bürgermeister Grell , der an Hand seines
städtischen Haushaltsplanes die Notwendigkeit dieser llm -
wandtungsmaßnahmen darlegte , gab ber neuen Eltviller
Mittelschule die besten Wünsche unb Hoffnungen mit auf
ben Weg .

) ( Kiedrich , 19 . Febr . Eine der ältesten Frauen unserer
Gemeinde . Frau Anna Maria Herbert , geb . Weritz , ist
im Alter von 80 Jahren gestorben .

) ( Winkel , 19 . Febr . Wegen einer Unterschlagung von
23 000 RM . und einer Urkundenfälschung wurde ein hie¬
siger Einwohner verhaftet und in das Gefängnis nach
Wiesbaden eingeliefert . — Am Sonntag feierten die Ehe¬
leute Andreas Herbei und Frau Kathattna , geb . Beith ,
ihre silberne Hochzeit . — 83 Jahre alt wurde am Sonntag
Frau Wilhelmine Freimuth . geb . Bartholomäe .

Rhein und Mosel •

Die „ Murg " ein ernstes Hindernis . — Lastkahn auf Fels
geraten .

— Bacharach , 19 . Febr . Ein Bergschleppzug . der Rad¬
dampfer „ Raab Karcher VII “ mit einem großen Lastkahn im
Anhang , wollte am Heilesenwerth am gesunkenen Motorschiff
„ Murg " vorbei . Der Schleppzug fuhr nahe am rechten Ufer ,
um mit dem Wrack nicht in Berührung zu kommen . Etwa
50 bis 60 Meter von dem Wrack entfernt blieb der mit
Phosphat beladene Lastkahn an einem Felsen hängen und
setzte sich so feft , daß bei Dampfer nicht mehr mächtig war .
ihn loszuziehen . Ern späterer Versuch scheiterte baran , baß
bas dicke Drahtseil riß . Ob der Kahn Schaden erlitten hat .
ist noch nicht feftguftellen . Jedenfalls muß ber Kahn vor ber
Losturnung geleichtert werden . Durch diesen erneuten Schiffs¬
unfall ist das Fahrwasser am Heilesenwerth enger und gefähr¬
licher geworden .

Der Vorutzende kann sich den berechtigten Klagen
cschließen . bittet aber , zunächst Erfahrungen in dieser

— „ — „ enfieit zu sammeln . Nach Erledianng ber Tages¬
ordnung erhielt Landrat Herrchen das Wort , um zu ben
aus ber Eingerneinbung bes Stadtteils Wiesbaden -
Eeorgenborn in ben Untertaunustreis sich ergebenden
Fragen Stellung zu nehmen . Er schilderte die großen
Schwierigkeiten , die er seit 6 Jahren zu überwinden gehabt
hätte , um dieses feit vielen Jahren ihm vorschwebende Ziel
zu erreichen . Georgenborn wirb mit Schlangenbad *u einer
Gemeinde verschmolzen , außerdem werden die im Walluttal
bis zur Schmelzers Mühle gelegenen Besitzungen _unb das
Raueittbaler Forsthaus aus dem Rheingaukreis zu Schlangen¬
bad geschlaoen . sodaß vom 1 . April b . I . an etwa 2 Kilometer
rund um Schlangenbad in die Gemarkung dieser Gemeinde
übergehen . Nachdem noch einige diesen Gegenstand berühren¬
den (tragen von Landrat Herrchen beantwortet waren , wurde
die Versammlung von Kurdirektor Livvert geschlossen .
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Mehr

im Alter von 75 Jahren .

Wiesbaden , Rüdesheimer Str . 34 .

9

3 .

Franz Schmidt

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

im 66 . Lebensjahr .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Jederzeit trinkbereit
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Danksagung
Sdtlldite

te
Steinhäger

Äercnsjenvev ffrunEfur

<55̂ 3 -

Müh ’ und Arbeit war sein Leben ,
Nur den Seinen galt sein Streben .

4 .
5 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 21 . Februar 1939 ,
nachmittags 3% Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Wiesbaden , Kopenhagen , Berlin , Altenburg , d . 20 . Februar 1939
Goebenstraße 8

plötzlich und unerwartet , im Alter von 57 Jahren zu sich
zu nehmen .

Wiesbaden , den 19 . Februar 1939 .
Lahnstraße 12

steht er hier ! Denn auch an

Wintertagen braucht der
Für die große und Innige uns so überaus wohltuende Teilnahme beim
Heimgange unserer herzensguten Mutter sagen wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbesondere auch unseren lieben Haus -Mit¬
bewohnern unseren tiefgefühltesten Dank . Ganz besonders danken wir auf
das allerherzllchste der Betriebsführung und Gefolgschaft des Film - Palast
für die tiefe Mitfühlung und den ehrenden Nachruf . Innigst danken wir
auch der Betriebsführung und Gefolgschaft der Firma L. u . W . Cluberg , dem
Männergesangverein „ Frischauf -Arion “ für den erhebenden Grabgesang ,
dem Stammtisch sowie Herrn Pfr . Fries für die trostreichen Worte .

In tiefer Trauer :

Margarethe Sarholz , geb . Aumüller
Hermann Sarholz u . Frau
Hanna Sarholz .

In tiefer Trauer :

Geschw . Frick .

Am 17 . Februar 1939 entschlief sanft nach langem schwerem
Leiden mein lieber unvergeßlicher Mann , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen :

Frau Elisabeth Schmidt , geb . Ambom .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Samstag morgen
meinen lieben Mann , Vater , Schwiegervater , Großvater ,
unseren lieben Bruder , Schwager und Onkel

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22 . Februar , nach¬

mittags 2 ^ 4 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

DasUucL
unserer Jugend
Ist das Glück
unseres Volkes !
Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Minna Grün , geb . Nickel .

Drog . Petermann , Kirchgasse 20
Dios . Roedler . Sanggafie 23
Drog . Sauter . Oranienstr . 50
Scblotz -Drog . Siebert . Marktstr .

Wiesbaden , Wiesb .- Biebrich , den 20 . Februar 1939
Philippsbergstr . 25

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 22 . Februar , vormittags 10 .15 Uhr
von der Trauerhalle des alten Friedhofes an der Platter Straße aus auf dem
Nordfriedhof statt .

Samstag morgen 11 Uhr entschlief sanft mein lieber treusorgender
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Trinket ihn

mäßig ,
aber - -

regelmäßig !

Wiesbadener

Tagblatt

Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des
Ausschusses von der 1938er Rechnung .
Festsetzung des Jahresbeitrages .
Vereinsangelegenheiten .
Die Mitglieder werden zu dieser Hauptversamm¬
lung eingeladen . Gäste sind willkommen .
Wiesbaden , den 20 . Februar 1939 .

Der Vereinsleiter .

Zwei Wertbegriffe : gut und flink ,

Erfreu '
n durch „ FORD “ und

„ Huto - Wink
“

Ruf

59631
Wiesbadener

„ Tagblatt “

Drog . Tauber , Ecke Moritz - und
Adelbeidstr .

Reform - u . Kräuterbaus Meyrer ,
Rheinstr . 71 . .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange meines lieben
Mannes sage ich meinen aufrichtigen
Dank . Besonderen Dank der Pfleger¬
schaft und Aerzten des Städt . Kranken¬
hauses , Herrn Pfarrer Keller für die trost¬
reichen Worte , den Herrn Offizieren und
Gefolgschaft des Generalkommandos XII .
AK , dem Herrn Bereitschaftsführer für den
schönen Nachruf sowie der starken Ver¬
tretung des Deutschen Roten Kreuzes ,
Bereitschaft (M .) Wiesbaden 1 und der
Blumenspenden und allen denen , die ihm
das letzte Geleit gaben .

Frau Lisa Haxel , geb . Wetzei .

stärkste Kühlung .

Je kälter er ist,

desto besser

v schmeckt erl

verkaufen

durch die „Zeitungs-Anzeige“
Wir schreiben es immer wieder
an unsere Anzeigenkunden ,
denen wir unsere Hauszelt¬
schrift „Die Zeitungs-Anzeige“
zur Verfügung stellen. Lassen
Sie sich dieses Heft auch ein¬
mal kommen , es kostet nichts
und bringt Ihnen bestimmt
eine große Anzahl Anregungen
für Ihre Werbung . Rufen Sie
Sammel - Nummer 596 31 an ,
Unsere Anzeigen - Abteilung
steht Ihnen gern zur Verfügung

Am 18 . Februar verschied nach langem
Leiden meine innigstgeliebte Frau und
treusorgende Mutter

Frau Chr . Scherf
geb . Gerhardt

im Alter von 62 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Scherf u . Sohn .

Wiesbaden ( Herrnmühlgasse3 ), 20 . 2 . 1939 .

Beerdigung am Mittwoch , 22 . Februar ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof .

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Bronthialiee
mit Spitzwegerichsaff (Marke Floradix )
bei allen Erkältungen der Luftwege , bei starkem
Husten , bei Verschleimung und Heiserkeit .

Alleinverkauf :

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 [neben Uhrfurm ]

Feinster Broken - Tee i » t DM . 1. 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Teemischungen
125g von RM . I . — an 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , SStl
Telefon 22121

Wir fertigen in kOr- » 1 ■ * * "■ ""
[

"■ 7t "■ >
zesterZeit in Jeder ■ ■ M / ■ RJ Su MM

stattung aih ° DRUCKSACHEN
Trauermeldungen in Brief - und Kartenform , Besuchs¬
und Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden , Gedenkbiätter . Kranzschteifen -Drucke

L Schellenberg
’
sehe Buchdruckerei

WiesbadanerTagb/att

Verein für Feuerbestattung
E . V . Wiesbaden .

Dienstag , den 28 . Februar 1939 , abends 8 . 15 Uhr ,
findet bei Wies , Rheinstraße 63 . die diesjährige

Hauptversammlung statt .

Tagesordnung .
1 . Berichtd .Vereinsleiters überd . verfloss .Vereinsjahr .
2 . Bericht des Rechnungsführers .

Statt Karten .
Nach längerem schweren Leiden verschied heute mein lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Brech
im 76 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Brech .

Hamburg — Wiesbaden , den 18 . Februar 1939 .
Hoheluftchaussee 401

Die Beerdigung findet am Dienstag , 21 . Februar 1939 , nachm .
1.30 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt .

Es gibt ein Mittel !
Das zu erraten ist nicht

schwer .
Wer es gebraucht , der

lätzts nicht mehr .
Dr . Burchards Rei¬
nigungs - Perlen 50 St .
85 Psg . 120 St . M . 1 .80

Drog . Alert , Michelsberg 9
Drog . Brosinsky . Babnbofstr . 13
Drog . Seipel . Bleichstr . 19
Drog . Kocks , Sedanplatz 1
Drog . Kräh . Wellritzstr . 27
Drog . Machenbeimer , Ecke Bis -

marckring u . Dotzheimer Str .
Drog . Minor . Sckwalbacher . Ecke

Mauritiusstr .

Hermann Sarholz
Steinmetz

Heinrich Grün
Straßenbahner i . R .

Dienstag , 21 . Februar 1939 .
6 .00 Morgenlied — Morgenspruch . Gymnastik 6 .30

Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter , Schneewetterbericht . 8.10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat .
schlage für Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .30
Ruf ins Land . 11 .45 Programm , Wirtschaft ,
Wetter , Schneewetterbericht , Straßenwetterdienst .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Straßen¬
wetterdienst . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten .
14 .15 Stimmung — Stimmung . 15 .00 Frauen der
Vergangenheit .

16 .00 Buntes Unterhaltungskonzert . 18 .00 Volk und
Wirtschaft 18 .15 Neues für den Bücherfreund . 18 .30
„ Helau . . . Helau !" 19 .15 Narrenspiegel . 19 .30
„Die Fastnacht ist die schönste Zeit , sie bringt uns

Freuden weit und breit " 20 .00 Zeit , Nachrichten ,

20 .10 Einen Jux will er sich machen " . Posse von Johann
Nestroy . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter ,
Schneewetterdienst , Nachrichten , Sport . 22 .20
Glotzer Faschings -Kehraus . 24 .00 Konzert .

iillllllllllilllBIIIMIBIII

AmMkH
liefert in bester Ausführung
F . Säusler , Moritzstr . 60 , Etage .

y
L u « <i

U W
' tl | ie

Wirbi,te
*

HnniirfSI

Wiesbaden ( Häfnergasse 16 ) , den 17 . Februar 1939 .

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch , den 22 . Februar ,
vormittags 11 % Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes .

In tiefem Schmerz
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Biebeler .

Unsere liebe gute Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Aenne Biebeler
ist nach schwerem qualvollem Leiden sanft entschlafen .



, - kontag , 20 . Februar 1939 . Wiesbadener Tagblatt Zweites Matt . Rr . 43 .

■

MM

aus edleJ ^ OM .

Die Ttlittionen
des Priesters Pascucci .

Zwischen dem Vatikan in Rom und den Erben eines
-lalienischen Priesters namens Pirro Pascucci wird seit
zwanzig . Jahren ein Streit um die riesige Summe von
1 Millionen Dollar ausgetragen , dessen Hinter¬
gründe recht interessant sind . Während der Vatikan auf dem
Standpunkt steht , das ; es sich hier um Vermögenswerte , die
6cr katholischen Kirche gehören , handle , behaupten die 300
in Italien lebenden Verwandten des Priesters Pascucci , die
Millionensumme sei das Privatvermögen des verstorbenen
Geistlichen .

Nach . ^ Beendigung des Weltkrieges stellte eine
amerikanische Bank Nachforschungen über den Besitzer eines
Kontos an , der kurz nach Ausbruch des Völkerringens hier
ben Betrag von 12 Millionen Dollar dcvoniert hatte . Das
Konto lautete auf den Namen Pirro Pascucci . Dieser , ein
katholischer Geistlicher in Rom , war noch im Jahre 1914 ,
nachdem er von seiner Amerika -Reise zurückkehrte , gestorben ,
ohne ein Testament zu hinterlassen und ohne über das in New
Pork devonierte Vermögen irgendwie zu verfügen . Aus die Ver¬
lautbarung der amerikanischen Bank bin . meldeten sich nicht
weniger als 300 Anverwandte des Priesters , die sich als erb¬
berechtigt bezeichneten und Anspruch auf das Millionen -
vermögen erhoben . Ehe der Betrag jedoch zur Auszahlung
gelangen konnte , erhob der Vatikan gegen eine solche Matz -
nabme Einspruch mit der Begründung , da « es sich hier um
Gelder der katholischen Kirche handle .

In der Tat war der Priester Pascucci stets ein Mann
gewesen , der in ärmlichen Verhältnissen lebte , offenkundig
kein Privatoermogen besah und auch keinen wohlhabenden
Verwandten aufwies . Wie sollte er also in den Besitz eines
derartigen Vermögens gelangt sein ? Der Vatikan lieh durch¬
blicken . dah man angesichts des drohenden Krieges im Jahre
1914 von leiten der katholischen Kirche verschiedenen
Priestern grühere Geldbeträge zur Aufbewahrung übergeben
habe , mit der Bestimmung , sie im Ausland so sicher wie
möglich anzulegen . Pascucci habe fahrlässigerweise über die
ihm eingehändigte . Summe keine schriftliche Bestimmung
hinterlassen : vrellercht habe ihn sein plötzlicher Tod daran
gehindert — vielleicht habe er aber auch von vornherein die
Absicht gehabt , das ihm entgegengebrachte Bertrauen zu
enttäuschen .

Angesichts dieser Sachlage stehen die Gerichte , die über
diesen Fall zu entscheiden haben , vor einer schwierigen
Situation . Weder kann der Vatikan einen juristisch stich -
Laltigen Beweis für seine Behauptungen antreten — obwohl
es nachgewiesen ist . dah eine ganze Reihe von Priestern der¬
artige Geldbeträge zur einstweiligen Verwaltung erhielten —
noch können es die Erben des Geistlichen Pascucci glaubhaft
machen , dah der Verstorbene ein Privatvermöaen von solcher
Hobe besessen haben könnte , dah er . um das Geld gegen die
Gefahren des Krieges zu schützen , in Amerika anlegte . Nack
den Geietzen der Vereinigten Staaten ist die Bank lediglich
berechtigt , den legalen Erben des Pascucci . auf dessen Namen
das Konto lautet , die Millionen auszubezahlen — es sei
denn , dah der Vatikan nachzuweisen imstande ist . dah es sich
hier um einen Fall von Unterschlagung bandelt . Gegen einen
derartigen Vorwurf , der selbst für den Paost nur schwer zu
begründen ist . drohen die Erben Pascuccis ihrerseits mit
einer Beleidigungsklage vorzuaehen . Nun werden die
römischen Gerichte in letzter Instanz die Entscheidung über
die peinliche Streitfrage fällen .

Die Besatzung des gesunkenen Dampfers „ $Bi6org 2 "

geborgen . Die Besatzung des Freitagfrüh bei Borkum
gerammten und gesunkenen deutschen Dampfers „ Wiborg 2 "

aus Danzig , der den Stückgutveriehr zwischen Danzig und
Rotterdam versieht , konnte von dem englischen Dampfer
„ City of Bremen "

, der die „ Wiborg 2 “ rammte , über¬
nommen werden . Der britische Dampfer befindet sich au1

"

der Fahrt nach Hamburg , wo er int Laufe des Freitagabend
eintreffen wird . Der gesunkene Dampfer hatte 14 Mann
Besatzung an Bord und war mit einer Ladung Bananen und
Schrott nach Danzig unterwegs .

Sinnlos Betrunkene ins Konzentrationslager . Zwei
Manner , die Freitag in den späten Abendstunden in der
Nahe des Schlesischen Bahnhofes in Berlin sinnlos be¬
trunken und in menschenunwürdigem Zustande auf dem
Mhrdamm lagen , wurden auf Veranlassung des Reichs -
iuhrers rrund Ebef der deutschen Polizei festgenommen und
auf vier Wochen einem Konzentrationslager zur Erziehung
überwiesen .

Auf der Heimfahrt von der Karnevalsfeier verunglückt .
Sonntag früh ereignete sich in Recklinghausen ein
schweres Autounglück . Ein Lieferwagen aus Wanne - Eickel ,
auf dem verbotswidrig 14 Personen befördert wurden , die
in der Umgebung an einer Karnevalsfeier teilgenommen
hatten , fuhr gegen einen Strahenbaum . Sämtliche Insassen
wurden mehr oder weniger schwer verletzt . Neun von ihnen
mutzten ins Krankenhaus eingeliefert werden . Der Liefer¬
wagen wurde vollständig zertrümmert . Der Fahrer war
infolge Trunkenheit und Übermüdung am Steuer einge -
Nblafen . Er wurde festgenommen .

Hotelgast schieht Hotelgast nieder und verbarrikadiert sich .
Zn der Gaststätte des Eden - Hotels in Danzig gerieten an
einem Tisch , um den mehrere Personen sahen , zwei Gäste in
einen Streit . Der eine Gast zog eine Pistole und schotz seinen
Gegner nieder . Als das Überfallkommando eintraf , verfolgte
der Täter gerade den Direktor des Hotels und hätte ihn
wahrscheinlich auch erschossen , wenn nicht das Überfall¬
kommando eingegriffen hätte . Der Täter entfloh daraufhin
in die Kellerräume , wo er sich verbarrikadierte . Er soll durch
Vergasung unschädlich gemacht werden .

Betrunkener erschieht zwei Personen . In einer
Warschauer Hauvtstrahe schoh ein Postbeamter nach
vorangegangenem Wortwechsel zwei Bekannte , mit denen er
ausgegangen war , nieder . Der eine wurde getötet , der andere
mit einer lebensgefährlichen Kopfverletzung ins Krankenhaus
eingeliefert . Der angetrunkene Mordschütze wurde verhaftet .

Norwegischer Autobus mit 45 Passagieren 7 Meter tief
abgestürzt . In der Nähe von Fredrik st ad in Süd¬
norwegen stürzte in der Nacht von Samstag zu Sonntag ein
Autobus mit 45 Fahrgästen 7 Meter tief von einer Über¬
führung auf die Eisenbahngleise , so dah der Zugverkehr aus
dieser Strecke völlig gesperrt wurde . Rund 40 Personen
wurden dabei verletzt , darunter fünf schwer .

Erdflöhe in einem Dorf bei Serajewo . Nack . einer Mel¬
dung der in Agram erscheinenden ..Sutainiii List

" waren in
dem nördlich von Serajewo im Vosnatal gelegenen Dorfe
Semizovza in den letzten Tagen zehn Erdflöhe zu verspüren .
Die Bevölkerung lebt in groher Aufregung da vor 20 Jahren
nach ähnlichen Erscheinungen schon einmal ein ganzer Hügel
in dieser Gegend durch Einsturz einer unterirdischen Höhle
versunken ist . Man befürchtet jetzt eine ähnliche Gefahr .

Eiftmordracket in Philadelphia aufgedeckt . In Phila¬
delphia wurde ein Eiftmordracket aufgedeckt . Gegen zwei
Männer und zwei Frauen , die Lebensversicherungsgelder der
von ihnen mit Gift beseitigten Opfer erhoben , wurde Mord¬
anklage erhoben . Nach Erklärungen der Staatsanwaltschaft
hat die Bande mindestens 10 Menschen umgebracht .

Beim Überholen an einen Lastzug
geraten .

Zwei Tote , zwei Verletzte .

Bitterfeld , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) In den Abend¬

stunden des Sonntags ereignete sich auf der Reichsautobahn

Berlin — Leipzig in der Nähe von Bitterfeld ein schwerer

Autounfall . Ein aus Richtung Berlin kommender

Leipziger Personenkraftwagen geriet beim Überholen eines

Lastzuges ins Rutschen und geriet gegen dessen Anhänger .

Dabei wurden zwei Insassen des Personenkraftwagens g e -

tötet und zwei schwer verletzt . Die Toten stammen , eben¬

so wie die beiden Verletzten , aus Leipzig .

Lastkraftwagen von Güterzug gerammt . An der Bahn¬
strecke zwischen Melk und St . Poelten bei Markersdorf er¬
eignete sich ein schweres Verkehrsunglück . dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen . Ein Lastkraftwagen
aus Köln fuhr gegen das Babngeleife . als ein Güterzug iw
voller Fahrt herankam und den Lastwagen rammte . Der
Lastkraftwagen wurde von der Lokomotive mehrere hundert
Meter mitgeschleift . Der Lenker des Kraftwagens Wilhelm
Wurt und der Polier Josef Wagner , beide aus Köln , wurden
getötet , die übrigen Mitfahrer wurden schwer verletzt .

5m Salzkammergut wandert ein Berg . Am Mondsee
int Salzkammergut befindet fick der Echoberberg . der die
Ruine Wartenfels trägt , seit einigen Tagen in Bewegung .
Die Erdmassen , die ein Flächenausmah von 3 bis 4 Hektar be¬
sitzen . dringen je Stunde einen Meter vor und haben
bereits sehr grohen Waldschaden angerichtet . Zahlreiche
Bauernwirtschaften , die am Berg liegen , sind von der Ver¬
nichtung bedroht . Die gesamte Bewohnerschaft der Umgebung
leistet freiwillige Hilssarbeit . doch konnte der Gewalt der
Naturkräfte bisher nickt Einhalt geboten werden .

Schwerer Sandsturm über Bahia Bianca . Das Gebiet
von Bahia Bianca int Süden der Provinz Buenos Aires
wurde von einem ungewöhnlich schweren Sandsturm heim -
gesucht . Alle Fahrzeuge mutzten mittags die Beleuchtung
einschalten , weil die dichten schwarzbraunen Staubwolken
alles in fast nächtliche Finsternis hüllten . In aller Hast
wurden im ganzen Gebiet Fenster und Türen abgedichtet .
Der Bevölkerung bemächtigte sich zum Teil grotzer Schrecken ,
da der Sandsturm mit einer seit 50 Jahren nicht mehr erlebten
Heftigkeit auftrat und von vielen als Vorbote eines Erd¬
bebens angesehen wurde . Die Auswirkungen des Sand¬
sturmes machten sich bis auf eine Entfernung von 800 Kilo¬
meter bemerkbar . Selbst in den Vorstädten von Buenos Aires
ging noch Sand nieder .

Zwei Zukunftsbilder aus der Auto - Revue 1939 .
Links : Der motorisierte Kinderwagen . Rechts : Das motorisierte Mädchenpensionat . Aus der grohen Auto -
Revue 1939 , die , von Heinz Dietrich Kenter inszeniert , anlählich der Automobilausstellung in der Deutschland¬
halle aufgeführt wird . ( Weltbild , K .)

SIE FINDEN UNTER :

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
«5 Vermietungen
4 Mietgesuche
5 Wohnungstausch
f > Geldverkehr

7 Immobilien - Verkäufe
8 Im mobilien - Kaufgesuehe
9 Verkäufe

IO Kaufgesuche
11 Unterricht

12 Verloren - Gefunden

13 Verpachtungen
"

14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

Stellenangebotes

Hanspersonol | Haushalthüfe
sucht sof . stunden¬
weise Adelheid -
stratze 33 . Part .

Alt . Ebev . sucht
z. 1 . März o . sp .
Mädch . f . K " ' e
und Haus . 2X
Ausg . wöchentl .
Vorst . Steuben -
strahe 4 . 1 . von

2 — '/i4 nachm .
u . nach 8 abds .
bei v . Seid .

Durchaus zuverl .
ehrl . u . fleitz .

SMMn
sofort oder 1 . 3 .
gesucht . Nähen
u . gutes Bügeln

erforderlich
Wiesbaden .

Walkmühlftr . 53

Zeitliche Personen 1

Scrtretnngen |

Wndedamen
6 - flut . Verdienst
»es . Schneider ,

Pbilivvsberg -
.stratze 16 .

Sauberes

Mädchen
für Küche und
Hausarb . . evtl ,
tagsüber sofort

gesucht Park -
ttratze 22 .

iMtznan . Personal |
Jüngere

Verkäuferin
und

. Lehrmädchen
>mort gesucht .

Molzberger

0 . . Nachf .
Luuenstratze 27 .

Putzfrau
gesucht

Earderobefrau
gesucht .

Vorzustellen von
5 bis 6 Uhr
Film - Palast .
Schwalbacher

Stratze .
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Jg . kinderlieb .

Mädchen
sofort od . später

ges . Bismarck -
ring 42 . 2 links .

Tüchtige absolut
tznabhäug . Frau
su.r den Verkauf

in Molkerei -
Geschäft gesucht .
? ° it im Hause .
N Wunsch auch
ülobnung . Näh .

Molkerei

a,, , ( Büro )
ZUbrccktstr . 22 .

Tücht . Waschfrau
gesucht Park -

stratze 22 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Hilfe
in Haushalt für
tagsüber gesucht
Adelheidftr .33,P .

Nicht benötigte Se »
Werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
mir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dtm Arbeitssuchenden
znrütkzusenden.

Oer Oerlag .

Für jeden Vor¬
mittag zuvcrläss .

Hilfe
für Et . - Hausbalt
gesucht . Oertel ,

Leberbera 4 .

h £ I‘? l' achrraK <‘?
T m gleich - der große**ghUtt -Auelgenteil** teehheh Auskunft ■

I I

| fimifmän, Personal |
1 . Verkäufer für
Zig .- Svez .- Ecsch .
z . 1 . Avril nach

Duisburg ges .
Eilangebote an
Schwarzer Vock .
Zim . 156 . Evtl .
Vorstellung von
18 — 20 Uhr .

jEewerdliches Personal I

1 Herren -

Friseur
und

jg . Herrenfriseur
der Interesse am
Damenrach bat .
gesucht . Adr . zu
Tagbl . -Verl . Gg

Tüchtiger

Herren -

Friseur
für Mitte März

gesucht .

Friseur
Sees

Grotze Burg -
strahe 8 .

Durchaus ebrl .

Laufbursche
tauch jüngerer )

gesucht
Viktoria -
Apotheke

Rbeinstratze 45 .

231

Sermietangtn
■"4!»
Auswärtige
Wohnungen

FiirPölWnlire!
Geräumige

3 Zim . m . Küche
1 . Stock , in

neuem Landhaus
1931 erbaut ,
Gartenlage

'/i Stunde von
Hünfeld , sofort
oder später für
25 Mk . abzugeb .
Angebote unter
B . 678 an den
Tagbl . -Verl .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Bahnbofstr . 17 ,
2 . St . rechts , gut
mbl . Z . zu vm .

Kaiser -Friedr . -
Ring 54 . 1 . eleg .
möbl . Zim . frei .

M . Zim . zu vm .
Bismarckr .25,2 l .

Gut möbl . Zim .
mit Verpfleg . .

1 oder 2 Betten ,
zu vermieten .

Rbeinstr . 62 . 1 .

UShGBati »
"•hen. ■

Zum 1 . März
mbl . Zim . z. vm .

Luisenstratze 5 ,
Mtb . Pari , r .

Möbl . Zim .
1 . St . , belle Lage
llblandstr . . Villa
nabe Kaiserhof .
fl . W . . Balkon .
z , v . Tel . 24490 .

MietgeWe

SS .- Mann
sucht sofort

2 Zim . u . Küche .
Ang . u . M . 677
an Tagbl . - Verl .

Zum 1 . März
2 Einzelzimmer
von 2 Damen
gesucht . Gutes

Haus . Ang . u .
G . 677 T .-Verl .

MhnuilgstM

l - Zim .- Wohn .
in Wiesbad ., zu
vert . geg . gleiche
in Mainz . Ang .
T . 677 T .- Verl .

Wam/W #

w
ein Angebot auf eine
Tagblatt - Anzeige
abgeben , schreiben
Sie bitte die ange¬
gebene Kennziffer
deutlich . Sie haben
dann die Gewähr ,
daß Ihr Angebot
ohne Verzögerung
an den Aufgeber der
Anzeige gelangt .

Nähe Kaiser -
Friedr .- Rinki

rentables

Etagenhaus
mit acht 5 =3 .=

Wohnungen
ohne Hinter¬

haus . für
60 000 — bei

15000 M .
Anzahlung

zu verk . durch
Grundstücks -

Markt
Fritz Beckers

u . Sohn
Wilhelmstr . 34

Tel . 25884 .

100er DKW .
120 Mk . zu verk .

bei Karl Ott ,
W .-Dotzheim ,
Frauensteiner

Str . 2a . von 5 -6

| HwIn - SerkMfe |

Deckbetten
Mair .. Rotzhaar .

Metallbetten ,
Waschk .. versch .
b . zu vk . Holland .
Sedanstratze 5 .

10

ÄliusMche

Darmtatigkeit
attcegen , Me Schlacken ausfcheiimng
fledern , für rege Etzlnft und Ver¬
dauung sorgen , das Leder - und Solle -
system günstig beeinflussen durch
Heidekrast , das Mineralsalz -Kräuter -
pulver . Eine Probe für 8 Tage
reichend , kostenlos zu haben in Apo¬
theken , Drogerien und Reformhäusern

Heidekraft
kostet in Pulver ob . Tabletten 40Tage -
packg RM 1,80, Doppelpackg . RM 3,30

[ Unterricht | Verschiedenes J
20 3 . Ausland .
2tal „ englische ,
franz . Stund , u .
Konveri . Bill . K .
Taunusstr . 50,2

Herr . - u . Dam . -
Masken » erleih
billig . Kröller ,
Wilhelmstr . 20 .

Gartenbaus .

Eine

Etagenvilla
mit 3 bis

4 Wohnungen
je 3— 4 Zimmer ,

Küche . Bad .
evtl . Heizung , in
Wiesbaden , iof .
zu kauf , gesucht .
Ang . mit Preis¬
angabe u . A . 120
an Tagbl . -Verl .

Wanten ,

SlhMlk , Silber
Pfandscheine

kauft P . Earl ,
Sirschgraben 28 .

Schreib¬

maschinen
Kauf — Tausch

Miete .
Walter Grase

am Schillervlatz .

Offene Stellen I
Stellengesuche I
Käufe
Verkäufe
Vermietungen |

finden rasche
Erledigung
durch eine
Anzeige im

Wiesbadener
Tagblatt

Maske
Leutnant . Er . 42
zu verl . Mrosek ,
Eoldggsse 5 . 2 l .

Masken
verleibt billig

Karlftr . 30 . 1 r .

Sieg , masten
billig zu verleih ,
Blücherstr . 3 . 21 .

IIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillllllll

Altpapier a Metalle a Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Telephon 24588 Telephon 24588
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Deutsches Motorsportabzeichen wurde erstmalig verliehen

Pour

le meriteDienstag , 21 . Februar

Der grandiose Ufa - Film

die hungernden Vögel nicht I

Salon
Michelsberg 6zum

Ohne Wasser
Vergnüg60

ein «

Metropole

Aschermittwoch 4 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag

Masken
Bälle

Der Führer des deutschen Kraftfahrsportes , Reichsleiter
Hühnlein , verknüpfte die Verleihung der Abzeichen mit
einer Ansprache , in der er unter Würdigung der hervor¬
ragenden , in der ganzen Welt höchste Bewunderung finden¬
den Leistungen des deutschen Kraftfahrsportes das Ethos
dieses wichtigen Zweiges des modernen Sportes charakteri¬
sierte . Der deutsche Kraftfahrsport solle weder eine Art
Unterhaltung darstellen , noch solle er der Sensationslust
oder der Wettleidenschaft Vorschub leisten . Seine große
Aufgabe sei die Schulung und Erziehung des Menschen , sei
der Kampf um Fortschritt und technischer Vollendung . Es

Der Film

des Jahres
Rosenmontag ,

20 . Februar

Beo - tRcuM 'Smufcsicn
das fortschrittliche h aufpflegende Rasi ermittel

Saalbau Sdimltzer
Waldstraße 111

Fastnacht - Dienstag findet wie
immer der altbekannte

Rausmashenball
in sämtlichen Räumen statt .

Es ladet freund ), ein Familie Schmitzer

Taunusbund Ortsgr . Wiesbaden E . V.

( Rhein - und Taunusklub

Sonntag , 26 . Februar 2 . Hauptwanderung
Idstein - Oberauroff - Strinzmargarethä - Hahn

Donnerstag , den 2 . März , 20,30 Uhr im Hotel Einhorn

Fiimvortrog (Amateurfilm in schwarz -weiß u . i . Färb .)
durch Herrn W . Sohrn „ Eine Actobusreise nach Italien “

Erhältlich in Apotheken . Drogerien , Parfümerie - und Friseurgeschäften — BEO A - G . , Wiesbaden

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag . Schalterhalle rechts .

Jugend hot Zutritt !

rtlmPalast

5Q 75 1 .00 1 .25 1 .50 2 .00

Jugendl . bis 14 Jahre 40,50,75 Pfg .

‘

Angebot — oder Hadfßeage ? XgUTiX ;

'

gelte , Mensch und Maschine zur Vollkommenheit zu ent¬
wickeln und sie soweit wie ivgendmöalich zu einer Einheit
zusammenzuschweißen im Dienste der Motorisierung der Na ^
tion . Der Triumph der deutschen Kraftsahrt ber all den
vielen großen Veranstaltungen innerhalb und außerhalb des
Reiches sei letzten Endes aus der Urkraft der Forderung t »es
Führers erwachsen , auch das Letzte für Deutschland einzu - l
setzen . Diese Forderung habe Erfinder und Konstrukteure ^
Ingenieure und technische Arbeiter und Fahrer angespornL
und zu nie gekannter Höchstleistung beflügelt .

Den Abschluß der Feierstunde bildeten die mit stärkstem .
Beifall ausaenommene Uraufführung der Uia - Kulturfilmei
„ Jungen , Männer und Motoren “ und „ Sieg auf der
ganzen Linie “

.

Berlin , 18 . Febr . Die alljährliche feierliche Zusammen¬
kunft der Männer des deutschen Kraftfahrsportes , die nach
einem schon zur Tradition gewordenen Brauch am Tage
nach der Eröffnung der Automobilausstellung stattfindet ,
vereinigte auch diesmal wieder die Elite des Kraftfahr¬
sportes mit fiihrenden Männern der Partei , der Reichs - und
Staatsbehörden , der Wehrmacht , der Polizei , der Kraftfahr¬
zeug - und der Zubehörindustrie sowie der Wirtschaft zu
einer eindrucksvollen Feierstunde im Ufa - Palast am Zoo . An
der Spitze der ausländischen Ehrengäste sah man den Präsi¬
denten des Weltverbandes der Automobilklubs , Vicomte
de Rohan . Paris , und den Präsidenten des Weltver¬
bandes der Motorradklubs , Graf V o n a c o s sa , Rom .

Im Biittelpunkt der festlichen Veranstaltung stand nach
einer Ehrung der deutschen Automobil - und Motorrad¬
meister des Jahres 1938 die erstmalige Verleihung des zur
vorjährigen Automobilausstellung vom Führer gestifteten
„ Deutschen Motorsportabzeichens .

" 66 hervorragende Pio¬
niere des deutschen Kraftfahrsportes aus den Reihen des
NSKK ., der Wehrmacht und der H sowie DDAC .- Ange -
hö

'
rige , unter ihnen weltberühmte Namen wie Manfred v .

Brauchitsch , Rudolf Caracciola und Hans Stuck ,
konnten diese Hohe Auszeichnung , die der Führer als Aner¬
kennung für „ hervorragende Leistungen und opferwilligen
Einsatz

“
auf den Rennbahnen der Welt , beim Angriff auf

Rekorde , auf Langstrecken - und Zuverläsfigkeitsfahrten oder
im Krastfahrgeländesport gestiftet bat , in der 1 . Stufe in
Gold aus der Hand des Korpsführers cntgegennehmen .
Weiteren 57 bzw . 167 Kraftfahrsportlern ist das Abzeichen
in der 2 . und 3 . Stufe , d . h . in silberner und bronzener
Auszeichnung zuerkannt worden ; noch nicht einbegriffen in
diese Ehrung waren die erfolgreichen Männer des Kraft -
fahrsportes der Ostmark und des Sudetengaues ,

AusbildrrngsappeH der PL .

Dr . Ley über das Ansehen des Politischen Leiters im

deutsche « Volke .

Breslau , 19 . Febr . Am Sonntag stattete Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . L e v im Zuge der seit einiger Zeit von
ihm durchgefllhrten Gauinspektionen der schlepschen Haupt¬
stadt einen Besuch ab , um auch hier einen großen Ausbil¬
dungsappell der Politischen Leiter durchzuführen . Nach
dem Ahschreiten der Front kennzeichnete Dr . Ley den
neuen Typ der politischen Soldaten . Mut ,
Tapferkeit , Disziplin und Verantwortungsfreudigkeit seien
die inneren Merkmale , die sich selbstverständlich im persön¬
lichen Auftreten des einzelnen ausdrllcken müßten . Der
Glaube , der alle erfülle , habe sich in blinden Gehorsam um¬
zusetzen . Der Politische Leiter genieße heute in den brei¬
testen Schichten des deutschen Volkes nicht nur große Ach¬
tung , sondern man empfinde auch die von ihm geleistete Be¬
treuungsarbeit als segensreich und notwendig .

^
Kein Volks¬

genofle dürfe unverrichteter Dinge eine Ortsgruppe , einen
Block , eine Zelle besuchen . Gerade die kleinen Sorgen des
schaffenden deutschen Menschen verdienten die größte Auf¬
merksamkeit und Beachtung des Block - , Zellen - und des
Ortsgruppenleiters . Was hrer von den ehrenamtlich tätigen
Männern der Partei geleistet werde , sei bewunderungs - l

würdig . Der politische Führer von einst sei ein egoisti -
scher Zivilist gewesen , der nichts mit politischem Sol - ,
datentum gemeinsam hatte . Der Politische Leiter von
heute trage keine Talare , keinen Regenschirm und keinen
Zylinder , sondern der politische Soldat Adolf
Hitlers trage Schaftstiefels ein straffes Koppel und habe
das Herz , voller Freude für den unbekannten deutschen
Volksgenossen schaffen dürfen .

Im Brixton -Gefängms zu London sind mehrere
Iren , die vor kurzem unter dem Verdacht , Vombenanschläge
ausgeführt zu haben , verhaftet worden waren , vor einigen
Tagen in den Hungerstreik getreten . Insgesamt
befinden sich 19 Iren in diesem Gefängnis .

Sekte 10 . Rr . 43 .

Im Faschingsprogramm :

Humor auf allen Gebieten

der Artistik !

3 Dorways
herrliche Exzentriker u . Parodisten

und weitere

8 Lachschlager 8
Täglich 8 .15 Uhr

- Fastnacht - Dienstag 4 Uhr :

Kinder - Masken - Fest
mit Programm u . Überraschg .
Kinder - ,30 , Erw . - .50 , Logen 1 .»

Fastnacht - Dienstag , abends 8 .15 Uhr

Vorstellung mit Tanz

Karten : - .60 , - .80 , 1 .. . 1 .20 , 1 .80

Fontanes unsterblicher Roman „ Effi Briest “

erlebt seine große filmische Auferstehung !

Carl W

Ludwig W
Diehl M
als

Biron v Insletttn 1
in dem

Gustaf Griindgons-

Film der Terra

nach dem Roman :

„ Effi Briest
“

von

Theodor Fontane

XIQ *
-

Premiere demnächst !

TH MU 71

<-

POLIO
KURHAUS

Herz

größten Formats

Bühne , Film

deshalb einschl . deshalb Donnerstag

m von seltener Schönheit ,
•, Romantik u . Sensationen

eine blendend schöne Frau

und vielen Prominenten

und Spo

f Milland
ein Liebhaber mit Scharm ,
und Humor

maia — ein Malaie , der seine

Stammesbrüder aus abergläu¬
bischem Haß zum Aufstand antreibt

ein Eingeborenen - Aufseher

mit starker Hand

ein Tierfänger , der nicht immer

ganz ohne Furcht ist
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«Stoße Verwirrung in det ftbftiegsgone
Württember

Zuffenhausen 5 :0 :

damit Haupte

Bornheim nur stark auf dem Papier .
und erstmalig

SvVgg . Herten 9 : 1 ;
VfL . 48 Bochum — SV . Höntrop 1 :0 ; Preußen Münster —

Arminia

Niederrhein : Fortuna Düsseldorf — VfL .
Schwarzweih

Lyon Ligne de Lyormais ( Berufsspieler — Baden 0 :3 .

ns genügt . Wie wir die Altmeisterelf
für sie nur ein Wille und der heiht Sieg ,

D/e fldferpreistunde ftetff t> ollet Hbertaßfjungen
Titelverteidiger Mitte bereits ausgeschieden .

Auch der Hessensteg in Wiesbaden kam unerwartet

10 : 13
13 : 7

8 : 5

10
4

10
4
5
4
7
5
2
4

4
8
8 ;

15
7 :

7
2
9
8
5

Wiesbaden
Karlsruhe :
Geislingen
Leipzig :
Minden :
Hamburg :
Lintfort :
Oppeln :

( 3 :2 )
( 5 :2 )
( 4 : 4 ) n . V .
( 5 : 4 )
( 3 :3 ) n . B .
( 7 : 6 )
( 8 : 3 )
( 5 : 2 )

Borussia Dortmund 4 :4 ; Arminia Bielefeld
Marten 1 :1 .

iar Wolf
Das war

FK . Naurods AH ., bei der ältesten Kämpen mit¬
wirkten , muhte sich zwar von der Jugendelf 10 Tore gefallen
lassen , brachte aber auch ihrerseits 4 Gegentore an und be¬
wies damit , dah sie immer noch Druck hinter den Ball setzen
kann .

Die Vorrunde :
Südwest — Hessen
Baden — Mittelrbein
Württemberg — Ostmark
Sachsen — Bauern
Westfalen — Mitte
Nordmark — Berl . /Kurmark
Niederrhein — Niedersachsen
Schlesien — Pommern

Die Niederlage der Mitte -Handballelf

in Minden vor etwa 5000 Zuschauern wird etwas verständ¬
licher , wenn man erfährt , dah die Gäste ihren National -
fpieler Klingler kurz vor der Pause , als es 2 : 1 für Mitte
stand , durch Verletzung verloren . Erst in der Verlängerung
trat Klingler noch einmal an . konnte jedoch nur als Statist
mitwirken . Da die Westfalen mit ungeheurem Eifer bei
der Sache waren , nutzten sie die Chance gut aus und siegten
in der Verlängerung .

1 :2 .
Westalen : Schalke 04

Benrath 2 :1 : SSV . Wuppertal
Essen 2 :4 ; Hamborn 07 — Turu Düsseldorf 5 :0 ; Westende
Hamborn — Duisburg 48/99 0 :0 .

Ostmark : Wacker Wien — Austria Wien 5 :2 ;
Admira Wien — Rapid Wien 0 :0 ; Wiener SK . — Amateure
Steyr 5 :1 .

Der Zahlenspiegel .
( Die im Druck heroorgehobenen Vereine sind Tabellenführer . )

Die Ungewihheit , die über dem Ausgang aller sport¬
lichen Wettkämpfe liegt , zeigte sich auch bei der Vorrunde
um den Adlerpreis , die am Sonntag nach dem Ausscheiden
Ostpreußens sechzehn Mannschaften antreten lieh . Diesmal
gab es gleich eine große Sensation durch das Ausscheiden
des Gaues Mitte , des zweimaligen Gewinners der vom
Reichssportführer gestifteten Trophäe . Den W e st f a l e n

erfolgt sind , ein beredtes Zeichen dafür , welch brennendes
Interesse man in der Nibelungenstadt an dem glücklichen
Ausgang dieses letzten Wormatia -Spieles nimmt . Es wäre
auch nicht Wormatia - Art nach Wiesbaden zu kommen , um
„ Unentschieden " zu halten , das an und für sich zur Sicherung
des Titelgewinns genügt . Wie wir die Altmeisterelf
kennen , gibt es für sie nur e i n Wille und der heißt Sieg ,

glückte der große Wurf , in Minden nach Ver¬
längerung 7 :5 siegreich zu bleiben . Eine Verlängerung
benötigte überraschenderweise auch die starke Ostmark - Elf .
um in Geislingen über Württemberg mit 9 :8 in die
Zwischenrunde zu gelangen . Im übrigen gab es klare und
auch verdiente Siege . In die Zwischenrunde , die am
5 . März steigt , ziehen ein : Hessen . Vaden , Ostmark , Sachsen ,
Westfalen . Verlin -Kurmark , Niederrhein und Schiessen .

Die Gaue Hessen und Südwest sind Nachbarn . Trotzdem
hatten ihre Auswahlmannschaften bisher noch nie gegenein¬
ander gekämpft . Auf beiden Seiten hielten die maßgeoendea
Stellen den Leistungsunterschied für zu « groß , um sich irgend¬
einen Reiz von einer solchen Begegnung zu versprechen . Des¬
halb unterblieben freundschaftliche Vereinbarungen . Und amt¬
lich , aus dem gleichen Grunde als wenig zugkräitig angesehen ,
waren die Gaue XII und XIII auch noch nicht zu einem Paar
zusammengekoppelt worden . In seiner Glanzzeit , als feine Eff
eine der gefürchtetsten im Reiche war , hätte es der Gau Südwest
wgar >ehr unter seiner Würde gefunden , gegen die Hessen , von
denen damals kaum jemand etwas wußte , zum Kampf auf -
gcruren zu werden .

Diesmal war man hierzulande froh . daß es so geichah .
Nach den empfindlichen Rückschlägen , die man in den letzten

beiden Jahren in Südwest zu spüren bekommen hatte , sollte
dieser Gang der gelungene Start zu dem ersehnten Wieder -
auTitiea werden . Wohl wußte man . dah die Hessen , verstärkt
durch Soldaten der in ihrem Gebiet entstandenen Garnisonen ,
inzwischen ein achtbarer Eegner geworden waren : aber
hatte man durch einen neuen , tüchtigen Eaulehrwart nickt auch
in mühevoller , sorgfältiger Kleinarbeit eine schlagkräftige
Mannschaft herangebildet ; hatte sse nicht glänzend bestanden
in Probeivielen gegen di « Stadtelf von Wiesbaden , die Gau -
mannschast von Baden und den vorjährigen Gaumeifter DiL .
Haßloch ; durfte man da nicht froher Hoffnung sein ?

Gewiß — aber von der ganzen Schulung , die in den
Ubungsgeteckten so gut geraten schien , war nun . als es einmal
ernstlich galt , nicht mehr viel zu sehen : wenigstens
dort nicht , wo sie . notgedrungen , am eiirdri >« liLften vorgenom »

1 . FK . Nürnberg AH . Jubiläumsgast desSBW .

Anläßlich seines 40jährigen Jubiläums wird der SV .
Wiesbaden im Rahmen der M a i w o ch e n in Verbindung
mit der städtischen Kurverwaltung einige Wettspiele mit
deutschen Spitzenmannschaften austragen . Abschlüsse , über
die natürlich bereits verhandelt wurde , können solange nicht
getätigt werden , bis die endgültige Teilnehmerliste für die
deutschen Gruppenmersterschaften feststeht . In welchem Um¬
fang der SVW . andererseits sein Jubiläumsprogramm aus¬
zustatten bereit ist , ergibt sich aus der Verpflichtung der
Traditionsmannschaft des 1 . , FK . Nürnberg für die Tradi -
tionself des Gastgebers . Wir sahen die großen Nürnberger
Spieler Stuhlfaut , Dr . Kalb usw ., die heute noch nichts von
ihrem Fußballruhm ( beim letzten Treffen gegen die Fürther
AH . waren 8000 Zuschauer erschienen !) eingebüßt haben ,
?um lebten Male 1930 im sog . Wiesbadener „ Besreiungs -
ipier ( anlanttch der Befreiung der Rheinlande ) gegen den
SVW . antreten , dem ein höchst ehrenvolles 2 :2 glückte . Daß
dre Zugkraft der mehrfachen deutschen Meisterelf auch in der
Kurstadt nicht das geringste eingebüßt hat , dürfte am
30 . Avril — das Treffen wird zu Ehren beider Traditions¬
mannschatten als Sonderveranstaltung ausgetragen — er¬
weisen . Man konnte die verdienten alten Sportler beider
Vereine , insbesondere die des Sportvereins , gewiß nicht in
würdigerer Weise Herausstellen .

R . / R . Frankfurt ist bekanntlich mit den Spielen
fertig und bleibt bei einem Torverhältnis von 0,685 auf
14 :22 Punkten stehen .

F K . Pirmasens ist so gut wie verloren , wenn er
in Ludwigshafen verliert . Er fiele dann mit seinem heute
schon sehr schlechten Torverhältnis von 0,65 . das selbst im
Falle von zwei Wiesbadener Heimniederlagen kaum
„ übertrumpft " werden dürfte , sofort auf den 9 . Platz zurück .

L . . Statt beginnender Klärung neue Komplikationen —
statt eindeutiger Sprache der Zahlen - Protest . So zeigt sich
uns fast vor dem Abschluß der Meisterschastssaison die Lage
im Gau als eine unruhige , verrwirrende . undurchsichtige .
Nervöse Spannung beherrscht die Verantwortlichen , die ihre
Mannschaft bis dicht vor das Ziel , sei es nun Meisterschaft
oder Hafen der Sicherheit lanciert haben und nun plötzlich
« kennen müssen , daß sich ihre anscheinend wohlfundierten
Berechnungen rn blauen Dunst aufzulösen beginnen .

Was ist denn geschehen ?
Zunächst der an und für sich nicht weiter überraschende

Sieg der TSG . 61 Ludwigshafen über Bornheim .
Wenn viele meinten , der FSV . mit seinen wieder „ in Dienst
gestellten " Kanonen wäre trotz des Zusammenbruchs in
Offenbach stark genug , um die Titelfrage nochmals anzu -
schnelden , mußten sich eines Besseren belehren lassen . Der
FSV „ und das ist weiter nicht verwunderlich , hat das Zu¬
trauen zu sich selbst verloren , wenn er es auch nach außen
hin nicht wahrhaben wollte . Die Elf ist total fertig und
benötigt vorerst nichts weit « als Ruhe und Entspannung .
Selbst angenommen , der FSV . hätte die Meisterschaft noch
machen können , so wäre er in seiner augenblicklichen Ver¬
fassung nie und nimmer ein würdiger , der wirklichen Spiel¬
starke unseres Gaues entsprechender Vertreter gewesen und
hätte höchstwahrscheinlich in der Eruppenmeisterschaft schon
vorzeitig die Segel streichen müssen . Die Bornheimer Elf
weiß das selbst am besten . Sie hat das Heft nun einmal
aus der Hand gegeben — geben müssen — und tritt nach
einer unverglerchlichen sportlichen Eroßleistung geschlagen
von der Fußballbubne ab , in deren Mittelpunkt die Mann¬
schaft nun schon seit einem Jahre steht . Wir Wiesbadener
Sportsleute empfinden über den . .Rücktritt " Bornheims
keine besondere Freude , welcher Sportler vermöchte das auch
angesichts dies « bis zum letzten Augenblick mit höchstem
Kampfgeist geführten Offensive um Titel und Pokal .

Kommt Ludwigshafen auf 15 Punkte ?

Dies ist die Auswirkung des Bornheimer Rückzugs . Die
TSE . sieht ihr Zählerkonto auf 13 Punkte angewachsen und
das heißt nichts anderes als Enticheidungskampf
in Ludwigshafen gegen Pirmasens — auf Biegen
und Brechen bis zur absoluten Sicherheit . Denn daß die
Elf , die vor Wochen bereits resignierte , durch die Frank -
iurter Platzsperre aber unverhofften Auftrieb erhielt und
nun ihre nie wiederkehrende und letzte Chance darin sieht ,
den Klub vor , eine vollendete Tatsache zu stellen , braucht
wohl nicht weiter betont zu werden .

Wer steigt dann aber ab ?
Das ist eine kehr knifflige Frage . Für den SV . Wies¬

baden hängt die Anwort in erster Linie von dem Aus¬
gang des kommenden Eroßkampfes gegen W o r m a t i a
Worms ab , der für Wiesbaden ein Sportereignis ersten
Ranges zu werden verspricht . Wiesbaden ist in der Tat —
wir wiesen bereits mehrfach darauf hin — der Kulmi¬
nationspunkt des Wormser Angriffs auf die Meisterschaft ,
vier geht es um alles , um den Titel und vermutlich um
den Abstieg . Es kann daher nicht Wunder nehmen , wenn
letzt schon

aus Worms 1200 Kartenbestellungen

bt " tt gar ter Kickers — FV .
SSV . Mm — Svortfr . Stuttgart 5 :1 .

__ Bayern : 1 . FK . Nürnberg — SvVgg . Fürth 10 '
FK . 05 Schweinfurt — TSV . 18 60 Münch en 0 :2 : Jahn
Regensburg — Bayern München 4 :1 ; Neumeyer Nürnberg— Schwaben Augsburg 4 : 1.

zumindest aber ein Torvorsprung , von dem sich an der
Frankfurter Straße bis zum glücklichen Ende „ leben " läßt .
Die Sporivereinler aber dürfen andererseits ihren Tor -
auotienten keiner gröberen Belastung mehr aussetzen ,
wenn sie nicht , wie es schon einmal vor Jahren der Fall
war . durch das schlechtere Zahlenverhältnis aus der Gau¬
liga geworfen wurden . Also auch hier Einsatz aller Kräfte ,
Spannung und Ungewißheit bis zum Schluß . Die Abstiegs¬
frage betrifft allerdings vorerst in noch viel höherem
Maße den FK . Pirmasens , R . /R . Frankfurt und FV .
Saarbrücken , und

es ist nicht recht verständlich ,

warum das Eaufachamt für den kommenden Sonntag nur
die beiden Treffen SVW . — Wormatia und Eintracht —
FSV . Frankfurt angesetzt hat , obwohl doch die das Tabellen¬
ende bestimmenden Partien Ludwigshafen — Pirmasens
und Neunkirchen — Saarbrücken ohne weiteres hätten
durchgeführt werden könyen . Die beschleunigte Aus¬
tragung dieser Endtreffen erscheint umsomehr geboten , als die
Abstiegsfrage — durchaus nicht unerwartet — durch den
Protest von R . /R . Frankfurt erst richtig in den
Brennpunkt gerückt ist . Die Frankfurter berufen sich auf
den Entscheid des Reichssportführers in den Braunschweiger
Vorgängen , zu denen analog der Frankfurter Platzsperre
und ihrer Auswirkungen ( siehe „ Wiesbadener Tagblatt "

vom 15 . Februar ) ohne weiteres eine Parallele zu ziehen ist .

Die Lage ist nun so :
Gewinnt Wormatia in Wiesbaden und hält min¬

destens unentschieden , so heißt der neue Südwestmeister
Worms , und SVW . schwebt in verstärkter Äbstiegsgefahr .
Gewinnen die Wiesbadener oder halten sse unentschieden ,
so kann die Meisterschaft , falls Eintracht ( Torauotient
1 .72 ) gegen FSV . und in Saarbrücken „ zu Null " oder hock
gewinnt , durch das bessere Torverhältnis , das z . Zt . mit
1 .789 für Wormatia lautet , zugunsten des Titelverteidigers
entschieden werden . Lin Einirachtsseg in Saarbrücken aber
bedeutet wiederum Abstieg der Mannen um Sold .

FV . Saarbrücken kann stch nur die Svielgewinne
Stoen Eintracht und in Neunkirchen über Wasser batten . Die
Elf käme in diesem Falle auf 15 Punkte .

Die Torquotienten :
Wormatia 1,789 — Eintracht 1,72 — Borussia 1,1 —

SV . Wiesbaden 0,76 — FK . Pirmasens 0,65 — R . /R . Frank¬
furt 0,685 — TSE . Ludwigshafen 0,675 — FV . Saar¬
brücken 0,6 .

_ Hessen : FK . 93 Hanau — SK . 03 Kassel 2 :2 :
Äurbefien Kassel — Hessen Bad Hersfeld 2 :0 ; BK . Sport
Kassel — VfB . Groß -Auheim 3 :1 ; Dunlov - SV . Hanau —
SvV . Kassel 1 :3 ; VfB . Friedberg — Kewa Wachen¬
buchen 4 : 1 .
„ „ Berlin - Kurmark : Tennis - Borussia Berlin —
Vlauweiß Berlin 3 :2 ; Friesen Kottbus — Berliner
SV . 92 2 :4 ; SV . Elektra Berlin — Brandenburger SK . 05
1 : 1 ; Wacker 04 Berlin — Union Oberschöneweide 2 :3 .

Schlesien : Vorw . /Rasensp . Eleiwitz — Breslau 06
7 :0 ; Svortfr . Klausberg — Breslau 02 2 :2 : Ratibor 03 —
1 . FK . Breslau 7 :0 ; Hertha Breslau — Preußen Hinden¬
burg 1 :0 ; SV . Klettendorf — Reichsbahn Eleiwitz 2 :2 .

Sachsen : SK . Planitz — Dresden « SK . 1 :4 ; BK .
Hartha — Polizei Chemnitz 8 :1 ; Konkordia Plauen —
Guts -Muts Dresden 0 :2 ; TuR . 99 Leipzig — VfB . Leiv -
s i g 0 :2 ; Sportfreunde 01 Dresden — Fortuna Leipzig 5 :4 .

Mitte : SV . 05 Dessau — Kricket/Viktoria Magde¬
burg 4 :0 ; SvVgg . Esurt — Fortuna Magdburg 1 :0 ; FK .
Thüringen Weida — SV . 08 Steinach 0 :0 ; VfL . 96 Halle
— SV . 99 Merseburg 1 :5 ; 1 . SV . Jena — Minerva 93
Berlin ( ES .) 1 :0 .

Nordmark : Hamburger S V . — Altona 93 3 : 1 ;

SK . St . Pauli — Holstein Kiel 3 :4 ; Borussia Harburg —
ckweriner SV . 3 :0 ; Polizei Lübeck — Victoria Hamburg

2 :1 ; Rasensport Harburg — Eimsbüttel Hamburg 0 :0 .
Niedersachsen : VfL . Osnabrück — Eintracht

Braunschweig 4 : 1 ; Hannover 96 — Arminia Hannover 5 :0 ;
Werd « Bremen — Algermissen 1911 5 :0 ; Jäger Bückeburg
— ASV . Blumenthal 4 :0 ; MSV . Lüneburg — VfB . Peine

Südwest — Lothringen 4 : 4 ( 2 : 1 ) . .

~ , Am dem ..Kieselhumes " in Saarbrücken klang der
Fußball - <rreundschaftskamvf zwischen der Gaumannschaft von
Sud west und der Auswahl Lothringens , die sich
durchweg aus Berufsspielern zusammensetzte , mit einem
4 :4 ( 2 :1 ) aus . Das Ergebnis ist für die Lothringer recht
schmeichelhaft , denn zweifellos zeigte die junge Südwestelf .
in der fünf Spieler aus Vezirksklassen -
mannfhaften standen , das bessere Spiel . Als der
Kampf in der Mitte der zweiten Halbzeit 3 :1 und 4 :2 für
Sudwest stand , sah es eher nach einer hohen Niederlage
der Gaste , als nach einem Unentschieden aus . Aber in den
letzten zehn Minuten wurde im Südwest - Sturm zu eigen¬
nützig gespielt , während auf der Gegenseite der geschickt
umgestellte Gaste - Sturm aus Fehlern der sorglos ge¬
wordenen deutschen Abwehr Kapital schlug und mit zwei
erfolgreichen Schüssen den Gleichstand erzielte .

Die Gäste entsprachen in ihrer Gesamtheit nicht ganz
den Erwartungen . Der Verteidiger Nock . Mittelläufer
gosset , der technisch vorzügliche Halbstürmer Jgnace und die

R . /R . Frankfurt legt Protest ein .

(Bau Südwest :

TS « . 61 Ludwigshafen — FSB . Frankfurt 1 :0 ( 0 :0 ) .

Die Tabelle :
1 . Wormatia Worms
2 . Eintracht Frankfurt
3 . FSV . Franffurt
4 . Kickers Offenbach
5 . Borussia Neunkirchen
6 . SV . Wiesbaden
7 . FK . Pirmasens
8 . RVR . Frankfurt
9 . TSE . 61 Ludwigsb .

10 . FD . Saarbrücken

Außenstürmer Robrbacker und Weißkopf ( der zum Schluß
Mittelstürmer spielte !) ragten aus der Mannschaft hervor .
Die Zusammenarbeit der Lothringer war mangelhaft , jeder
Spieler arbeitete auf eigene Faust . Der berühmte Holländer
Bakhuys glänzte nur mit einem wunderbaren Freistobtor
und einigen guten Vorlagen . , v

Die innge Südwest - Elf , in der Kiefer und Wrrschrng
noch durch Herz ( Frankfurt ) und Pohle ( Worms ) ersetzt
werden mußten , schlug sich besser , als erwartet . Erst gegen
Schluß stellten sich die Bereits erwähnten Mängel ein und
da wurde der mögliche und auch verdiente Sieg vergeben .
Sehr gut waren die Halbstürmer Walter ( Kaiserslautern )
und Pohle ( Worms ) , ferner die Außenläufer Folz ( Kaisers¬
lautern ) und Klees ( Homburg/Saar ) . Nicht in bester Form
war Sturmführer Eckert ( Worms ) , der . ebenso wie Bille
( Pirmasens ) , viel durch eigensinniges Spiel verdarb . Eine
gute Leistung schließlich vollbrachte noch Schiedsrichter
Hamas ( Luxemburg ) .

Die Tore schossen Pohle , Reinhardt . Walt « ( 2 ) bzw .
Bakhuys . Rohrbacher und Weißkopf ( 2 ) .

Die Blauschwarzen hatten Schweinbardt u . . i
wieder Mittelläufer D i e t s ch dabei , und sogl
mußte nochmals heran . Aber vorbei ist vorbei ! ___ ___
nicht mehr Bornheim , die große Kampfelf . Das war eine
innerlich zerrissene , sichtlich abgespielte Elf . deren psychische
Verfassung bei den mit einem Male so schwerfälligen und
leicht zu durchblickenden Aktionen offenbar wurde . Und da
die Ludwigshafener , die Morgenluft witterten , mit
unheimlicher Wucht gegen diese abgekämpfte Elf hinein¬
zusteigen begannen — mehrere Bornheimer wurden ziemlich
hart mitgenommen — war Bornheim in erster Linie auf
Tordeckung bedacht , eine Taktik , die auch bis 2 Minuten
vor Schluß zur Behauptung wenigstens eines Punktes
reichte , als dem neuen Mann von der TSG .. Erimpe , ein
Fernschuß glückte , der sich unter dem Torkreuz verfing . Dieser
entscheidende Treffer entfesselte unvorstellbare Freuden¬
ausbrüche . wie sie eben bei solchen Ereignissen auf Sport¬
plätzen gang und gäbe sind . Zweifellos ist das Stürmersviel
der TSG . in den letzten Wochen bedeutend reifer geworden .
Die Elf hat Chancen gegen Pirmasens . Bester Mann war
ihr linker Läufer Hübinger . FSV . ertrug diese Svätnieder -
lage ohne bemerkenswerte Erschütterung . Wen wundert das ?

Das Endspiel um den Reichsbund -Pokal

wird , wie nunmehr endgültig feststeht . am 5 . März im
Dresdener Ostragehege zwischen Schlesien und
Bayern ausgetragen .

In der Bezirksklasse Südwest steht die Meister¬
schaft von Union Niederrad ( Gruppe Main ) und
1 , FK . Kaiserslautern ( Gruppe Mittelpfalz ) so gut
wie sicher fest . In der Rheinpfalz ist die Lage noch offen :
1 . Mundenheim 31 :11 2 . Frankenthal 28 :10 , 3 . Speyer
28 :14 , 4 . Iura Ludwigshafen 27 :11 .

Borussia Neunkirchen bleibt mit ihren 14
Punkten solange ungefährdet , als sie das Torverhältnis
positiv hält . Man mag daraus ersehen , daß es für den SVW .
selbst dann noch Retiungsmöglichkeiten gibt , wenn et in
seinen letzten Treffen — was wir ja nicht hoffen wollen —
den kürzeren ziehen würde . Bei zweimal 0 : 1 läge sein Tor -
auotient noch immer . über 0,7 , d . h . Pirmasens und R . /R .
tirrantfurt müßten absteigen , falls die Ludwigshafener das
Entscheidungsspiel gewinnen sollten . Welch eine Fülle
v o n Möglichkeiten jetzt noch zum Abschluß der Sviel -
saison ! Fußball ist und bleibt nun einmal der Kampfsport
der Spannung und Überraschungen und
anziehungspunkt der Massen .

17 11 4 2 34 :19 26 :8
16 11 — 5 43 :25 22 :10
15 7 5 3 33 :22 19 :11
18 9 1 8 40 :30 19 : 17
16 5 4 7 29 :25 14 : 18
16 6 2 8 19 :25 14 :18
17 6 2 9 23 :35 14 :20
18 6 2 10 24 :35 14 :22
17 6 1 10 27 :40 13 :21
16 5 1 10 24 :40 11 :21
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Drei Kampfbtloer aus dem Adlervrels - Vorrundenwiel Südwest — Hessen in Wiesbaden .
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Links : Merget - Fulda bei einer seiner grimartigen Paraden . Mitte : Strafwurf Eichhorns durch die Südweft - „ Mauer "
. Links : Verteidiger Hauser - SVW

rechts : SchR . Siebert . Der Ball ging ins Netz . Rechts : 3 :3 ! Gegen diesen Tiefball Wieses war Steinmetz machtlos . ( 3 Photos Lenhardl . K .)
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men worden war und — beim Training auch einen ausge¬
zeichneten Eindruck gemacht hatte : im Sturm . Wer ist nicht
noch heute begeistert , wenn er daran denkt , wie dieser Angriff
iolgcrichtig durcheinanderwirbelte und kraftvoll abschloß . als
er die Wiesbadener Stadtmannschtft bezwang . Und was für
eine stumpfe Waffe war er gestern . Die nützlichen Lehren sind
onenbar noch nicht in Fleisch und Blut übergegangen , noch sticht
zur . Selbstverständlichkeit geworden : wie sollten sonst so krasse
Leistungsunterschiede entstehen .

Am meisten enttäuschte der I n n c n st u r m . Härntner
aus Ludwigshafen , den Mann in der Mitte , hatten wir anders
in Erinnerung . So abwartend . Io wenig unternehmungslustig ,
so hinten nachhinkend konnte er seiner Ausgaben nicht gerecht
werden . Und seine Nebenleute waren kaum besser . Sein Klub¬
kamerad Böhmerl . Halbrechts , bei aller Beweglichkeit die Harm -
lostgkeit selber , so weich und ungenau war sein Schutz : und der
Pmngstädter Hurhorn . halblinks , kam überhauvt nicht ins
Spiel . Die Flügel , an sich nicht schlecht , sanden keinen rechten
Kontakt zur Mitte .

Das war der eine wunde Punkt der Südwest -Elf : der
andere war . jrotz mancherlei Vorzüge , der Torwächter
Steinmetz : er ist zu klein : was in die Ecken gezielt war . wenn
er mitten stand , satz .

Und merkwürdig : wo die Südwester ihre Schwächen hatten ,
hatten die Hessen ihre Stärke . Ihr Schlutzmann Merget

Hallo , wer kommt denn da ?
Eine Abordnung des närrischen Prinzen ? Nein , da
scheint ja der Karneval selbst in seiner Blütezeit dem
Sport seinen Obolus entrichten zu müssen . Jedenfalls
haben die drei allerliebsten Gesellen aus Klein - Holland
und dem wilden Westen an dem Spielgeschehen — ganz
im Gegensatz zu ihrer ..Rolle " — nach echt Wiesbadener
Jungenart kräftigen und lauten Anteil genommen .

( Photo Lenhardt . K .)

( Fulda ) , den Hüter von der Gegenseite um mehr als Hauptes¬
länge überragend , verband in vollkommener Weile gefälliges
Svicl mit großer Sicherheit in allen Lagen : er hat erheb¬
lichen Anteil an dem Erfolg .

So wie er hinten entscheidend war für das gute Gelingen ,
so war es vorne der Mittelstürmer Eichhorn : sein durch¬
dachtes . zielstrebiges Wirken strahlte vorteilhaft auf die Halb¬
stürmer . selbst aus die Auhen aus . Datz die Hessen auf dies «
Posten mit Prinz ( Eensungen ) rechts und Eotthold ( Hanau )
links sogar Ersatz eingestellt hatten , während der Gau XIII
mit seiner angekündigten Vertretung aufmarschiert war . lätzt
das Verdienst der Gäste noch höher erscheinen .

In den hinteren Reihen waren die beiden Mannschaften
gleichwertiger . Hüben wie drüben spielten die Läufer sehr
offensiv : das führte naturgemätz öfters zur Vernachlässigung
der Deckung . Auf beiden Seiten blieben die Auhenstürmer
häufig unbewacht — am meisten der Pfungstädter Becker — .
ohne indes allzuviel mit dieser Freiheit anfangen zu können ,
denn was die Außenläufer versäumt hatten , glichen die auf¬
merksamen Verteidiger in der Regel noch aus . Den Hessen
sprang dabei wiederholt ihr prächtiger Mittelläufer Wiele
bei . der sich mit gleichem Eifer und Geschick aber auch in
seinem Sturm nützlich machte , wenn die Gefahr vor dem Tor
gebannt war .

Zunächst 3 : 2 für Südwest .
Das erste Drittel verlief torlos . Etwas schneller als die

aniangs ziemlich aufgeregten , zu hastigen und unsicher fangen¬
den Vertreter von Südwest fanden sich die etwas schwerfällig
wirkenden Hessen zu einer einfachen , klaren Svielweise . ohne
indes schon drohend vor Steinmetz auftauchen zu können .
Dagegen wurde Merget . obwohl kein fließendes Zusammen¬
spiel im schwarzweißen Angriff zustande kommen wollte , bald
mehrere Male ernstlich auf die Probe gestellt . Schon jetzt ließ
er erkennen , daß nur schwer bei ihm anzukommen ist . Um die
20 . Minute mutzte er einen Aussetzer von Härtner aus einer
Freiwurfvorlage von links passieren lassen . Als ibn drei
Minuten vor dem Wechsel Becker freistehend von halblinks zum
zweiten Male überwand , schien die Entscheidung angebahnt ,
da bei der Güte der Hintermannschaften und den bis jetzt
nicht sonderlich in Erscheinung getretenen Stürmeraualitäten
ein trefferarmer Kamps zu erwarten war .

Bei 2 :0 hatte man den Eindruck , die Hessen sind ange¬
schlagen . Dies war der Augenblick , wo Südwest den Sieg in
der Hand hielt : mit zwei weiteren Erfolgen wäre er sicher -
gestellt gewesen .

Aber diese beiden Treffer fielen in den nächsten zwei
Minuten überraschend und den Gang des Spieles umge -
«mltend für Hessen . Ein Strafwurf Eichhorns und ein Vor¬

stoß des unterschätzten rechten Läufers Lange ergaben 2 :2 .
Die Hessen fühlten ssch plötzlich ebenbürtig . Selbstbewußter
Kampfgeist war bei ihnen erwacht , und dielen vermochte auch
ein Freiwurf Obermarks , der die Partie bis zur Pause auf
3 :2 stellte , nicht mehr zu dämpfen .

5 : 1 für Hessen im zweiten Teil .
besagt deutlich , was nun die Uhr geschlagen hat . Und dieser
eine Treffer , der Südwest noch gelang , glückte Obermark er >t
im allerletzten Augenblick auf eine Vorlage von Hauser , den
die Hilflosigkeit des schwarzweißen Angriffs nach vorne gelockt
hatte . Eine halbe Stunde Leerlauf bei Südwest ! Die Stürmer ,
ohne Frische und Schwung , gingen , wie eifrig sie auch von den

Unvergeßliche Tage in Zakopane .

Zakopane . 19 . Febr . Auf der Krokiew - Schanze von Zako¬

pane erkämpfte Deutschlands Skisvringergarde vor
30 000 Zuschauern den größten Sieg der Weltmeisterschafts -

Wettbewerbe . Der Salzburger Joses Bradl entthronte

mit zwei Sprüngen von 80 Meter und 76 .5 Meter Norwegens
Svringerkönige und verwies den Olympiasieger und früheren

Weltmeister Birger Ruud , seinen altervrobten Kampf¬
gefährten Arnold Kongsgaard und Schwedens Spitzenkönner
Sven Eriksson auf die Plätze . Der Sudetendeutsche Hans
Labr und Paul Kraus ( Johanngeorgenstadt ) als Siebenter
und Achter vervollständigten den deutschen Triumph , indem
sie den vorjährigen Weltmeister Asbjörn Ruud noch hinter
sich ließen .

46 Springer , die Tüchtigsten Europas und der Welt ,
warteten auf das Zeichen zum Start . Gustl . Berauer ver¬
zichtete auf Wunsch des Reichsfachamtsleiters auf die Teil¬
nahme . Als erster der aussichtsreichen Bewerber führte der
Titelverteidiger Asbjörn Ruud seinen Sprung von der
Schanze aus . 68 Meter wurden verkündet . Das war zu wenig !
Unmittelbar hinter ihm kam sein Bruder Birger , der in vor¬
züglicher Haltung 72,5 Meter schaffte . Das war der schönste
Sprung von allen . Unser Dresdener Paul Säckel bewältigte
69 Meter . Dann sprang Josef Bradl . Niemand ahnte ,
daß er den Sprung sehen würde , der die Weltmeisterschaft
entschied . Nach schneller Abfahrt schwang sich der Salzburger
von der Schanze ab . In vorzüglicher Haltung , kraftvoll mit
den Armen schwingend , schwebte er durch die Luft und landete
sicher und elegant bei 80 Meter . Keiner kam im
ersten Durchgang weiter als er . Ausgezeichnet hielt sich Hans
Labr mit seinen 78 .5 Meter . Nur einen halben Meter weiter
kam Hilmar Myhra . der Bradl noch vor drei Wochen in
Garmisch - Partenkirchen bezwingen konnte . Franz Haselberger ,
unser Webrmachtsmeister . setzte bart bei 68 Meter aus und
verzichtete auf den zweiten Sprung . Aschenwald ( Innsbruck )
stürzte schwer . Er war einige Minuten besinnungslos , erholte
sich jedoch bald wieder . Auch er trat zum zweiten Durchgang
nickt mehr an . Günther Meergans hatte nickt seinen besten
Tag . sonst wäre er weiter als 66 Meter gekommen . Stanis¬
laus Marusarz landete bei 74 Meter . Eriksson schaffte 78
Meter . Paul Krauß landete bei 76,5 Meter . Hans Marr er¬
wischte den richtigen Augenblick des Abschwenkens nickt und
kam nur auf 65 Meter . Im zweiten Durchgang wurde der
Anlauf um weitere fünf Meter verkürzt . Die Svitzengruvpe
stand ziemlich fest . Die Aufmerksamkeit der Tausende richtete
sich aus Birger Ruud . Arnold Kongsgaard . Sven Eriks¬
son . Marusarz und Joses Bradl . Als erster von ihnen
war Birger an der Reihe . Er mutzte aufs Ganze » eben und
» ab in seinem 81 .5 - Meter - Svrung sein Bestes . Das war
der weiteste Svrung des Tages und konnte den Titel ein -

SA . - Gruppe Hochland gewann Führerpreis .

Dem Hauptwettkampfrag der NS .-Winterkampfspiele in
Villach war ein strahlender Sonnenschein beschieden . Im
Brennpunkt aller Aufmerksamkeit stand dabei der 18 =km =
Patrouillenlauf mit Kleinkaliberschietzen um den Ehren¬
preis des Führers . Die SA . - Gruppe Hochland , die
bereits 1936 in Schreiberbau und 1938 in Oberhof erfolg¬
reich und nur 1937 in Rottach - Egern vom ff -Oberabichnitt
Süd überflügelt worden war . kam auch diesmal wieder zum
Sieg . Nach drei Erfolgen kam Re endgültig in den Besitz
der heißbegehrten Trophäe des Führers . Mit ihrer zweiten
Mannschaft besetzten die Hochländer auch noch den 2 . Platz
vor dem fast mit einer Minute Abstand folgenden ff -Ober -
abschnitt Süd . In der Klasse B , die nur 12 km zu laufen
batte , war gleichfalls die SA .- Eruppe Hochland siegreich .
Bei den Flachland - Mannschaften gewann die SA .- Eruppe
Hessen .

Köhler siegt im Sprunglauf .

Mit dem Spezialsprunglauf , dem einzigen Einzelwett¬
bewerb der Veranstaltung wurden die RS .-Winterkampf -
spiele 1939 in Villach abgeschlossen . Äebr als 20000 Zu¬
schauer auf den Tribünen und im weiten Umkreis der
Schanze waren Zeuge der herrlichen Sprünge , die immer
wieder zu Beifallskundgebungen herausforderten . Mit
einem neuen Schanzenrekord von 7 6,5 m , dem
eine Weite von 62 m int ersten Durchgang vorausgegangen
war , siegte Köhler vom 44 -Oberabschnitt Süd mit Note
216 .6 . Der Vorjahressieger Alfred Stoll konnte sich diesmal
nicht auf den vorderen Plätzen behaupten . Der NSFK .-
Mann Steinmüller und Absahrtsweltmeister 5 . Jennewein
von der Ordensburg reihten sich hinter Köhler mit knappem
Punktabstand ein . Auf der kleinen Schanze stand die HI .
im Kampf . Der Salzburger Hitlerjunge Kobotsch siegte

. Läufern Seeberger . Avemarie und Dörrsam angetrieben wur -
den . so langsam vor . daß der Gegner stets rechtzeitig wirksame
Abwehrstellung entnehmen konnte . Um io erfolgreicher war die
Gegenseite am Werk : 7 . Minute : Mittelläufer Wiese 3 :3 .
18 Minute : Mittelstürmer Eichhorn 3 : 4 . Damit war Hessen
erstmals in orührung ! Und als der ehemalige Darmstädter
98er zehn Minuten vor Schluß noch einen Strafwurf ver¬
wandelte . war der Kampf entschieden . Ein weiterer Treffer
von ihm und sein Freiwurfabsviel an den Halbrechten Mai .
das dieser vollendete , » eilaltete den Sieg unerwartet ein «
orucksvoll . Obermarks Scklußvunkt für Süd west war nur noch
ein kleines Pflaster auf die schmerzende Wunde .

HJ .- Bann 80 — HJ .-Bann 117 8 : 11 ( 6 :6 ) .

bringen . Kongsgaards 79 Meter sickerten einen der ersten
Plätze . Totenstille herrschte , als Bradl ansetzte . Der Salz¬
burger ließ sich durch Ruuds famose Leistung nicht aus der
Ruhe bringen . Er ging ganz auf Sicherheit und sprang
76 .5 Meter in feinem Stil . Hans Labr erzielte 75 Meter .

Weltmeisterschaft im Sprunglauf : 1 . Josef
Bradl ( Deutschland ) 224 .7 ( 80 . 76 .5 Meter ) . 2 . Birger
Ruud ( Norwegen ) 224,2 ( 72,5 . 81,5 Meter ) . 3 . A . Kongs¬
gaard ( Norwegen ) 223 .1 ( 76 .5 . 79 Meter ) . 4 . S . Eriksson
( Schweden ) 222 .2 ( 78 . 78,5 ) . 5 Et . Marusarz ( Polen ) 219,5
( 74 . 78 .5 ) . 6 . H . Myhra ( Norwegen ) 218 .6 ( 79 . 765 ) .
7 . Hans Labr ( Deutschland ) 215,4 ( 78,5 , 75 ) . 8 . Paul Kraus
( Deutschland ) 215,3 ( 76 . 72 ) . 9 . Asbjörn Ruud ( Norwegen )
214 .2 ( 68 . 70 ) . 10 . Paul Häckel ( Deutschland ) 213,7 ( 69 . 76 ) ,

7 Titel für „ Ski - Weltmacht " Deutschland .

Die Tage von Zakopane werden uns unvergeßlich
sein wie die Olympischen Spiele in Berlin . Unsere Streit¬
macht zog aus , um die Vorherrschaft in den alpinen Wett¬
bewerben des Absahrts - und Torlaufes zu verteidigen . Er¬
folggekrönt -kehrte sie zurück , wie es noch nie einer Nation
in einem derartigen Wettbewerb vergönnt war .

Von 11 Weltmeistertiteln gewann Deutschland 7 und
schlug damit nicht nur eine Bresche in die nordische Vor¬
herrschaft , sondern strich Re einfach aus , als wäre Re

nie gewesen .
Das ruhmreiche Norwegen mutzte sich mit einem

einzigen Titel begnügen . Schweden ging ganz leer aus .
Finnlands Läufergarde war zweimal erfolgreich und
einen Titel sicherte sich die Schweiz . Darüber hinaus ge¬
wann Deutschland aber auch die Militär - Skipatrouille und
damit 8 von 12 Wettbewerben .

Die neue Weltmeisterliste :
Alpine Wettbewerbe :

Abfahrtslauf : Weltmeister H . Lantschner ( Deutschland )
Tor lauf : Weltmeister R . Romminger ( Schweiz )
Kombination : Weltmeister I . Jennewein ( Deutschs )
Abfahrtslauf : Weltmeisterin Ehristel Eranz ( Deutschl .)
Tor lauf : Weltmeisterin Christel Cranz ( Deutschl .)
Kombination : Weltmeisterin Christel Cranz ( Deutschl .)

Klassische Wettbewerbe :
Nordische Kombination : Weltmeister E . Berauer

( Deutschland )
Spezial - Sprunglauf : Weltmeister Joses Bradl

( Deutschland )
18km - Langlauf : Weltmeister 2uho Kurikkala ( Finn¬

land )
50 - km - Dauerlauf : Weltmeister Lars Bergendahl

( Norwegen )
4 x 10 = km = S t af f eI : Weltmeister Finnland ( Pitkänen ,

Alakulvvi . Olkinuora . Karvvinen )

dank seiner größeren Weiten in Punktgleichheit mit dem
Klagenfutter Hardwiger .

Skibrief aus Hintermoos .

Begeisternde Skifahrt des Kreises Wiesbaden .
Die von dem Fachamt Skilauf des Kreises Wiesbaden

im NSRL . unternommene Fahrt nach dem im Salzburger -
Land gelegenen Skidörfchen Hintermoos kann als ein voller
Erfolg verbucht werden . 17 Teilnehmer fuhren unter Füh¬
rung des Kreisfachwartes für Skilauf . Schmitt , erwar¬
tungsvoll in die herrlichen Berge der Ostmark , die sich in
ihrer vollen Pracht bei Sonnenschein und herrlichem Schnee
zeigten . Überrascht waren alle durch die Über alles Lob er¬
habene Aufnahme im Skiheim . Der Kontakt zwischen den
Wiesbadenern und den Kameraden aus her Ostmark war
schnell hergestellt . — Die ideale Lage des Skibeimes ermög¬
lichte es , bei den guten Schneeverhältnissen in verhältnis¬
mäßig kurzen Anstiegszeiten die Gipfel der umliegenden
Berge zu erreichen , von denen aus sich ein Überwältigendes
Bild darbot . Fast die gesamte Alvenkette lag vor uns und
herrliche Abfahrten lohnten die Mühe des Auf¬
stieges . Bei stäubendem Pulverschnee erreichten die Teil¬
nehmer wohlbehalten das Skiheim , dessen ausgezeichnete
Verpflegung und Aufnahme uns nichts vermissen liefe . Den
abendlichen Hüttenstunden drückte die Karnevalszeit den
Stempel auf . In Gemeinschaft mit der Wiener Schutzpolizei
und den Kameraden des Fachamtes Wien veranstalteten
wir einen bunten Abend . .Vom Rhein zur Donau "

,
dessen Verlauf uns unvergessen sein wird . — Selbst die Ski -
säuglinge waren bald in der Lage , Herr über ihre Bretter
zu werden . Das schöne Skigelände befriedigte jeden , so daß
sich jeder nach seinem Können austoben konnte . — Zu schnell
vergingen die 14 Tage und wir verließen die herrliche Berg¬
welt . die uns so in ihren Bann gezogen hatte , datz wir im
nächsten Jahr bestimmt wieder dabin zurückkehren werden .

Jofef
'

Stadl vetmies Sieget
'

Ruud auf den zweiten fdlatg .

Ergebnis der NS . - Win1erkampfspiele : Nachwuchs marschiert .
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und Können sich in dem fer

das

; und
einen

Kunst , die sich die tüchtigen Mädchen mit der Zeit erworben

haben . Nicht mit Stäbchen oder Pinsel , ausschließlich mit

der Hand werden die Rinnen und millimetergroßen Ver -

tiefungen ausgestopft . Wenn dann der Inhalt , getrocknet ,
das Positiv aus der Eipsform herausgeschält ist , auch der

Maler seinen Beitrag geleistet hat , ahnt wohl kein Laie ,

Warum er seinen Betrieb nicht auf Masseuproduklion
umstellt , ist unsere letzte Frage . Aber damit haben wir den

Künstler fast beleidigt . Gerade das Persönliche ,
Schöpferische , das jedem Stück anhaftet , ist sein Stoh

seit 2ahr und Tag . Erst vor wenigen Wochen hat er für

„ Zauberflöte
"

zwei fünf Meter hohe Figuren nach Wies¬
baden geliefert . Zumeist müssen die Theateraufträge sehr

schnell erledigt werden . Da ergibt sich bei der Stellprobe
plötzlich , daß die eine oder andere Dekoration unbedingt

ergänzt werden mutz . So lesen wir eine telegraphisch über¬

mittelte Bestellung auf „ zehn vierseitige Kapitelle nach
Aktiven der Wartburg für Tannhäuser .

" Oder die

Städtischen Bühnen der Stadt Essen verlangen binnen

14 Tagen zwei tanzende indische Sivas . Stehen ihm auch

literarische Hilfsmittel zur Verfügung , so erfordert die

Tätigkeit des Künstlers doch eine umfassende Allgemeinbil¬
dung . Zwei stilechte Sivas zu modellieren , ist in der Kürze
der Zeit eine immerhin anerkennenswerte Leistung , zumal
diese oder jene Aufträge noch nebenher laufen . Frankfurt
a . M „ Kassel , Köln , Hamburg , Berlin , Rostock , Erfurt ,
Stuttgart , Mannheim , Ludwigshafen , Bochum , Kiel ,
Wilhelmshaven , Ulm , Nürnberg und viele andere Städte

stehen in dem Versandbuch .

Verantwortungsbewußtes
Kulturschalfen

Theaterkunden in ganz Deutschland

Eine mehr oder weniger zufällige Arbeit für das

Mainzer Stadttheater vor über einem Jahrzehnt

sollte , wie uns der Meister erzählt , Ausgangspunkt seiner

Erfolge und Berühmtheit werden . Für das „ Weitze Rötzl
"

lieferte er die Kühe , die den Kopf bewegen und mit dem

Schwanz wedeln konnten . Er fand damit solchen Anklang ,

daß bald Anfragen von anderen Theatern kamen , die ihn

dann bewogen , seine Kunst nach dieser Seite hin zu speziali¬

sieren . Heute zählen die Theater in Dutzenden von Erog -

städten zu den ständigen Kunden des Künstlers . Auch für
das Deutsche Theater Wiesbaden arbeitet er

Ht . 43 . Seite 13 .

Unsere Bilder : Oben : Eine Puttengruppe wird

modelliert . — Mitte : Den Anstrich der Perücke nicht

vergesien ! — Rechts : Sie schneidet „ ifom “ ver¬

führerische Augenwimpern . — Links : Das „ schwache

Geschlecht " nimmt die Riesen „ aufs Ärmchen
" .

( 4 Photos : Ejpeit . )

Plauderstunde beim
„ Schweükopp - Papa

Vom Fasscnaditer zum Schöpfer moderner Theater - Plastiken

Selbst der Mann vom Salzbachstrand weitz , was ein Schwellkopp ist . Einen närrischen Schwellkopp

meinen wir . Der von den Säulen der Mainzer Narrhalla mit behäbigem Lachen auf die buntbemützte ,
tollende Rarrenschar herabblickt . Der im Grunde immer das gleiche , eine ulkige Fastenachter -Figur ist . Eine

Figur indesieu , die in tausend verschiedenen Gefichtsverzerrnngen zu uns spricht : als meckerischer Griesgram ,

hypermodernes Jüngferlein , schrullige Alte , blasierter und blutleerer Lackel oder breitgrinsender satt - zufrie -

dener Bürger . Was wäre Mainz , was wäre die Fassenacht ohne Schwellkopp ! Sie sind die Würze des

närrischen Tuns , sind Symbolik und heitere Wirklrchkeit zugleich , fehle « ebensowenig in brandenden karne¬

valistischen Sitzungen wie in der kilometerlangen Kette der Rosenmontagszüge .

sein Ehrgeiz . Alles , was in der verhältnismäßig
Werkstatt geschaffen wird , geht durch seine Hand , wird zu¬
mindest durch ihn beeinflußt . Lieber Dutzende von Auf¬
trägen „ schwimmen

"
lasten als aufs Fabrikmäßige über -

8ehen
. Das ist des Meisters Grundsatz , auf dem er be -

arrt . Wahrhaftig , nur aus solch hoher Geisteshaltung ,
solch verantwortungsbewußtem Kulturschafsen eines Künst¬
lers können Werke entstehen , die über ihre zeitgebundene
Zweckbestimmung hinaus Ausdruck einer in harter Selbst¬

disziplin geprägten Persönlichkeit find . Hans Schorr .

Riesenfiauren — federleicht

Schwellköpp kommen nicht auf die Welt wie kleine

Kinder . Sie werden modelliert , geformt , gepreßt , gehärtet
und angestrichen . Ihre Väter sind Künstler , Spezialisten

ihres Fachs , die . einen angeborenen Humor mit künst¬

lerischem Gestaltungsvermögen und handwerklichem Können

verbinden müsten . Deren Kunst technisch zwar verbessert ,
die aber nicht von Grund auf erlernt werden kann . Wrr

haben einen solchen „ Schwellkopp - Papa
"

besucht , einen

Mann , dem der Sinn für das Fastnachtliche als geborenem

Mainzer im Blute steckt . Einen Meister , der nicht nur erst -

klastiaer Künstler in seinem Fach ist ; der darüber hinaus die

Schäftung von Popierplastiken in jahrzehntelanger Arbeit

soweit vervollkommnet hat , daß er heute zu den größten auf

diesem Gebiete in ganz Deutschland gezählt werden kann .

Festigkeit , Härte und dabei eine geradezu unwahrscheinliche

Leichtigkeit der Figuren — das sind die Vorzüge seiner
Arbeit . Eines Schaffens , das sich beileibe nicht auf

närrische Dinge beschränkt . Zwar hat es in der Fastenacht
seinen Ursprung . Aber die Aufgabengebiete wurden ® 4t

den Jahren erweitert , auf Plastiken für die verschiedensten

Zwecke ausgedehnt . Dor allem auf Theaterplastiken :
Säulen , Standbilder , Kapitelle ufw . Massive , zentner¬
schwere Gegenstände , wie es auch bei naher Betrachtung er¬

scheint . Und doch vermag ein Kind dieses naturgetreue
Reiterstandbild , diese drei Meter hohe Säule oder jenen
lebensgroßen Herkules zu heben .

Vom Modell . . .

Wir treffen den Künstler in seiner Werkstatt , wie er
eine vom Kasseler Staatstheater bestellte Puttengruppe
modelliert . Ohne Vorlage , nur nach einem ungefähren Bei¬

spiel aus irgendeiner Filmszene . Geschmeidig gleiten die

Finger über den Ton , kneten und formen , pressen und

ziehen . Allmählich zeichnen sich die Umrisse des werdenden
Werkes abz wird die tote Maste belebt , wächst das natür¬

liche Spiel der Glieder aus dem Nichts . Die Schöpferhand
des Meisters gräbt charakteristische Züge in das Antlitz der
Gestalten , ein ganz bestimmter Eesichtsausdruck wird er¬
kennbar . Wir haben Miniaturfiguren , Entwürfe gesehen ,
die in ein paar Brocken eine ganze Humoreske verkörpern :
etwa jene kulleräugige Tante mit dem vorsintflutlichen
Regenschirm , deren abgrundtiefe Verachtung für die moderne
Lockenfigur der bejahrten Jungfer in unwiderstehlicher
Komik festgehalten worden ist .

♦ - - zur fertigen Plastik

Ist das Modell fertig , ist auch der Gipsabdruck herge¬
stellt , so beginnt die Arbeit der Gehilfinnen , die Formen
mit der Papiermasse zu füllen . Die Zusammensetzung . dieser
Papierm ^ e ist das Geheimnis des Meisters , das er in
langen Jahren gefunden hat . Auch das Formen ist eine

welche Summe von , , . . .
tigen Werk vereinigt . Die Stücke sind aus einem Guß ,
von der Natur zusammengefügt , während man in anderen

Werkstätten die einzelnen Teile vielfach zusammenzuflicken
pflegt . Die Geschlossenheit des Arbeitsprozesses in einer

Hand gewährleistet ein in sich harmonisches Ganzes , wie es

durch Trennung zwischen Modelleur , Former und Maler

nur schwer erreicht werden kann .
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ne tn der Bronzezeit mit :
Kamvf gegen die Natur führ
Nachkommen ein ähnliches ei Wirischafisieil

|t mit einem Ein -
gegenüber 37,8 Mill . RM .

gem¬

ein
wurde dal

die
Außenarbeiten , die im Dezember mej

nachmittag » — Std . — Min .vormittags — Std . — Min .

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

Berliner Devisenkurse

100 Kronen
. 100 Zloty
100 Kronen

. 100 Fr .
. . 100 Pes .
100 Kronen

. . 1 Dotter

Belgien . .
Dänemark . •
England . . •
Frankreich • •
Holland . . .
Italien . . • •
Japan . . .
Jugoslawien • .
Norwegen . • •
Polen . • •

Winterliche Saisonarbeitslosigkeit
nicht wirksam geworden .

Bereit » wieder reger Arbeitseinsatz im Januar .

Frankfurt a . M ., 20 .
Etill und uneinhei

...... MRI115 .7SI11B . 75
1938 118 .75 116 . 75

VerrechtL -Kurae . s111 .75i111 .75

Schweden .....
Schweiz
Spanien . . . . .
Tscheche -Slowakei
Ver . St v . Amerika

. . 100 Belga
. 100 Kronen
. 1 £ Sterling
. . . 100 Fr .
• 100 Gulden
. . . 100 Lire
. . . 1 Yen
. . 100 Dinar

e - - ■     e ■ - des Reichswetter -

Wetterberich tear

Spiegel der Wirtschaft .

Die Einfuhr von Schuhwerk stieg von 118158 Paar im
Jahre 1937 auf 229 020 Paar in 1938 , der Einfuhrwert erhöhte sich
von 1,107 Mill . RM . aus 1,910 Mill . RM . Die Steigerung ver¬
teilt sich aus fast alle Gewichtsklassen . Die Einfuhr des mittleren
Schuhwerks stieg von 25 467 aus 86 809 Paar . Die Ausfuhr sank
dagegen von 783 478 auf 637 088 Paar , wobei die Fehlmenge fast
ausschließlich auf Pantoffeln und Hausschuhe entfällt » deren Export
von 300 770 auf 145 643 Paar zurückging . Der Exportüberschuß
stellte sich wertmäßig aus 1,385 (2,697 ) Mill . RM .

Die Welteizeugung an K u n st s e i d e bat 1938 mit 1900 Mill .
Ibs gegenüber 1824 Mill , im Vorjahre einen neuen Höchststand
erreicht .

Von den heutigen Börsen .

19. Febr . 1939: Höchste Temperatur : 6.7
Tagesmittel der Temperatur : 4.8.

20. Febr . 1939 Niedrigste Nachttemperatur : 3.3.

Sonnenscheindauer am 19. Febr . 1939

In etwa hundert Jahren werden die Dorräte der
Erde an Eisen . Kupfer und Erdöl erschöpft sein . Ernst¬
hafte Geologen haben berechnet , daß unsere Enkel be¬
reits vor dem Nichts stehen werden . Vor dem absoluten
Nichts ! Denn ohne diese drei gewaltigen Baustoffe ist
unsere ganze heutige Zivilisation , unsere Technik .
Kunst und Wissenschaft undenkbar !

Mit Bangen denken wir bei diesen jüngsten Prophe -
zeiunaen der Wisienschaft daran , daß untere Urväter
vor Tausenden von Jahren die Steinzeit erlebten , daß
sie in der Bronzezeit mit primitivsten Mitteln den

führen mußten . Wird unseren
... ähnliches Schicksal beschieden sein ?

gestellt worden waren , zum großen Teil schon bald nach der Jahres¬
wende , zum anderen Teil im weiteren Verlauf des Monats wieder
ausgenommen werden . Rund 24 000 männliche Arbeitskräfte , die
für kurze Zeit mit der Arbeit ausgesetzt hatten , nahmen ihre Tätig¬
keit wieder auf , so daß die Beschäftigtenzahl bis zum Ende des
Monats Januar wieder auf rund 1015 000 anstieg . Bei den
Frauen ging die Beschäftigung — wohl in Auswirkung der zahl¬
reichen Krankheitsfälle — leicht zurück , jedoch ist mit einem
baldigen Wiederansteigen zu rechnen . Den stärksten Beschäftigungs -

zuwachs hatten naturgemäß die vom Wetter besonders abhängigen
Wirtschaftszweige , namentlich das Baugewerbe und die Industrie
der Steine und Erden . Aber auch in den übrigen Wirtschafts¬
zweigen wurden vielfach größere Neueinstellungen vorgenommen ,
insbesondere in der Metallindustrie , im Bergbau und in der
Eummiindustrie . Vielfach mußte dabei wegen des Mangels an
Fach - und Hilfskräften auf bisher nicht erwerbstätige Frauen zu -

rückgegriffen werden . In der Landwirtschaft hielt der Kräfte¬
mangel an , auch die Abwanderungstendenzen waren nach wie vor
stark spürbar und haben sich zum Teil noch verstärkt .

wissenschaftliche Sensation der staunenden Mitwelt verkündet .
Diesmal war Drofesior Humohry Daoy . Lehrer der Physik
und Medizin , ausersehen , solches zu tun .

. .Es ist voll , brechend voll "
, flüsterte Dr . Beddous . nach¬

dem er einen Blick in den großen Hörsaal geworfen hatte .
Er zitterte vor Freude und Aufregung am ganzen Körper ,
als sei er selbst derjenige , der jetzt vor vielem erlauchten
Auditorium das Wort ergreifen sollte . Schließlich war Davy
ja sein Schüler !

I. Febr . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
eitlich . Die recht geringe Kuurfchafts -

beteiligung ließ die Börse in äußerst stiller Haltung eröffnen .
Hinzu kam , daß infolge des Karnevals Aufträge . . t .
lande fehlten , was zu einer weiteren Einengung der Eeschafts -

tätigkeit führte . Im allgemeinen traten geringe Abweichungen ein .
Elektrowerte waren teilweise bis 1 % höher , dagegen Montan -
und Chemiepapierc in gleichem Ausmaß niedriger . Am Renten¬
markt blieb das Geschäft ebenfalls gering , Kursveränderungen
traten kaum ein . Tagesgeld 2 % % .

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen ,
die im Vormonat wegen des Kälteeinbruchs zugenommen hatte ,
ging bis zum Monatsende um rund 10 500 zurück ; Ende Januar
wurden noch 14 900 arbeitslose Volksgenossen gezählt , von denen
rund 5200 nicht voll einsatzfähig waren . Damit ist die winterliche
Saisonarbeitslosigkeit fast vollständig beseitigt .

Der Urstoff des Aluminiums ist die Tonerde . . .Alaunerde "
nannten die Alten dielen Stofs . Und schon von Archälaos . dem
veersührer des Königs von Pontus wird berichtet , daß er im
Jahre 87 vor Beginn unserer Zeitrechnung im Kriege gegen
den römischen Feldherrn Sulla einen hölzernen Belagerungs¬
turm mit Alaun bettreichen und dadurch feuerfest machen ließ ,
sodan die Römer vergebens ihn in Brand zu setzen versuchten .

Das Mittelalter verwendete den Alaun vor allem in der
Gerberei . Namentlich die Päpste erkannten seine wirtschaitliche
Bedeutung . Pius H . ließ zu Tolia in Italien eine Alaün -
siederei errichten und erwarb von Karl dem Kühnen das
Monopol für die Belieferung der damals blühenden
flandrischen Färberindustrie . Es war ein gutes Geschäft , und
Julius II . sah mit Schrecken einen guten Teil seiner Ein¬
nahmen schwinden , als die Brabanter , des päpstlichen Mono¬
pols müde , sich ihren Alaun direkt aus der Türkei beschaffen
wollten .

Da bedrohte er sie mit dem Großen Kirchenbann !
Einem Deutschen , dem Physiker Johann Heinrich Pott

blieb es Vorbehalten , als Erster im Jahre 1744 den Alaun
auf künstlichem Wege berzustellen . und siebe da ; es war eine
Mischung aus Schwefelsäure und erdigem Ton .

Daß aber auch diese Tonerde selbst wieder teilbar sei . daß
in ihr neux . kostbare , unerkannte Stoffe schlummerten , dies zu
entdecken blieb jener Wissenschaft vorbebalten , die als jüngste
dem ewig vorwärtsftrebenden Menschengeist entsprang ; der
Chemie !

Dor knapp zehn Jahren war dieser schmächtige junge Mann
zu ihm nach Brutol gekommen . Seine einzige Empfehlung war
gewesen , daß ihn sein Lehrherr , ein kleiner Landarzt , hinaus¬
geworfen hatte , als er eines Abends das ganze Landhaus in
seinen Grundfesten erbeben fühlte , und der Lehrling Davy
ruggeschwarzt . aber strahlenden Antlitzes aus dem Keller
herauikam .

Dr . Beddous batte den hoffnungsvollen , kaum zwanzig -
« rhrigen Jüngling in fein ..Pneumatisches Institut

" zu Brjitol
ausgenommen , ja er stellte ihm sogar seine medizinische Zeit¬
schrift zur Verfügung . Um die Kranken , die bei Dr . Beddous
Heilung von ihren Lungenleiden suchten , kümmerte sich der
junge Assistent freilich wenig , dafür fand ihn lein Lehrherr
eines Tages halbtot im Laboratorium auh er hatte Kohlen -
ftoifgas geschluckt und kam erst nach Stunden wieder zu sich .
Die Frucht dieses lebensgefährlichen Experimentes aber war
eine recht praktische Erfindung gewesen , die man beute noch
unter dem Namen „ Lachgas " kennt . ( Fortsetzung folgt .)

Im Außenhandel des A l t r e i ch s einschließlich der angrenzen¬
den sudetendeutschen Gebiete nahm die Einfuhr um 76 Mill . RM .
auf 409,8 Mill . RM . ab . Die Verminderung (— 15,6 % ) war hier
also noch größer als bei der Einfuhr des gesamten Reichsgebiets .
Die Abnahme beruht ausschließlich auf einer Verminderung des
Einfuhrvolumens . Der Durchschnittswert hat sich kaum verändert .
Von dem Rückgang wurden alle Warengruppen betroffen . Ani
stärksten hat die Einfuhr im Bereich der Ernährungswirtschaft ab¬
genommen (— 50 Mill . RM .) , und zwar sind hier vor allem die
Bezüge von pflanzlichen Nahrungsmitteln gesunken ; jedoch wurde
auch in der Einfuhr von lebenden Tieren , Nahrungsmitteln
tierischen Ursprungs und Eenußmitteln der Stand des Vormonats
nicht erreicht . 2m Bereich der gewerbichen Wirtschaft hat die Ein¬
fuhr insgesamt um 26 Mill . RM ., das heißt erheblich weniger als
hei der Ernährungswirtschaft , abgenommen . Bei Rohstoffen , deren
Einfuhr im Dezember gestiegen war , wurde das Vormonatsergcb -
nis um 7 .6 % . der Menge nach sogar nur um rund 5 % unter¬
schritten . Bei Halbwaren betrug die Abnahme rund 11 % und bei
Fertigwaren rund 12 % .

Wlr . unsien natürlich heute nicht mehr , ob dieser Quintus
Faber wirklich ein aluminium - artiges Metall fabriziert hatte .
Es soll nach anderen Überlieferungen Glas oder eine besondere
Sorte von Ton gewesen sein . Aber jedenfalls dauerte es fast
zweitausend , Jahre , bis die Menschheit jenen geheimnisvollen
Stofr wirklich fand !

, Uns heutigen , denen dieses sanft -glänzende , unsagbar
lerchte . und zauberhaft geschmeidige Metall auf Schritt
und Tritt begegnet , mag es wie ein Märchen klingen , aber
es , ist so : Unsere Grogvater kannten das Aluminium noch nicht !
Sie konnten es noch nicht kennen . Denn während seit Jahr¬
tausenden die Menschheit sich des Goldes , des Silbers , des
Kuvters und Zinns bemächtigt hat . blieb dieses eine Metall
ihr verborgen bis vor kaum hundert Jahren .

. . Dabei ist es eines der wichtigsten und gewaltigsten Bau¬
stoffe der Welt : die größten und schönsten Beraaiofel der Erde ,
die Spitze des . Matterhorns , die Gipfel des Mont Blanc , des
Mount Everest . die gewaltigen Gebirgsmassive aus Granit ,
die grogen Basaltbrüche , sie alle verdanken dem Aluminium
ihre Eristenz . Aus den Vulkanen auillt es in Lavaströmen ,
der roetee Ton . den Wind und Wasier von den Gebirgen hinab
in die Niederungen geführt haben , der gelbe Lehm , aus dem
der Urmensch seine Hütten baute , die ragenden Pyramiden der
Agyoter . den Babylonsturm . die tönernen Tafeln der Asiyrer .
die Töpferkumtwerke der Römer — sie alle sind aus demselben
Urstoff aufgebaut , der auch das Aluminium birgt . —

31 Millionen RM . Einfuhrüberschuh
Der deutsche Außenhandel im Januar 1939 .

Nach einer Steigerung im Dezember 1938 find die Außen¬
handelsumsätze im Januar 1939 in Ein - und Ausfuhr wieder
gesunken . Auf der Aussuhrseite ist die Verminderung ausschließ¬
lich als jahreszeitliche Erscheinung zu betrachten . Die Ausfuhr ist
in den letzten Jahren regelmäßig von Dezember zu Januar stark
zurückgegangen . Auch der Einfuhrrückgang ist durch jahreszeitliche
Tendenzen mitbedingt , jedoch war die Abnahme hier erheblich
stärker als im Durchschnitt der vorangegangenen Jahre .

2m Außenhandel Eroßdeutschlands nahm die Einfuhr
von 541,9 Mill . RM . im Dezember auf 472,5 Mill . RM . im
Januar , das heißt um 13 % , ab . Die Ausfuhr ging von 504,1 Mill .
RM . auf 441,3 Mill . RM ., das heißt um rund 12 % , zurück . Die
Handelsbilanz des gesamten Reichsgebiets schließt
fuhrüberschuß von 31,0 Mill . RM . gegenüb !
im Dezember ab .

Berlin , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien un¬
einheitlich , 31 e n t en ruhig . Das an sich schon ruhige
Börsengeschäft erfuhr heute eine weitere erhebliche Schrumpfung ,
die nicht zuletzt dadurch ausgelöst wurde , daß am heutigen Rosen¬
montag die west - und süddeutschen Auftraggeber völlig ausfielen .
Die Kursbildung erfolgte fast ausnahmslos auf der Grundlage der
erforderlichen Mindestbeträge . Klöckner ermäßigten sich um 5,
Rheinstahl um % % . Etwas fester lagen Mannesmann und
Buderus . Deutsche Erdöl und Jlse -Eenußscheine wurden bei Um¬
sätzen von 8 bzw . 4000 RM . je % % höher notiert . Farben gaben
um % % auf 152 % nach . Elektrowerte zeigten Schwankungen bis
% % nach beiden Seiten . Darüber hinaus waren Lahmeyer um
1 % % fester , Eesfürel um 1 % schwächer . Höher notierten Felten
um 1 % , Allgemeine Lokal u . Kraft um 1, während Salzdetfurth 1
und Eisenbahnverkehrsmittel l '/t % hergaben . Etwa im gleichen
Ausmaß gingen auch Stöhr -Kammgarn und Zellstoff Waldhof
zurück . Bei den übrigen Papieren handelte es sich nur xm geringste
Schwankungen . Reichsaltbesitz unverändert 129,60 , Eemeinde -

umschuldung 5 Pf . niedriger mit 93,10 . Um % % gebessert Reichs¬
bahnvorzüge . Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Pfund 11,68 % , Dollar
2,4926 , Franken 6,60 % .

MIR fc , m LL aus Lehm
Der hundertjährige Kampf uni den Wunderstoff Aluminium

Ein Tatsachenbericht von Alex Büttner und Fred Feez

Die Ausfuhr des Altreichs ( einschließlich der angrenzenden
sudetendeutschen Gebiete ) war im Januar mit 418,6 Mill . RM . um
12,6 % geringer als im Vormonat (479,0 Mill . RM .) . Der Rück¬
gang ergibt sich zum ausschlaggebenden Teil aus einer Verminde¬

rung des Ausfuhrvolumens , jedoch ist auch der Ausfuhrdurch -

schnlttswert etwas gesunken . Die Verminderung der Ausfuhr war
sowohl wert - als auch mengenmäßig erheblich geringer als im

gleichen Vorjahrsmonat , in dem die Ausfuhr dem Wert nach um
Fünftel abgenommen hatte . Das Januar -Ergebnis 1938
aher nur um rund 6 % unterschritten .

Bayer . Motoren -W ,
J . Berger Tiefbau
Braunk . u . Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com. u . Priv . Bank
Conti -Gummi .
Deutsche Bank .
Dt . Cont . Gas . .
Deutsche Erdöl .
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz .
Deutsche Waffen
Dörtm . Union -Br .
Dresdner Bank . .
Eintracht Braun .
Feldmühle . . .
Gesfürel

Steuergutscheine
. . . . . » 34 1103 .751103 .75

 1935 107 .75 107 75
s 1936 !111 .75 | 111 .75

Die Wissenschaft , die uns diese grauenvolle Erkennt¬
nis vermittelte , zeigt uns gleichzeitig einen Weg , wie
wir der Katastrophe entgehen können : eine tröstliche

Srophezeiung eines neuen , vielleicht noch weit schöneren
ritalters steigt vor uns auf !

Denn wenn wirklich einmal die Schätze der Erde
an Kohle und Erdöl sich erschöpfen . io wird an deren
Stelle die aus den unerschöpflichen Wasserkräften ge¬
wonnene Elektrizität treten .

Und auch für Eisen und Kupfer wird cs einen Er¬
satz geben . Einen niemals versiegenden Ersatz sogar ,
denn das Metall , das ihren Platz einnehmen wird ,
können wir aus der Erde selbst in schier unbegrenzter
Fülle gewinnen . Freilich nur nach unendlichen Mühen . -
nach hartem Kampf .

Von diesem Kampf der Menschheit um das Metall
der Zukunft soll hier berichtet werden . Denn er ver¬
dient cs ebenso im Ehrenbuch Bes ' Fortschritts ver¬
zeichnet zu werden , wie all die anderen großen Taten ,
die unsere Zivilisation und Kultur begründen halfen .

In stillen Gelebrtenstuben . in Fabriken und Kon¬
toren wurde dieser Kampf geführt . Aber er war darum
nicht weniger reich an Opfern und Gefahren , als die
Abenteuer der Goldgräber , oder die Entdeckungsfahrten
kühner Forscher !

Der Kampf um den jüngsten , den zukunftsreichsten
Schatz der Erde .

Der . hundertjährige Kampf um den Wunderstoff
Aluminium !

Erstes Kapitel
worin ein Kaiser ein Geschenk bekommt und ein Vapst den

Bann ausspricht !
Zu Claudius Tiberius , dem römischen Kaiser , kam eines

^ ages ein Mann aus dem einfachen Volk und bot ihm ein
Geschenk an . eine Schale . Der Kaiser nahm lächelnd das Ge -
tüb entgegen . Er lobte die feine Arbeit und fand den dazu
verwendeten Stoff höchst neuartig . Es war kein Glas , denn
es war nicht durchsichtig . Aber es schien auch kein Metall zu
sein , denn cs wog sich federleicht in der Sand . Es war biegsam
und doch zugleich seit . Gnädig nickte der Kaiser .

In Diesem Augenblick geschah das Unfaßbare . !Diit zwei
raschen schritten war der Arbeiter herzugetreten . Er nahm
wortlos dem Kaiser die Schale aus der Sand . Mit festem
Ruck schleuderte er sie zu Boden .

Ein Ausruf des Erstaunens löste sich von Tiberius '
Lip¬

pen . Zu tausend Splittern mußte die tönerne Schale zer¬
sprungen sein , so heftig war der Anprall . Doch nein ! Blitz¬
schnell hob der seltsame Spender sein Geschenk wieder vom
Boden auf und reichte es dem Kaiser wieder dar . Es war un¬
versehrt . nur ein klein wenig cingebeult . Tiberius stand
tassungslos .

. Und die alten Schriftsteller erzählen weiter , daß dieser
eimache . Arbeiter . Quintus Faber mit Namen , aus dem Dorfe
Ischia stammte , allwo er eine kleine Töpferei betrieb . Aus
der tonhaltigen Erde feiner Heimat habe er verstanden , ein
Metall zu gewinnen , aus dem jene Schale gefertigt gewesen sei .
v .. Tiberius aber , der fürchtete , daß Gold und Silber ver¬
drängt werden könnten durch das neue Metall , und daß der
ganze stolze uns mächtige Bau des Römischen Reiches in seinen
Grundfesten itert werden könnte durch die Erfindung
dieses loDtr , Ischia — Tiberius ließ dem Arbeiter den
Kops abschla und kein « Werkstatt dem Erdboden glefch -
machen . im Jahre 17 zu Beginn unserer Zeitrechnung .

Zweites Kapitel
worin ein Zauberer ein wunderbares Erveriment vorführt !

Es war eine auserlesene Gesellschaft , die sich an einem
Herbstabend des Jahres 1808 in den Räumen der . .Royal
Institution " zu London ursammengefunden hatte . Den Clou
der Tätigkeit dieser Gesellschaft bildete alljährlich die Baker -
Vorleiuna . benannt nach ihrem Stifter , einem wohltätigen ,
» mäogetwen Steronmer . Aus ihr wurde stets irgend eine

3m Gebiet des Landesarbeitsamts Hessen konnten
'
m Dezember wegen des Kälteeinbruchs ein «
i, zum großen Teil schon bald nach der Jahres -

Witterungsansfichten bis Dienstagabend :

Wechselnd bewölkt , nur noch vereinzelt kühlere Schauer ( irn Gebirge

Schnee ) , Temperaturen wenig geändert , nordöstliche Winde .

Wasserstau » de » Rheins am 20 . Febr . 1939 . Biebrich : Pegel
1,40 gegen — m gestern ; Mainz : 2,63 gegen 2,61 m gestern ;

Bingen : 1,74 gegen 1,73 m gestern ; Kaub : 1,85 gegen 1,88 m

gestern ; Köln : 2,00 gegen 2,03 m gestern ; Kehl : 1,81 gegen
1,86 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stabt . Forschungsinstitut .)

Datum 19. Februar 1939 20. Febr .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Lust - )
druck > auf 0° und Normalschtvere . .
red . f
Lufttemperatur (Selitu ») . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit «Prozente ) . . . .
Windrichtung und -starre . . .....
RiederlchlagshShe «Millimeter ) . . . .

750.6

1.9
82

S 1

bedeckt

749.6

4.4
,87

SÄW I
0.0

bedeckt

749.8

6.6
83

SB 1
0.3

bedeckt

763.8
’

4.1
90

N 3
0. 3

bedeckt
Regen

17. t . 39 18. 2. 39
■ ■

140 .75 141 .50
109 . 37 109 . 25

78 .37 78 —
117, — ITT, -
157 .25 157 .—
109 . 13 109 .37
114 .25 114 —
142 .88 143 —

■■■■- ■
138 — 140 .—
134 .75
178 .25 179 .—
198 .50

85 . 13
111 . 13 111 —
159 .75 158 .50

— 160 .88

17. 2 . 39 18. 2. 89

152 .25 — .— Harburg Gummi .
146 .— 145 — Harpen et . . . .

Hoesch .....
113 — 113 .— Hotelbetr .-Ges .
142 .75 142 .75 Klöckner -Werke .
113 — 113 . 13 Niederlaus . Kohle
216 .50 216 .50 Orenstein ScKoppel
118 . 25 118 .25 Rh . Elektr . Mannh .
114 .75 115 .50 Rütgerswerke . .
126 .50 127 .50 Sachsen werk . . .
141 .— 141 .— Salzdetfurth . . .
123 .25 123 .25 Schubert u . Salzer
143 .25 —- —— Schuckert & Co. .

_ ____ Siemens & Halske
111 .75 111 .75 StoUberger Zink
157 .25 156 .— Ver . Stahlwerke .
117 .50 117 . 37 Vogel Tel .-Draht .
139 .50 139 .50 WasserGebenkhrch .

17. 2. 3d 18. 2. 39
Siemens Halske . ........„ __ __
Süddeutsch . Zucker 216 .25
TeUus Bergbau . . 115 .75
Ver .Dtsch . Oelfabr . —- —
Voigt & Häffner . ----.---- ———
Zellstoff Waldhof . 121 .50 123 .—

SVeReichsanl . v. 27 101 .63 101 .63
5l/3e/»Younganleibe 102 . 13 102 . 13
Anl .-Ausl . (Altbes .) 129 .45 129 .50
4®/eSchutzgebiet . l3 12 .22 ». ..
41/ie/eWiesb .St .v .28 98 .— 98 .—
4l/s*/ePrL .Pfbr . 19 100 .— 100 .—
4■/ .’/. . . „ 10 100, - 100 .—
4' 7,7 . „ 21 100 .— 100 .—
47,7 , , , Kom . 20 100 .— 100 .—
47,7 ..... 6
47,7,N .Lb .Gold 1

100 .— 100 .—
99 .50 99 .50

47,7 ..... 2 99 .50 99 .50
47,7 ..... 3
47,7 . „ 8,9,10

99 .50 99 .50
99 .50 99 .50

47,7 . „ „ 11 99 .50 99 .50
47,7 ..... 6.7 99 . 50 99 .50
47,7 . „ 12, 13 99 .50 99 .50
47,7 ..... 4-5 99 .50 99 .50
57,7 ..... Li 101 .— 101 —
4V,e/e „ G.-Kom . l 99 .— 99 .—
47,7 ..... 5 99 .— 99 —
47,7 . 6,7,8 99, — 99 —
47 .7 ..... 2 99 .— 99 .—
47,7 ..... 9,10 99 .— 99 .—
47 . 7 . „ . , 3 99 — 99 —
D . Kom . Sam . Ani . 134 . 13 134 . 13

do . ohne Ausl . - — .-
I . G. Farben -Bonds 119 .75 120 .75

Berliner Börse

AEG .-Stammaktien 122 .— 122 .—
Augsburg Nbg .-M. 142 .63 142 .63

17. 2. 39 18. 2. 89

Aschaffbg . Zellstoff 108 — — .—
Bemberg ..... 136 .— 135 .50
Brown,Boveri &Co. 120 . 50 120 .50
Buderus ..... 107 .50 107 . 25
Cement Heidelberg 154 .50 154 .75
Chem . Albert . . 108 .— 108 .50
Daimler -Benz . . 137 .88 136 .75
Dtsch .Gold u .Silber 209 .50 208 .25
Deutsch Linoleum 156 .— 155 .-
Elektr . Liefer . Ges . 122 .50 122 .75
Elekt .Lieht u .Kraft 133 50 133 .25
Eschweiler . . . . —
I . G. Farbenindust . 154 .— 153 . 37
Felten &Guillea um e
Grün 8t Bilfinger . 233 233 —
Hapeg ...... —.-
Hind . Auffermann — .— 143 .25
Hochtief ..... 143 .50
Holzmann Phil . . 149 .— 148 —
Ilse Bergbau . . . ■—
Knorr Heilbronn . 255 .— 255 .—
Lahmeyer & Co . . 116 . 13 116 .—
Lindes Eismaschin . 171 .50 170 .50
Lokom . Krauß . . 136 .50 136 .-
Mainkraftwerke . ■—gll 91 .—
Mainzer Aktien -Br 91 .50 91 .75
Mannesmann 111 .75 111 .75
MansfelderBergbau - 135 .50
MctaUgcsdlschaft . 120 .63 120 .50
Motoren Darmstadt 116 .— 116 .—
Nordlloyd . . . . —— r»
Reichsbank . . . 181 .63 181 . 25
Rh .Braunk .u .Brik . 213 .25
Rhein .Metallware n 134 .75 135 . 63
Rhein . Stahlwerke 137 . 13 137 .25
Riebeck Montan . 105 .— 104 .50
Schöfferbof -Bindg . 181 .50 182 .-
Schuckert & Co. . 179 .- 17 » .—

17 . Febr . 1839 18. P«br . 1939
Geld Brief Geld Briet

41 .96 42 .07 41 .96 42 .04
52 . 11 52 .21 52 . 11 52 . 21
11 .665 11 . 695 11 .67 11 . 70

6 . 593 6 .607 6 .593 6 .607
133 .47 133 .73 133 .53 133 .79

13 .09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
0 .680 0 .692 0 . 681 0 . 693
EJ94 5 .706 5 . 684 0 . 706

58 .64 58 .76 58 .64 68 .76
47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
60 .11 60 .23 60 .09 80 . 21
56 .52 56 .64 58 . 52 56 .64

8 .591
8 .491

sloos
84M
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brennende Glut , wie er sie bisher nie in ihnen gesehen
hatte . Es waren leidvolle Augen geworden , die ihn an -
sahen und fragten : Mehr — mehr , das ist doch noch nicht
alles ?

„ Mehr ist nicht zu sagen , Frau Roswitha . Ihr Mann
starb still , ohne Schmerzen — er schlief ein ."

Und sie hatte ihm noch einmal gedankt , daß er für den
Sterbenden und für den Toten gesorgt hatte , daß er jetzt da
war und wohl auch bleiben wollte .

Nogert wollte bleiben , er liebte Landunga , das ihm in
der Zeit , da er allein Herr gewesen war auf der Farm ,
ans Herz gewachsen war . Er durste auch weiterhin Herr
bleiben .

Roswitha hatte bald nach ihrer Ankunft die Schwarzen
zusammengerufen und Nogert vor ihren Augen und Ohren
Befehlsgewalt gegeben .

Der Kambuta war tot , das Leben ging weiter .
Drüben im Farmerhaus verlöschte das Licht . Eine Weile

stand Nogert noch auf seinem Platz , dann kehrte er sich
langsam um , bückte sich , als er in das Zimmer trat , und
schloß die Tür hinter sich .

Ja — das Leben ging weiter auf Landunga . Die Pflan¬
zung hatte einen Herrn , und die ,,Weiße Rose " war auch
wieder da . Sie tat alle Arbeiten wie früher , sie ging durch
ihr kleines Haus mit den armen , selbst gezimmerten Möbeln ,
und wenn ihre Gedanken sich nach Deutschland verirrten ,
zu dem Haus in der Platanenallee , zu den Gernot -Vuben ,
zu Friedrich Gernot — dann ritz sie sich gewaltsam zurück .

Einmal , ein einziges Mal war sie zusammengebrochen ,
als sie wach lag und die vielstimmige Nacht von draußen
in ihre Schlafkammer eindrang , als ein Schrei beängstigend
nahe an ihren Nerven riß und sie auffuhr von ihrem Lager ,
mit der Hand nach dem Bett an ihrer Seite tastete , und
es leer fand .

Da war niemand mehr , der neben ihr atmete . Wenn es
in der Kammer raschelte , dann war niemand mehr da , der
ein tröstliches Licht anzündete und sie beruhigte .

Warum blieb sie noch hier , wer hielt sie ? Kinder besaß
sie nicht , für wen also quälte sie sich ?

Als Roswitha vor einigen Jahren die Erbschaft antrat ,
hatte sie ihrem Mann den Vorschlag gemacht , Landunga
zu verkaufen und nach Deutschland zurückzukehren . Aber
Ernst Rühle wollte nicht . Er hing an diesem Land , hing
an jedem Strich Boden , den er sich in mühseliger Arbeit
errungen l>atte , und er hatte die Hoffnung auf einen Erben
noch nicht aufgegeben . Einen Sohn wünschte

*<6r sich , einen
starken , kräftigen Jungen , der Hannes heißen und einmal
Herr auf Landunga sein sollte .

Kein Rühle würde mehr Herr auf Landunga sein , aber
nach dieser Nacht hatte Roswitha die Lähmung der letzten
Wochen überwunden , hatte sie abgeschüttelt wie etwas , das
sie an ihrer Pflicht hinderte . Sie hatte ein Erbe über¬
nommen , und sie wollt « es mit Nogerts Unterstützung weiter
verwalten , bis das Schicksal anderes über st« bestimmte .

„ Glauben Sie an ein Schicksal ? "
fragte Nogert , als Ros¬

witha einmal Ähnliches in seiner Gegenwart äußerte .
„ Man muß daran glauben , nichts ist sinnlos , alles ist

Bestimmung ."

Nogert lächelte ein wenig spöttisch .

p. _ » Ach . Frau Roswitha , ich wußte nickt , daß Sie Fatalistin
sind . Aber finden Sie nicht doch , daß Fatalismus Schwäche
ist , ein Trost für klein « Kinder und zittrige Greise ? Mir will

entlang . Sie müßten mich zur Sickerheit am
vctl halten .

Stefan versprach sich große Wirkung von seinem tollkühn
aussehendcn Borbaden .

„ Machen Sje das immer ? " forschte Sabine .
„ Nur für Sie ! fagte er pathetisch .
„ Wieder dieser anmaßende Ton ! " dachte Sabine . Laut

aberZagte sie : „ Danke , ich brauche kein Edelweiß !"
Stefan stutzte . Und weil er ratlos war . wurde er schroff .

„ Na , denn nlchtl sagte er . „ Was wollen Sie denn nun
eigentlich noch hier oben ? "

„ In zehn Minuten beginnt der Abstieg . Ich ersuche Sie ,
sich dann bereit zu halten ! verfügte sie gelassen .

. Stefan war so verwirrt , daß er nur sagen konnte : „ Ganz
wie Sie wünschen ! "

Sabine Sandra dachte jetzt mit ganz naben Gefühlen
an den Doktor Söberg , der mit gefährlichen Gasen fern in
der Stadt Versuche machte . „ Er ist zwar nicht so kräftig
wie dieser Bursche "

, dachte sie . „ Er bat eine kleine Statur ,
und braungebrannt ist er nicht , und er könnte eine Frau
nicht auf Berggipfel tragen . Aber im Schädel bat er Eebirn .
und was er sagt , sitzt , und wenn er auch selten zärtliche
Redensarten macht , so weiß man dock , daß man in seiner
Liebe wahrbaft geborgen ist . Und an sich ist er zwischen
feinen Apparaten , die jeden Augenblick in die Luft geben
können , ja tausendmal tapferer als diese Jungens , die so
zum Svatz an Schluchten vorbeikriecken , um Frauen zu >
imponieren !

Beim Abstieg schlug Stefan Sersing ein scharfes Tempo
an . Er wollte die Dame ärgern . Aber es gelang ihm nickt .

Denn Sabine Sandra dackte an Doktor Söberg . der
manckmal nächtelang arbeitete . Und feine Zähigkeit war
ihr Vorbild . Und so hielt sie Sckritt .

Als sie unten im Hotel waren , gab Sabine Sandra dem
Bergführer seinen Lohn . Und sie fügte ein Trinkgeld hinzu .
Und er nahm es , weil er so verblüfft war , obwohl er sonst
noch nie Trinkgeld genommen hatte .

An den Doktor Söberg aber schrieb Sabine einen Bries ,
daß er dock kommen möchte , sowie seine Arbeiten es er¬
laubten . Und ganz zärtlick war der Schluß des Briefes . Und
sie hatte etwas Angst , ob Söberg das verstehen würde .

Sabine freute sich , als Söberg kam . Und die Antwort
auf den zärtlichen Schluß ihres Briefes brachte er sozusagen
versönlick mit . Und sie fand es wunderbar , daß er Jo klar
war . dastman in seiner überlegenen Klugheit so wohlbehütet
war . „ Was bei Frauen die Schönheit ist , das ist bei
Männern die Klugheit !" dackte Sabine . Und weiter wurde
ihr klar : schön wird die große Einsamkeit erst , wenn man
zu zweit ist .

Und dte beiden verfpracken einander , immer zusammen
zu bleiben .

Der Aasper und sein Herr .

Bon Walter Persich .

Die junge Dame bastelte nun schon stundenlang an
ihrem Kabriolett . Dennoch mußte sie auf einmal lachen .
Was da heranrollte , sah zu eigentümlich aus ! Auf hohen
Rädern eines zu kurzen Fahrgestells mit einem klappernden
Gehäuse war ein Mensch am Lenkrad aufgebaut , und das
Ganze hüpfte heran , als ginge es zum Tanz .

„ Hallo !" sagte er . „ Wo fehlt
' s denn ? "

„ Ich weiß es nicht !"

„ Steigen Sie bitte aus . Muß mal hören !"

Er ließ den Anlaster surren . Dann begann er am Ver¬
gaser zu schrauben .

„ Machen Sie mir den Wagen nicht kaputt !"

Schon hatte er den Vergaser in der Hand . „ Welcher
Idiot hat denn am Schwimmer rumgebogen ? " Er biß sich
auf die Lippen , denn jetzt sah er ihre beschmutzten Hände .

„ Schon gut !" winkte sie ab . „ Können Sie ' s machen ? "

„ Hm — für zehn Kilometer wird es langen . Sonst
nehme ich Sie ins Schlepp ."

„ Mit dem Ding da ? "

„ Kasper hat schon andere Sachen gekonnt — oben in den
bayerischen Bergen . "

So ersilhr sie den komischen Namen von Hans Herberts
selbi

'
tgebautem Wagen . Vor der Tür einer Reparaturwerk¬

statt reichte sie ihrem Helfer die Hand .
„ Ich möchte Sie bitten , mit uns zu speisen . Pa er¬

wartet mich im „ Exzelsior " .

„ Geht nicht . Habe nur dies « Kluft . Ich este im „ Grünen
Schwan , wo ich für ein paar Tage wohne ."

*

Fräulein Jenn möchte g « rne wisten , warum sie ihrem
Pa vorsckwindelte , di « Reparatur würde drei Tage dauer » .
Pa hat den Zug genommen .

Fräulein Jenn ist an den See hinausgefahren . Summt

eine Fliege ? Das Gesumm wird stärker , es bremst , und es
folgt jenes eigentümliche Gelärm , das von des Autos
Kaspers Türenschlagen ausgeht .

„ Ah — Guten Morgen !"

„ Herr
,!tzans Herbert Mint !"

verbeugt er sich .
„ Warum so förmlich ? Erzählen Sie , was Kasper

macht !"

Sie strahlt vor Vergnügen , und Hans Herbert muß
ganz einfach sehen , daß sie ein überraschend hübsches und
kultiviertes Mädel ist .

„ Kasper hat gestern den Leiterwagen eines Bauern aus
den Dreck gezogen und sich damit einen großen Landschinken
verdient , den ich meiner Tante zum Geburtstag geschickt
habe "

Sie lachen beide , und dann werden sie überraschend
schweigsam .

„ Soll ich Ihnen den Ealgenberg zeigen ? "

Es ist ein Tag zum Elücklichsein , wenn —

„ Was machen Sie eigentlich so ? " fragt sie ihn .

„ Autos reparieren . Unterwegs . Aber alle sind jetzt
neu . Nun , mein Freund wird froh sein , wenn ich seine
Werkstatt wieder ziere ."

„ Sie sollten meinen Vater kennenlernen . Er leitet die
Matador -Werke . Für einen Menschen wie Sie gibt es dort
vielleicht eine Chance ."

Er wird heftig : „ Sie denken vielleicht , weil ich mir wie
ein Zigeuner mein Geld mit Hilfe von Kasper verdiene ,
muß ich Wohltaten annehmen ? Meine Zukunft baue ich
mir selbst . Andere brauchen nicht daran herumzukleistern ."

In der Stadt , Monate jpäter , muß Fräulein Jenn
immer wieder an jene Geschehniffe denken . Herr Jenn ver¬
sucht mit allen Mitteln sie aufzuheitern .

„ Du solltest ein bißchen landstreichern !" sagt er zu ihr .
„ Fahre nach dem Süden . Denk mal , gestern ist auch ein
Mann aus dem Werk auf die Reiss gegangen . Hast du ' s
nicht in der Zeitung gelesen ? Hier ist sie !"

„ , Hans Herberts verschmitzte Augen ! Schwarz auf weiß
steht da , wie er vor Monaten in die Motorenwerke kam , es
in Kürze zum Vorarbeiter brachte und dann an die Direk -
tron mit einem Vorschlag herantrat — dieser hat die Mo -
toren des Werkes allen anderen überlegen gemacht . Man
hat ihm einen Vertrag angeboten : über Nacht ist er ver¬
schwunden — mit seinem Auto Kasper .

’
Fräulein Jenn blickt ihren Pa an . Hat er ihr mit Ab¬

sicht das Blatt gegeben ?

„ Und wenn der Mensch dir irgendwo begegnet "
, sagt

er , „ so überrede ihn , zurückzukommen . Ich habe noch nie¬
mals einen so tüchtigen Mitarbeiter gehabt ."

Himmelblau saust das Kabriolett über die Landstraße .
Als der kleine Gasthof am See in Sicht kommt , in dem sie
gefrühstückt haben , biegt rumpelnd und hochrädrig ein
Klapperkasten von Wagen vor ihr in die Einfahrt : Kasper .

Sie läßt das Kabriolett , vom Gebüsch verdeckt , stehen
und schleicht durch den rückwärtigen Eingang in den Gast¬
hof . Sie flüstert mit der Wirtsfrau , während , das Amt das
von ihr angemeldete Gespräch vermittelt .

„ Ein Ferngespräch für den Herrn ? "

Hans Herbert , ganz benommen , hebt den Hörer ab .

„ Warum sind Sie ausgerisien ? Ich erfülle alle Ihre
Forderungen — Sie werden Teilhaber ! Töchting hat mir
alles erzählt — auch , daß ihr euch eben verlobt habt ! In
vier Stunden bin ich bei .euch , dann können wir alles wei¬
tere besprechen — Schluß !"

Hans Herbert starrt auf den Apparat — dann legen
sich zwei Arme um seine Schultern .

„ . . " Sie ? "
fragt er flüsternd „ Du " ? Oh , und ich habe

mich selbst ausgetummelt , weil ich so dumm war und nie¬
mals den Akut fand , mich bei Ihnen anzumelden .

"

Sie streicht ihm das wirre Haar aus der Stirn . „ Wir
waren doch vom ersten Tage an Kameraden der Landstraße !
Und wollen nun Kameraden des Lebens sein , ja ? 1. Er

,DOr der Telephonzelle ihren Kuß , unbekümmert
um di - schmunzelnd «' Wirtin . „ Aber - aber - eigentlich ,du , sollte ich Angst vor dir haben , denn du hast mich
glatt überrumpelt !"

" Segen der Technik !"
lacht sie ihn aus . „ Ich fahre eben

mit 105 , und Kasper hat nur 45 auf der Rolle ."

Montag , 20 . Februar .Rr . 43 . 1939 .

ROSWITHA
____ _

VA » DIE HERAOT - BVBEA
Von Ulse Jung - Lindemann

20 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Agnes Gernot lächelt « aus blassen , abgespannten Augen
zu ihm auf . Sie sah sich nach den Kindern um , die sogleich
an ihre Seite eilten .

„ Wie ihr gewachsen seid , Kinder — ach , daß ich euch
wiederhabe .

„ Har dich die Reise sehr angestrengt ? " fragte Gernot .
„ Bist du nun ganz gesund , Mutti ? "

„ Hast du uns auch was mitgebracht ? " plapperte Klaus
dazwischen .

Der Vater wies sie zu Ruhe . „ Nicht soviel auf einmal
fragen , Jungen , laßt uns Mutti nur erst nach Hause
bringen ."

Gernot fand , daß Agnes nicht gut aussah . Sie erschien
ihm so zart und zerbrechlich , daß er froh war , als er sie
endlich aus dem Getriebe und Gedränge des Bahnhofs heraus
hatte und sie im Wagen saßen .

„ Ekkehart und Bernt fahren mit der Trambahn , wir
haben sonst nicht all « Platz , sagt « der Vater und winkte den
Buben zu , die stramm salutierend vor dem Auto standen .

Zu Hause erlitt Agnes einen Weinkrampf , die Nerven¬
anspannung war zu groß gewesen . So wurde es heute nichts
mehr mit den kleinen Überraschungen , die sich die Kinder zu
Ehren der Mutter ausgedacht hatten .

Bedrückt saßen sie in ihrem Zimmer .

„ Nun ist Mutti doch nicht gesund zurückgekommen
"

, fagte
Bernt .

Ekkehart meinte , daß es vielleicht nur die Reise gewesen
wäre , die sie so angestrengt hätte . Nur Klaus fühlte sich er¬
leichtert , weil er das Gedicht , das er zum Empfang gelernt
Hatte , nicht aufzusagen brauchte .

„ Liebe Mutti , sei willkommen , lange warst du von uns
fort "

, brummelt « er vor sich hin .
„ Sei still "

, fauchte Bernt ihn an , „ mir ist schon ganz
schlecht von deinem ollen Gedicht ."

„ Und mir von deinem ewigen Klaviergeklimper "
, er¬

widerte der kleine Mann bissig .
Ekkehart , der am Tisch saß und in einem Buch blätterte ,

das Tante Roswitha ihm geschenkt hatte , fuhr zwischen die
Streitenden .

„ Ruhe im Saal ! Zanksüchtige Menschen haben ein «
unordentliche Seele , hat Tante Roswitha gesagt ."

Die beiden Kampfhähne schwiegen beschämt . Ein Wort
von Tante Roswitha verfehlte selten seine Wirkung .

Nogert stand vor der Tür des niederen Gästehauses und
sah zu dem einsamen Licht hinüber , das im Wohnhaus
brannte .

Bei diesem Licht , saß Roswitha Rühle allein . Nogert
wußte das , und das Einsamsein der Frau im Farmerh

'
aus

beklemmte ihn .
Helfen konnte man ihr nicht , und sie schien es auch nicht

zu ermatten . Das hatte et schon gefühlt , als er sie von
Lobito holte . Auf der Brücke war sie ihm entgegen gekom¬
men , schmal und schlank im schwarzen Kleid , ein Schatten
aus einer anderen Welt . Sie hatte seine Hand genommen
uni ) ihm gedankt . Sie hatte noch nicht gefragt : Wie war es ?
Wie konnte cs geschehen ? Das war erst über ihre Lippen
gekommen , als sie von ihres Mannes Grab zurückkehrte .
Sie nahm die Augen nicht van seinem Gesicht , während er
berichtete , und in diesen Augen war eine Hefe , inwendig



scheinen , dah es größer ist , das Sinnlose allen Geschehens
zu sehe » , zu erfahren und trotzdem weiter zu leben ."

„ War alles , was Sie bisher erlebten , sinnlos ? "

„ Nicht alles — aber das meiste ."

m haben Sie selbst es nicht sinnvoll gemacht ."
Nogert hob betroffen den Kopf .

„ Wie meinen Sie das , Frau Roswitha ? "

„ Ich meine , daß jeder Mensch es in der Hand hat , die
Bestimmungen und Umstände , in die das Schicksal ihn hin -
emstellt , umzustimmen und umzustellen , sie also nicht als ein
starres Fatum hinzunehmen , an dem nichts mehr zu ändern
ist , sondern als eine lebendige , wandlungsfähige Materie ,die der Wille und das gesunde Denken eines Starken sinnvoll
umgestalten können ."

Nogert beugte sich vor .
„ Und wie mutzte solch ein Starker nach Ihrer Meinung

beschaffen sein ? "

„ Er mühte vor allen Dingen davon überzeugt sein , datz
seine innere Kraft stärker ist als alle äutzeren Mächte und
Widerstände ; datz diese Jnnenkraft unverletzlich , unzerstör¬
bar ist und Anschluß hat an die ewigen Kraftquellen des
Seins , von denen wir nichts wissen , die wir aber doch ahnen
und fühlen , wenn wir nach innen lauschen ."

Nogert schüttelte den Kopf .
„ Das sind Philosophien , Mutmaßungen , Frau Roswitha ,

sie halten den Eransamkeiten der Wirklichkeit nicht stand ,
sie zerbrechen , wenn das Leben ein gerüttelt Matz von Leid
über uns ausgietzt ."

„ Nein , Nogert , es sind ewige Wahrheiten , und wem sie
sich noch nicht offenbarten , der hat noch niemals nach ihnen
gesucht . Wer sie jedoch ahnte und wem sie im Lebenskampf
nicht stand hielten , der hat sich vorher selbst fallen lassen ,
hat den Glauben an sich selbst aufgegeben ."

„ Wie soll einer Glauben haben an sich selbst und an
das Sinnvolle seines Schicksals , dem alle Hoffnungen und
Wünsche fehl schlugen ? "

Roswitha horchte auf . Sie fühlte , dah diese . Frage ent¬
scheidend war und dah sie eine entscheidende Antwort for¬
derte . Jetzt stand sie dicht vor dem Tor zu Nogerts Ge¬
heimnis . Ein richtiges Wort , und es fiel . —

Herrgott , lah mich dieses Wort finden , betete sie , und
nach einer Weile antwortete sie :

„ Das Schicksal macht niemals Fehler , Nogert , Fehler
machen immer nur wir Menschen , weil wir di « Fähigkeit
verloren haben , vom Mittelpunkt aus zu denken und zu
handeln . Wir haben die Kraft , die Dinge von der Licht - oder
von der Schattenseite her anzusehen . Wer klar und licht
denkt , dem kehren sie auch ihre Sonnenseite zu , sie wandeln
sich in Helle , Gute , Fördernde und werden sinnvoll unter
dem Einsluh unseres sinngemäßen Denkens .

„ Und was nennen Sie sinngemähes Denken , Frau Ros¬
witha ? "

„ Alles , was uns betrifft , ob Gutes oder Böses , als ein
Mittel anzusehen , unseren inneren Menschen zu stärken . Es
kommt weniger darauf an , ein tüchtiger Kaufmann oder
ein hervorragender Künstler zu werden , es kommt aber alles
darauf an , ein starker , freier , innerlich gereifter Mensch zu
sein . Ein solcher zu werden , dazu bedarf es oft groher Um¬
wege und tiefen Leides , aber wer sich zu einer solchen
Stärk « , Freiheit und Reife durchgerungen hat , der meistert
das Leben in allen seinen Schattierungen und hält sein
Schicksal in fester Hand . "

Nogert war aufgesprungen . Ein paarmal durchquerte er
den freien Raum auf der Veranda , ging vor Roswitha auf
und ab . Plötzlich sah er ihr gegenüber mit aufgewühltem
Gesicht und brennenden Augen .

„ Sie wisien von mir , von meinem Leben , Roswitha , Sie
kennen mich , denn Sie waren bei den Meinen . Sie haben
st« gesellen , gesprochen — was denken sie von mir ? Ver¬
achten sie mich , weil ich schwach war , weil ich nicht wurde ,
was ich mir vorgenommen ? Als Sie zurllckkamen , als Sie
von Friedrich erzählten , von Agnes und den Kindern , da
stand alles wieder auf , was ich vergehen wollte . Da war
das Heimweh da und die Scham . Was denken sie von mir
•— zu Hause ? "

„ Sie hielten Sie für tot und trauerten um Sie ."

„ Ja — ich wollte tot sein , aber ich wollte nicht , datz sie
trauerten ."

„ Wie sollt « Lieb « nicht um « inen geliebten Menschen
trauern , den sie verloren glaubt ? "

„ Sprechen Si « weiter — wie konnten Sie ahnen , wer
sth bin ? "

„ Ich sah Ihr Bild — Ihr Bruder zeigt « es mir , und ich
» »kannte Sie .

"

„ Und Sie sagten es Friedrich ? "

„ Ja , Harry — ich sagte es ihm ."

Harry Gernot beugte den Kops in feine Hände , sein «
Schultern zuckten , spannten sich unter dem weitzcn Hemd wie
im Krampf .

„ Und er — was sagte er ? "

„ Er sehnt sich , Sie wiederzusehen , will , datz Sie endlich
wieder heimkommen ."

Harry nahm die Hände von seinem Gesicht und starrte
in das Windlicht auf dem Tisch .

„ Heimkommen "
, murmelte er , und in seinen Augen war

mit einem Male Fern « , als sähen sie sehr weit , als suchten
sie Gesichter , die ihm teuer waren . —

Dann schüttelte er langsam den Kopf .

„ Ich kann nicht — ich schäme mich , weil ich ein Nichts
bin , ein Vagabund .

Roswitha griff nach seiner Schulter , rüttelte ihn .

„ Das ist nicht wahr , Harry Gernot ! Sie sind nicht zer¬
brochen , nicht untergegangen , wie Ihr Bruder fürchtete .
Der harte Weg , den Sie gingen , hat Sie hart werden lassen ,
hat Sie zum Mann gereift . Nun stehen Sie zu dieser Reif « ,
beweisen Si « sich ! Sie sind so jung noch . Wovor fürchten
Sie sich ? "

Der jung « Mensch stand auf , bog sich über den Tisch und
löschte das Licht . Nun leuchteten nur noch di « Sterne .

Roswitha sah ihn auf sich zukommen mit schweren , tap¬
penden Schritten , plötzlich sank er in die Knie und legte
seinen Kopf in ihren Schoß .

„ Ich will Ihnen alles erzählen — mein ganzes Leben ,
wie es war , wie ich begann —

Weich berührte Roswithas Hand das blonde Haupt auf
ihren Knien . Ein Mann , sagte ich vorhin ? Jetzt ist er ein
Kind , das Mütterliches sucht , ein Herz , das offen ist , dachte
sie erschüttert und neigte sich über ihn .

Harry Gernot sprach . Er redete sehr schnell , aber er über¬
sprang nichts , lietz nichts aus . Es war die Geschichte , die
Roswitha schon aus Friedrichs Mund hörte , aber sie war
doch anders gefärbt , war lebendiger , ergreifender in der
Tragik , in der Zerrissenheit dieser Jugendjahre , die Harry
Gernot schilderte . Und was dann kam , was sie noch nicht
wutzte — es waren nur Bilder , Szenen , grell beleuchtet ,
die Harry herausgriff aus dem Leben seiner Wanderjahre —
und das war so furchtbar , datz Roswitha erbebte und ihre
Hände wie schützend über dem Haupt des vor ihr Knienden
faltet « .

Fall um Fall , Verstrickung um Verstrickung , und doch
nicht ehrlos , nicht kampfesmüde geworden — nicht zer¬
brochen , nicht untergegangcn , dachte sie .

Nein , Harry Gernot , du bist kein Schwächling , kein
Nichts , wie du sagst . Du kannst den Deinen frei und stolz be¬
gegnen .

Das sagte sie ihm , als er schwieg , als sie einen Kopf zu
sich aufhoh und mit den Fingern über seine Augen strich .

„ Nun wissen Sie alles , Frau Roswitha . War es sinn¬
voll , datz ich das erleben mutzt « ? " fragt « er .

„ Ja — denn Sie sind reif geworden , Harry . Villeicht
wär « alles anders gekommen , wenn Si « Deutschland nicht
verlassen hätten . Kein Schicksal , ihr freier Wille vertrieb
Sie aus der Heimat , aus der Sicherheit ihres Vaterhauses ,
da nahm Sie das Lben in sein « harten Arm « , preßte , formte
und erprobte Sie , doch es vermochte nicht , Sie zu brechen .
Wollen Sie mir darum noch immer nicht glauben , datz jeder
Mensch Macht hat über das Leben ? Und war es nicht sinn¬
voll , datz Sie nach Landunga kommen mutzten , datz ich in
Deutschland ihre Familie fand ? "

Harry stand vor ihr , ein dunkler Schatten vor dem hellen
Himmel , über den der Mond wanderte .

„ Es ist seltsam , Frau Roswitha , fast wie ein Wunder "
,

sprach er leise .
„ Alles Leben ist ein Wunder , eine Reihe seltsamer

Fügungen , wir sehen es nur so selten , wollen es nicht wahr
haben , datz wir unter einer gütigen Führung stehen , die
alle Ding « zu unserem Besten schuf und bereit ist , si« auch
zu unterem Besten zu lenken . Freilich müssen wir auch
bereit sein , aus allem , was uns begegnet , das Best « zu
machen ."

„ Ich verstehe Sie jetzt ."

Harry Gernot nahm ihre Hand und kijtzte sie .
„ Soll ich Ihrem Bruder schreiben ? " fragte Roswitha .
„ Bitte , warten Sie noch — ich werde es Ihnen sagen ,

wenn ich innerlich soweit bin “
, bat er .

( Fortsetzung folgt .)

Ein kleines Liedchen .

Ein kleines Liedchen flog mich an
und strich mir lind die Wangen ,
da hat mein Herz sich ausgetan
und es schnell eingefangen .

Jetzt ist es in dem Herzen drin

und breitet aus die Schwingen ;
cs geht mir drum nicht aus dem Sinn ,
ich mutz es immer singen .

Hans D a b m e n , Wiesbaden .

Die Bergtour .

Von Karl Nils Nicolaus .

Wenn der Bergführer Stefan Hersing durch den Ort
ging , hielten die Mädchen den Atem an . Weil der Stefan
Hersing so braungebrannt war , so jung , und weil das
Lächeln , das er immer zeigte , so verwirrend war .

Nicht nur den Mädchen , die immer in diesen Dörfern
wohnten , ging das so . Auch viele Fremde , die hier Quartier
genommen hatten , sahen sich nach ihm um .

Sabine Sandra war in das kleine Dorf im Gebirge ver¬
schlagen , weil sie die Einsamkeit suchte und sich wirklich er¬
holen wollte . Sie hatte an dem Theater , dessen Berühmtheit
sie war , wieder einige neue grotze Rollen gespielt ; sie hatte
Erfolg gehabt . Aber der Erfolg macht müde . Und so war
sie für einige Tage weit weg gefahren in die Einsamkeit .
Hier war sie sicher davor , datz jemand sie kannte .

Ganz allein wollte sie sein . Und deshalb war es ihr
ganz recht , dah der junge Doktor Söberg . mit dem sie — wie
die Leute sagten — so gut wie verlobt war . wegen wichtiger
chemischer Versuche in dem Werk , in dem er arbeitete , gerade
unabkömmlich war . Er blieb also zu Hanse . Sabine aber
freute sich ein bihchen , dah sie sich solcherart der ganz groben
Einsamkeit anvertrauen konnte , die immer wie eine Zu¬
flucht ist .

Jeden zweiten Tag bekam Sabine einen Bries von
Söberg . Es war wenig von Zärtlichkeiten darin die Rede
und viel von seiner Arbeit . In der Stadt , in der sie lebte
und arbeitete wie er , war es ihr nie so ausgesallen , wie
sachlich er war . Aber hier in der Abgeschiedenheit kam es
ihr in den Sinn , darüber nachzudenken . Und je länger sie
es tat , um so mehr vermihte sie die Zärtlichkeiten in den
Briefen . „ Er ist so schüchtern !" dachte sie . „ Er kennt nur
seinen Fleitz ! Eewih , ein lieber Kerl ist er , aber io brennend
ehrgeizig ! Er versteht so gar nichts von Frauen !" Und sie
wuhte nun selbst nicht mehr recht , ob dies ein Lob war oder
ein Tadel .

Es war unmöglich , dah in diesem kleinen Eebirgsdorf
die Schauspielerin Sabine Sandra nicht dem Bergführer
Stefan Hersing begegnete . Als cs geschah , sah sie ihn groh
an . Stefan lächelte , wie er immer tat , wenn Frauen irgend¬
wo am Horizont aufkreuzten .

Er hihte das Lächeln nach erprobten Verfahren auch jetzt
wieder . Aber die Wirkung blieb aus . Die Frau ' lächelte
nicht wieder . Das ärgerte den Stefan etwas , und er beschloh .
die Dame im Auge zu behalten . Wenn er gemuht hätte , datz
Sabine trotz ihres unbeweglichen Gesichtes gedacht hatte :
„ Der Bursche sieht verdammt gut aus !"

, wäre er wahr¬
scheinlich geborsten an aufgeblähtem Hochmut .

Bald danach ergab es sich , datz Sabine mit einer jungen
Lehrerin , die sie im Hotel kennengelernt hatte , eine gröbere
Bergtour verabredete . Beide liehen sich dazu vom Wirt einen
Bergführer besorgen . Am nächsten Morgen srüh um sechs
Uhr sollte der Ausstieg zum Westgivsel stattsinden . Aber am
Abend vorher verstauchte sich die Lehrerin den Futz , so dah
sie zu Hause bleiben muhte .

Den Rucksack ausgeschnallt , stand Sabine pünktlich in der
Frühe in der Vorhalle des Hotels . Sie war marichsertig .
Der Hausdiener sagte : „ Der Bergsührer wird gleich da sein !"

Dann trat Stefan Hersing in die Tür . Ganz unbefangen ,
fast etwas zu sicher , ging er auf Sabine zu . Als er hörte ,
dah die andere Teilnehmerin zurückbleiben mühte , lächelte
er . Als sei ihm das schon öfters passiert , und als durch¬
schaue er die Machenschaften der Frauen .

Sabine und der Bergführer machten sich auf den Weg .
Es war ein langer und mühsamer Ausstieg . Es fiel Sabine
nicht schwer ; aber sie war dem Stefan doch etwas dankbar ,
als er ihr den Rucksack abnahm .

Je höher sie tarnen , um Io beschwerlicher wurde cs .
Stefan kramte alle Besorgtheit hervor , die er bei Frauen

besonders eifrig darzubieten pflegte . Sabine legte cs als
angeborene Ritterlichkeit aus , während es in Wahrheit mehr
Routine war .

Durch niedrige Wälder ging es hindurch , an grünen
Wiesen vorbei . Schwellende Moostevviche waren eingebettet
zwischen altersgraue , verwitterte Steine . Sabine sah bei
einer Rast den zerbröckelnden Fels an . Greisenhaft war er .
verfallen , Opfer der Zeit , die niemanden schont . Und es be¬
schlich Sabine angesichts dieses verwitternden Steins Angst
vor der groben Vergänglichkeit ihrer eigenen Jugend .

Danach machten die beiden Raft . Ganz still satz Sabine
da . Der Bergführer schwieg auch . Er kannte diesen Gemüts¬
zustand der städtischen Menschen : sie waren bann dabei , sich
aus ihrer eigenen Vergangenheit abzulösen . Mit jedem
Meter , den man weiter stieg , hinein in die einsamen Re¬
gionen , bröckelte mehr ab .

Dann stiegen die beiden weiter auswärts . Sabine fühlte
sich beschwingt von der Höhe . Man sah in weite Täler hinein ,
imitier brüderlicher wurden die Kipfel . Die Freude an der
groben Freiheit nahm Besitz von ihr .

Und sie sah den Stefan Hersing heimlich von der Seite
an , während er neben ihr stand und ihr den Rundblick er¬
klärte . Und sie dachte : „ Wenn ich jetzt sagen würde : , Ick
kann nicht weiter ! ' würde mich dieser Mann auf den Gipfel
tragen . Es mutz schön sein , sich von jungen , sehnigen
Mannern auf hohe Grate tragen zu lassen , vorbei an
Schluchten und Gefahren !" Ganz fern war ihr Söberg , der
junge Forscher , der bleich und nervös hinter Apparaten satz
und irgend etwas austüftelte .

Stefan Hersing war ein heller Junge . Er fühlte , datz
diese Frau da neben ihm plötzlich bester von ihm dachte als
vorher . Er nannte das den „ Zauber der Höhe "

.

Es war nicht mehr weit bis zum Gipfel . Als sie oben
waren , trat Stefan bis hart an den Rand der Schlucht die
babinterlag . Er machte eine auslabcnbe Handbewegung . „ Die
Schöpfung ist schön !" sagte er . „ llnb nur Frühaufstehern ist
sie erschlossen . Wenn man nicht zeitig aufbricht , schafft man
es nicht . Nachher stören nämlich Schatten bie Fernblicke , und
alles ist aus !“ Er sagte es mit verhaltener Stimme , in der
er eine gewisse Musikalität zu entfalten suchte . Aber auf
Sabine wirkte es nicht . Sie fand , datz Hersing zu neben¬
sächliche Dinge sagte . Aus so einem Gipfel mutzte einem
Mann schon etwas anderes einfallen , etwas Beschwingteres .
Das konnte Söberg . Sie dachte an ihn .

Stefan fühlte , datz ihm die Frau jetzt wieder ferner war .
Spater lagerten sie auf dem Plateau nahe am Gipfel . Sie
schnallten die Rücksäcke auf . Sabine sah Stefans Hände .
.Mauh sind bie "

, bachte sic . „ Ob er wohl schon mal ein
Mäbchen gestreichelt bat ? " Ganz unvermittelt bachte sie cs .
ohne Nebenabsicht .

Sic sah ben Stefan Hersing jetzt länger an als zuvor .
Aber er merkte es nicht . Er hatte nämlich sein Programm ,
llnb ba war er jetzt bei bem Punkt : Essen , llnb ba lieb er
sich .burch nichts stören bei ber Zerlegung bitter , handfester
Schinkenbröte . Sabine fand , datz er zu hastig atz , zu unbe¬
herrscht . Es störte sic .

Nach dem Essen legten sie sich beide in bie Sonne . Stefan
Hersing zeigte jetzt wieber Interesse für bie Frau . Er fühlte ,
er muhte es sagen . Er richtete sich auf . „ Wie schön !" sagt «
er . Wobei er es offen lieh , ob er bie Landschaft meinte
ober Sabine .

„ So !“ entgegnete Sabine mit einem Achselzucken .

Das verwirrte ben Stefan Hersing . Die Stimme der
Frau war so falt , Io mitztrauilch . „ Irgend etwas ist nicht
in Ordnung !" dachte er . „ Vielleicht lebe ich zu wüst aus , datz
sie Angst vor mir bat !" Und er beschloß , etwas für fein
Außeres zu tun .

„ Moment mal !“ tagte er . Er ging hinter einen Fels¬
vorsprung . Gleich danach pfiff irgendwo im Tal eine
Lokomotive . Sabine stand auf , um ben Zug drunten
zu sehen .

Sie trat etwas vor . So konnte sie auch ben Vorsprung
überleben , hinter bem Stefan Hersing stand . Und ba Ian
sie ihn nun , wie er gerabe , ben Kopf gebeugt , bastanb . um
sich vor einem kleinen Taschenspiegel , ben er in bie Felswand
geklemmt batte , die Haare zu lammen !

Sabine lachte . Es Iah zu komisch aus . Und Hersing
war nun gar nicht mehr der leidenschaftliche Sohn der Berge ,
ein Stück Unnatur , sondern ein eitler Fant , bet glaubte , bah
es in ber freien Höhe cnticbeibenb ist , ob sein Scheitel sitzt
ober nicht .

Als Stefan Hersing . überlegen lächelnb , wieder auf¬
tauchte , lachte Sabine ihn aus . Er war verwirrt . Er ent «
schloß sich daher , etwas zu tun , was bisher immer bewundert
worden war : Edelweih half immer !

So tagte er allo seht verhalten : „ Dürfte ich Sie bitten ,
mit mir etwas abseits zu kommen . Ich mochte dort für
Sie etwas Edelweib pflücken . Ich krieche dort dazu am Rande
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